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Einigung über 

  

Danziger Volls 
Organ für die werktütige Vevölkerung der Freien Stabt Donzig 

Sonnabend, den 6. April 1029 
  

  

      

den Reichsetat. 
Junüchſt nur vorläufig. — Dle Fraknonen ſollen zuftimmen. — Fortfall der Wierſteuer. — Kehrt dos Zentrum zurünꝰ 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Am korzmenden Mittwoch ſoll der Haushaltsausſchuß des Reichstaas mit der Einzelberatung des Reichsetats füür 1020 beginnen. Bereits in den Etatsdebatten vor der Ver⸗ tagung des Reichstags iſt von allen Seiten geſagt worden, daß dieſe Beratungen kaum ein Ergebnis haben werden, wenn nicht vor ihrem Beginn eine Verſtändigung der Regte⸗ rungkparteien einſchileßlich des Zentrums erzielt und eine felte Koalitionsregierung gebübdet iſt. Um nun die Mönlich⸗ kelten einer Verſtändigung über den Etat zu prüfen, haben die Zinanzſachverſändigen der vier Regie⸗ rünäsvarteien, Sozialbemokraten, Deutſche Volkspar⸗ tel, Demokraten und Bayeriſche Volkbvartel, ſowie die Ber⸗ treter bes Jentrums, vor und nach Oütern mehrfach Be⸗ ratungen abgehalten. 
Nach tagelan gen Beſprechungen, die darauf ſchließen laſſen, daß die habew dfeſeerdenhlüien nicht lelcht zu Uberbrücken waren, haben dleſe erhanblungen am Jartele zum vor läuftgen Abüſchluß geftührt. Alle füänf artelen haben ſich auf ein Programm geelnigt, durch das ber von der Wleſcehergen vorthelegte Etat weſentlich ver⸗ ändert wird. Dieſe Aenderungen beziehen ſich ſowohl auf die Ausgaben wie auf die Einnahmen. Wenn mitgeteilt wirb, daß „das deckungsbedürftige Defizit im Reichshanshalt 

von 180 auf 130 Millionen vermindert“ 
worden iſt, ſo bedentet das wohl kaum, daß Erſparniſſe in dieſem Betrage, alſo von 250 Milllonen, erzielt werden ſollen. Angeſichts der Tatſache, daß der Reichsfinanzminiſter bereſts Abſtriche pon 800 Milllonen vorgenommen hat, ſind weitere Abſtriche in ſo großem Ansmaß kaum möglich. 

Eine Verſtänbigung unter ſo verſchiedenartigen Parteien, wie ſie am Verhandlungstiſch ſaßen, bedingt auch, daß von   ſind. 

vornhexrein jede der Partelen auf Zumutungen verzichtet, die für andere unerträglich ſind. Man darf infolgedeſſen au⸗ nehmen, daß Kürzungen des Soztialekats, durch die Anſyrliche von einzelnen geſchädigt würden, in den Berein⸗ barungeit nicht entbalten ſind. Die Vehaupiung der kommu⸗ niſtiſchen Preſſe, oeßß Abſtriche von 200 Millionen vor allem am Seſiderer vorßkenommen worden ind, iſt eine dreiſte Llige;, Undererſeits geht aber aus der Angabe, daß nur noch eln Reſtbetrag von 150 Millionen neu gedeckt zu werden baßt uuj ſtatt urſprünglich 880 Millionen, deutlich hervor, aß au 

die geylante Erhöhung der Bierſteuer, 
durch die allein 165 Milllonen aufgebracht worden wären, endgültig verzichtet wird. 

Jetzt handelt es ſich um die Frage, ob dada Kabinett 
und die Partelen auf den Boden ber Finanzfachverſtändigen 
treten wollen. Zunächſt wird die Reichsregierung eine Eut⸗ 
ſcheibung treſſen, von der zugleich abhängt, ob auch die poli⸗ 
tiſchen Konſequenzen, aus dieſer fachlſchen Verſtändigung ge⸗ 
zogen werden. Nachdem bisher die Deutſche Volks⸗ 
parteii ſich geweigert hat, die koalitlonsmälige Bindung 
an die Reichsregſerung vorzuuehmen, folauge die Art der 
Erledigung des Eſats nicht feſtſtehi, wird ſie jetzt ſagen 
milſſen, ob ſie bereit ſſt, dieſen Widerſtand aufzugeben. Im 
Zufammenhand damit wird auch das Zeukrum eiſien 
Wiedereintritt in die Reichsregierung, zu vonziehen haben. 
Klarheit dartber wird die in Ausſicht genommene Nartei⸗ 
führerbeſprechung am Montag bringen. 

Schlieſilich hänat dann alles von ber Entſcheldung der 
raktionen ab, die für kommenden Dienstag einberuſen 

  

Die Einzelbeſprechungen beginnen. 
Dr. Schacht verhandelte mit den Allierten. — Die Haltung der Franzoſen. 

Wie vereinbart, hatte geſtern Reichsbankpräſident Dr. Schacht eine einſtündige unterrebung mit beu Selegierten Fieſer ii 2„, Englands, Belgtens und gtaliens. Im Verlauf üieſer Un n Sle ün Jollen die vier Delegierten dem deutſchen Delegterten die Autwort auf die Fragen, die er geſtern ge⸗ ſtellt bat, ertellt haben, linmittelbar nach diefer Unter⸗ redung, hatte Dr. Schacht eine Sonderbeſprechung mit dem erſten franzöſiſchen Delegierten Marcau, im Beiſein von Owen Noung, Im Verlauſe des Nachmittags wurden die Einzelbeſprechungen zwiſchen Dr. Schacht und den erſten De⸗ legierten von England, Italien und Belgien, ſämtlich in An⸗ forigeſeßt des Vorſitzenden der Konſerenz, Owen Doung, forigefetzt. 
Die Pariſer Preſſe ſchon wieder „im Bilde“. 

Kaum haben die Sachverſtändigen am Freitag in priva⸗ ten Beſprechungen die Diskuſſion über die Zahlen aufge⸗ nommeu, und ſchon weiß die Pariſer Preſſe genau die Ge⸗ ſtaltung des künftigen Reparationsplanes mitzuteilen, Da⸗ nach ſoll dieſer neue Plan zunächſt abermals ein Pro⸗ viſorium von 5 Jahren bringen. Im erſten Fahr ſoll eine Jahresſumme von 1,7 Milliarden gezahlt werden, nach zwet Jahren foll ſie auf .9 Milliarden und dann nach 5 Rahren auf die Normatannuität von 2,1 Milliarden ſteigen. Nach Ablauf von 37 Jahren wären dann die eigent⸗ lichen Reparationsforderungen der Alliterten amortiſtert, 

und es blietze dann noch der Erſatz der interallllerten Schul⸗ 
den übrig. Von dieſem Kelipunkt an hätte Deutſchland eine 
Jahreßleiſtung von 1,7 Millſarden zu zahlen. Waß den 
Charakter dieſer durchaus willkürlichen Zahlenangabe deut⸗ 
Llch biüheGuch iſt die Tatſache, daß die Nariſer Preſſe ſelbſt 
üügibt, die Sachverſtändſgen hätten am Freitag weder feſte 

Verß läge gemacht, noch hätte ſich Reichsbankpräfident Dr. 
Schacht zu ſeſten Angeboten verleiten laſſen. 

Aber ſo welt iſt es noch nicht. 

Die Einzelverhandlungen werden ſich wahrſcheinlich bis 
Mitte der nächſten Woche hinziehen. In dieſen gan, 'en Ver⸗ 
handlungen handelt es ſich vorerſt vor allem um die Auj⸗ 
findung einer gemeinſamen prinzipiellen Grundlage. und nicht 
um ein Feilſchen um Ziffern, bel dem etwa das Memorandum 
der Alliierten das Maximum und das Memorandum Owen 
Lummae das Minimum der von Deutſchland zu zahlenden 
Summe darſtelle. Es iſt freilich nicht zu leͤͤgnen, daß zwiſchen 
den alllierten F.Derungen und dem, was Deutſchland, ü 
zahlen üurss re, immer noch ein erheblicher Ab⸗ 
ſtan d beſteht. Alr ein Fortſchritt kann es immerhin bezeichnet 
werden, daß, wie aus einem Teil der Pariſer Blätter zu ent⸗ 
nehmen iſt, Frankreich ſeinen zuſätzli en Wiedergutmachungs⸗ 
anſpruch, den es anfäuglich auf 60 Milliarden beziffert“ hatte, 
jetzt auf 40 Milliarden ermäßigt hat. 

  

Vexurteilt trotz Veweismangel. 
Ein flandalöſes Urteil ves Reichsgerichts. 

Der 25 Jahre alte Schriftleiter Ernſt Hauſchild aus Chem⸗ nitz wurde am Iutbe vom vierten Straffenat ves Reichs⸗ gerichts wegen Vorbereitung zum ochverrat zu einem Jahr ſechs Monaten Feſtungs aft und zu 200 Mark Geldſtraße verurteilt. Das Urteil ſteht im Wider⸗ ſpruch zu der Auffaſſung des Oberſtaatsanwalts, der den Freiſpruch aus Mangel an Beweiſen beantragt hatte. Hauſchlld war ſeit 1924 Redakteur des in hemnitz er⸗ ſcheinenden ber KDSn „Kämpfer“, bei der allgemeinen 
liegerei aus der KPD. wurde auch er ausgeſchloffen. Die 
'orbereitung zum Hochverrat wurde vor allem in der Ver⸗ breitung einer Rede von Max Hölz und eines Aufrufs der kommuniſtiſchen Zentrale erblickt. 
Die Verurteilung des kommuniſtiſchen Redatteurs Hau⸗ ſchild iſt nicht nur deshalb von beſondiren Suiereſf⸗ weil ſie entgegen den auf Freiſprechung lautenden Antrag des Ober⸗ reichsanwalts erfolgte, fondern auch noch aus einem anderen Grunde. Zu Beginn der Verhandlungen hatte die Verteidi⸗ gung ſowohl den Vorſienden des Gerichts, den Senatspräſi⸗ Denten Lorenz, wie die Reichsgerichtsräte Baumgarten und Dr. Schwarz als befangen abgelehnt. Dieſe drei Richter hatten auch dainals ſchon, enigegen dem Antrage des Reichsanwalts, als Eröffnungskammer fungiert und von ſich aus die Eröff⸗ nung des Hauptverfahrens beſchloſſen. Jetzt erklärten ſie beꝛ verfönlich für nicht befangen, wirkten infolgedeſſen an der Verhandiung weiter mit und halfen, den angeklagten früheren kommuniſtiſchen Rebakteur perurteilen, trotzdem ſogar der Ver⸗ treter der Sberreichsanwaltſchaft die Freiſprechung für not⸗ wendig hielt. Gegen das Uteil des Eniſcheivimg des es be⸗ kanntlich keine Verufung, ſo daß die Ent ſcheidung ves Lorenz⸗ Senates endgültig iſt. 

  

ii. He. Eirung ehnern, nerbitget ich die Bildung einer großen Koalition zwiſchen der oztal⸗ demokratie, der Arbeitsgemeinſchaft der Mitte (Demoktaten 

in Strehlitz. In Mecklenburg⸗Strehlitz   
und Handwerker) und der Deutſchen Volksvartel grundſätz⸗ 
lich vereinbart worden. Dem bißherigen alleinigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Staatsminiſter-Dr. von Reibnitz ſollen ein 
werpenrat Und ein Volksparteiler als Staatsräte veigegeben 
werden. —— 

  

Polens ehemaliger Sinanzminiſter vor dem Staatstribunal. 
Die erſte Sitzung des Staatstribunals, vor dem ſich der 

rühere Finanzminiſter Czechowicz wegen ber Ueberſchre tung 
es Budgets um nicht weniger als 564 Millionen Zloty zu 

verantworten haben wird, hat am Freitag ſtattgefunden. Die 
Mitglieder des Tribunals wurden vereidigt, worauf die ſor⸗ 
melle Seite der Anklage beſprochen wurde. Es iſt bezeichnend 
Fat das große Intereſſe, das der Prozeß hervorgerufen hat, 
aß ſich berelis zu dieſer erſten Stitzung ein überaus za lreiches 

Publikum, ſowie viele in⸗ und ausländiſche Journaliſten ein⸗ 
falbeen haben. Der eigentliche Prozeß wird im Juni ſtatt⸗ 
inden. ů‚ 

Prügelſtrafe gegen einen ſüdafrikaniſchen Farmer. 
Nach Blättermeldungen aus Kapſtadt wurde in Bethel in 

Transvaal ein Farmer, namens Jack Nafte, wegen der mit 
großer Grauſamkeit verübten Tötung eines Eingeborenen zu 
ſieben Jahren Zuchthaus und zehn Peitſchenhieben verurteilt. 
Der Farnier hatte einen Schwarzen durchgepeitſcht, ihm zwei 
Rippen und das Bruſtbein gebrochen. und ihn mis; dem Kopf 
nach unten mehrere Stunden lang aufgehängt. In der Urteils⸗ 
begründung bemerkte der Richter, keine Beſtrafung ſei ange⸗ 
mellen, die nicht dem Schuldigen einige der körberlichen 
Schmerzen zuffige, vie ſein Opfer erlitten habe. Dieſes Urteil 
hat, wie die Blätter berichten, unter den Farmern in Südafrika 
rieſiges lillteits hervorgerufen. Unverzüglich nach Verkün⸗ 
dung des Urteils erfolgten Schritte bei dem Premierminiſter 
General Hertzog und geſtern abend trafen Abordnungen aus 
Pretoria ein, die Auspeitſchung bis zu einer weiteren Unter⸗ 
fuchung zu verſchieben. ů 

  

20. Juhrgang i. 
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Seipels Fluchlt. 
Kursänderung in Oeſterreich? 

Die Rede, mit der Bundeskanzler Dr. Seipel am Mitt⸗ woch im Miniſterrat ſeine Demiſſion begründete, iſt ein 
offenes Bekenntuis, daß ſeine Politik der ſtarken Hand vbalkommen Schiffbruch erlitten hat. 

Als Seipel am 9l. Mai 1922 die Führung der Regierung 
übernahm, war ſein einziges Ziel, die Sozialdemokratie an die Wand zu drlicken. Sie haßle'er als die Trägerin des Jortſchriſtes, wie den Teufel. Den revolntionären Schutt 
zur beſoltinen, hatte er öffentlich als das Ziel ſeiner Regle⸗ 
rung, bezeichnet. Aus dieſem Grunde hat er Heſterreich Doreitwilligſt der Fremdherrſchaſt' des internationalen Finanzkapitals, ausgeliefert, Er hoffte ſo am lelchteſten mit der Arbeiterbewegung fertia zu werden. Als Seivel daun Eude Oktober isi zum zweiten Male an die Spitze der Regierung krat, vezeichncle er ſein Miniſterinm als ein Labineit der ſtarken Haud, Seln gauzes Hanbeln galt dem Ziel, die Sozialdemokratie zu provozleren und ſie 

möglichſt mit ewalt niederringen 
zu können. 

Nütr aus dieſer Abſicht heraus iſt ſeine Haltung bei den Anliunruhen im Hapre 1h7 zu erkläreu. Damals welgerte 
ſich Seipel, die an dem Blutbad ſchuldinen Molizeibeamten 
ben Verautwortung zu ziehen und verbot dem Polizeipräſi⸗ 
jenten, der Unterſuchungskommiſſion den Gemeinderats 

Anusküuſte zu neben. Die Moliziſten wurden öffentlich delo⸗ 
riert, während er es ablehnte, die au den Zuſammenſtößen 
beteillaten, Maſſen zu amneſtieren, Keinte Guad'e, keine Milde —, daa war ſeine Marole. Die Folge war 
eine maßloſe Verbitterung ſunerhalb, der Arbeiterſchaft. 
;ehntauſende autworteten auf die milleibloſe Aeußerunn des Prieſters Seivel mit dem 

Außtritt aut der katholiſchen Kirche. 
„Seipel hatte damtt noch nicht genug. Immer mehr lieb⸗ 

zugelte er mit den Heimwehren, den bewaffneten Forma⸗ 
tionen der induſtriellen Scharſmacher, bis er ſich ſchließlich 
pfſen au ihnen bekaunte. Das parlamentariſche Leben ſtockte 
indeſſen. Sein Plan, den Mielerſchntz abzubauen, ſtieß auf 
ehergiſchen Widerſtand der Sozlaldemokratie; nicht einmal 
die kleinſten Vorlagen vermochtie Selpel im Parlament 
durchzuſetzen. Er mußte vielmehr gewärkig ſein, daß die 
Sozlaldemokraten Neuwahlen mit dem Mielerſchus als 
Wablparole erzwingen würden. Nur um das zu vermeiden, 100 Seipel im Dezember v. Z. auf das Angebot der So⸗ 
M5 demokraten ein und gaſtgus für den Fall, daß über das 

ietsſchutzproblem auch in dem zuſtändligen Ausſchuß keine 
Verſtäudigung zuſtandekommen ſollte, eine Nolksabſtimmung 
Über dieſe Frage zu. In der Zwiſchenzeit iſt man weder im 
Unterausſchuß noch in den öffentlichen Verhandlungen der 
Parteien einer Einigung auch nur im geringſten näher ge⸗ 
kommen. Seipel mußte deöhalb damit rechnen, daß er um die 
Volksabſtimmung ſchließlich duch nicht herumkommen würde. 
Das hätte für die inuere Feſtigung ſeiner Parlei eine aufer⸗ 
gewöhnlich große Gefahr bedeutet. Zehntaufende von 
chriſtlich⸗ſozialen Mietern hätten vorausſichtlich gegen die 
Regierung geſtimmt, nachdem ſeine Polilik der Kirche in 
letzter Zeit bereits Zehntauſende von Seelen gekoſtet hat. 

In einer Sackgaſſe verrannt, 

alts der kein Ausweg mehr zu ſehen war, erſuchte Seivel 
ſchließlich den Bundespräſidenten um ſeine Demiſſion. 
Offenbar wollten auch die weniger fanattſchen chriſtlich⸗ſozia⸗ 
len, Funktlonäre in den Landesverſammlungen ihrem 
Führer vou geſtern nicht mehr folgen. Seipel mußte gehen, 
wenn er Neuwahlen entrinnen wollle. Er war gezwungen, 
ſich zurückzuziehen und die Regierung der weniger fanatl⸗ 
ſchen Gruppe ſeiner Parlei zu überlaſſen. 

Auch das ſind Chriſtlich⸗Soziale. Auch ſie dürften den 
Forderungen der Arbeiter Widerſtand leiſten und inſoſern 
mag der Chriſtlich⸗ſoztale Kunſchak recht haben, wenn er be⸗ 
auptet, daß das Syſtem bleibt, wenn Seipel auch gebt. 
Immerhin muß das chriſtlich⸗ſoziale Syſtem nicht unbedingt 
ein Syſtem der ſtändigen Provokation der Arbeiterſchaft ſein, 
und wenn Seipel geht, ſo dürfte mit ihm auch dieſes 
Syſtem der Provokatibn verſchwinden: Das Syſtem Seivel. 

Die öſterreichiſche Koglition bleibt intabt? 
Auch der Landbund will weiter mitmachen. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Mehrheitsparteien über 
die Koalitionsfrage fanden geſtern ihre Fortſetzung in einer 
Ausſprache zwiſchen den Verkretern der Chriſtlich⸗Sozialen 
und der Großdeutſchen Partei. Dabei kam insbeſondere 
Uebereinſtimmung darüber zum Ausdruck, daß der zwiſchen 
den Chriſtlich⸗Sozialen und den Großdeutſchen abgeſchloſſene 
Koalitionspakt ſortbeſtehe. 

Nachmittags ſand die angekündigte Beſprechung zwiſchen 
den Chriſtlich⸗Soztalen und dem Landbund ſtatt. Ver⸗ 
treter des Landbundes erklärten ſich grundſätzlich Hereit, 
weiterhin in der bisherigen Ärbeiksgemeinſchaft zu verblei⸗ 

(ben und kündigte an, daß ſie ihre beſonderen Wünſche in 
Einzelfragen bei den weiteren Verhandlungen über 
das Krüchtsptogramm der neuen Regierung vorbringen 
würden. — „ — 

Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet, bildete die 
endgültige Vereinraung der kulturellen Fragen den 
Hauptrunkt der Verhaudlungen zwiſchen den Chriſtlich⸗ 
Sozialen und ben Großdeutſchen. Den hauptſächlichen Streit⸗ 
punkt zwiſchen den beiden Parteien bildete der Seivelſche 
Plan der Errichtung einer katholiſchen Univerſität in Sals⸗ 
burg. Nunmehr ſcheint die Frage der Salzburger Univer⸗ 
ſität erledigt zut ſein. 

„Eine afghaniſche Amazone. „Daily Expreß“ berichtet aus 
Karachi: Mve Schweſter Schah Nur Sardars von Maugal, 
die die „Amazone der Afäahanen“ genannt wird, hat fich, wie 
berichtet wirs, mit einer Streitkraft ihrer Stapumelgng, 
hörigen auf den Weg nach Kabul gemacht, in der Abüiht, 
Bacha J Sakav anzugreifen. 

  

 



Jrunireich wüuſcht Auniherung an Siillen. 
Eine Pariſer Preſfeſtimme, die das Terrain ſondlert. 

* Der „Petit Pariſlen“ weiß heute mitzutellen, daſt 
Chorsberie, bei ſeiner Beſprechung mit Muſſolint In 
Florenz kanloe die Vermittlerrolle zwiſchen Frankreich 
uund Italten Übernommen habe. In Veſtäligung der Mittei⸗ 
lungen des „Journal de Ptalla“ erklärt der „celit, Pari⸗ 
ien‚ daß aüf Drängen Ehamberlains uun tallächlich die 
Verhandlungen zwiſchen Paris und Rom in Gang hekom⸗ 
men ſind. Bekanntlich hat, der franzöſiſche Bolfchafter in 
Rom im Dezember y9. J. ſchriſtliche Vorſchläge eingereicht 
über, die, Grenzregulterung zwiſchen Tunis und Eripolis 
und tber die Neuregelung des 10 lene i für die 
ltalleniſchen Kolonſſten in Tunis, Auf dieſe Vorſchläge hat 
Muſſolint überhanpt nicht geantworket. „Petit Parffien“,ſtellt 
daber heute mit beſonderer Befriledigung ſeſl, daß das Still⸗ 
ſchweigen Muffolinis auſ innerpolitiſche neberarbeitung zu⸗ 
rüöczuflihren ſeß, und baß der ilallenſſche Diktator, Jebt nach 
der „Sicherung“ ſeiner; Meehled duͤrch die „Volksabſtim⸗ 
mung“ (Schön gelaat! Die Red.) bereit ſei, die Verhandlun⸗ 
genemit Frankreich wleder aufzunehmen. 

Veulſthe Mordoline geter roßhi? 
Weitere Seuſationen aus Varanowice. 

Mährend die Nolniſche Telegraphen⸗Agentur die in der 
D00 ber ruſfi aufgetauchten Gertchte darüber dementiert, 
daß, der wiſh, ühe Handelsbeamte Apanaſewiez von der pol⸗ 
Uiſchen Polſzei verhaftet worden und nach volitiſchen Dokn⸗ 
menten durchſucht worden ſei, weiß der „Expreß Poran⸗ 
ny! neue ſeuſativnelle Einzelheiten aufzubecken. Er leilt in 
einem Telegramm ſeines Korreſpondenten aus Baranowice 
inſt, daß in dem Koffer Apanafewtiez' ein Schreiben der 
dentſchen Kommuniſtiſchen Partei an die ruſſiſchen Kommu⸗ 
Ulſten, porgefunden worden iſt, in dem anläßlich der Pläne 
Trotzkis, nach Deuiſchland zu kommen, verſichert wird, daß 
Trobki in demſelben Augenblick, in dem er das dentſche Ter⸗ 
ritorium betreten werde, von den deutſchen Kommuniſten 
beſeitigt werden wird. Das Blatt bringt ſerner die für pol⸗ 
Uiſch⸗latholiſche Gemüiter nalürlich unfaßbare Nachricht, daß 
die augebliche Fran des Apanaſewicz tatfächlich nur mit ihm 
zufalnmengelebt habe, 25 Jahre alt ſei und ſeine Sekretärin 
in der Berliner Handelsdelegation geweſen ſei. Sie habe an 
dem Mord an den volniſchen Poliziſten inſofern teilgenom⸗ 
men, als ſie Apauaſewiez den Revolver überreicht habe. Sie 
ſer daber vorhaftetk und, ba ſie ſchwanger iſt, in einem Hoſpi⸗ 
lal unter Polizeigewahrſam geſtellt worden. Apanaſewicz 
ſelber drohe die Todesſtrafe. 

Wir ſind des Glaubens, daß von dieſen Senſatlonen noch 
manches abgeſtrichen werden wird. 

  

Me deutſche Delenallon zur Abrüſtungsbommiſſion. 
Die deutſche Delegation zu der am 15. d. M. beginnenden vorbereitenden Tagung der Abrüſtungskommiſſion beim Völkerbund in Genf wird wieder unter Führung des Bot⸗ ſchafters a. D. Graf Bernſtorff ſtehen. Weiter werden ihr augehören vom Auswärkigen Amt die Geheimräte v. Weiz⸗ ſäcker und Frohwein und vom Reichswehrminiſterlum Vize⸗ abmtiral v. Freiberg und Oberſt v. Böttcher. 

E 

Das Völkerbundsſekretariat teilt vffiziell mit, daß auf des 0 des engliſchen Außenminiſters die nächſte Sitzung des Völerbunbsrates auf den 10. Inni angeſetzt wurdc. Vorher wird der Völkerbundsrat den Bericht des Dreierkomitees über die Minderheitenfrage entgegen⸗ nehmen. Dieſe Tagung beginnt am b. Inni und findet, wie die Ratstagung, in Madrid ſtakt. 

  

Pilfudſti verkauft Leitartitel. 
Die beſonders wichtigen politiſchen Ereigniſſe in Polen pflegen ſeit drei Jahren von öſfentlichen Euullrungen Pu. ſudſtis begleitet zu werden. So, wie er im Sommer v. L. keinem damaligen Rügtritt von der Regierungsleitung durch das imnier noch nicht vergeſſene Interview einc beſondere Be⸗ deutung verliehen hat, ſo kündet er für Sonntag eine neue Ver⸗ lautbarung an, in der er ſich zu der durch die gegenwärtige Regierungskriſe geſchaffene Lage äußern ſoll. Es wird dabei, wie verlautet, wiederum von Kraftworten, wie Dirnen, 
—————————————— 

Von 
Bernhard Sieber. 

Der alte Bürger mit dem engen Horizont, den geſicher⸗ ten Ueberzeugungen, der nur langſam begriff, laugſam ſich bewegte, immer Zeit hatte, der alte Bürger mit dem Darm⸗ loſen Hang zur Geſchwätzigkeit, die gute Haut, deren denn welche Menſchengattung Hätte ucht ihren Adel? — in einem Schuß warmherziger Romantik beſtand — der alte, in ſchöner Hansbackenheit dahinlebende Bürger ſtirbt aus. Maun findet ihn noch häufig in kleinen verſchlafenen Städten, wo ſeiner Naivität der Lebensraum noch nicht ab⸗ geſchnitten iſt. Man begegnet ihm kaum noch in den größe⸗ ren Zentren und ſchon gar nicht mehr in Berlin. Ein neuer Typus des Bürgers iſt ſeit einem Jahrzehnt herange⸗ wachſen und hat. mwenn nicht alles täuſcht, bereits die Herr⸗ ichaft angetreten; er iſt unromantiſch, er iſt nüchtern und jachlich. Auch auf ihn hat jene neue Sachlichkeit abgefärbt, die Lus Stil des Säculums zu werden verſpricht. Aus ſeinem Weſen ſind alle haltloſen Schwärmerei verbannte ſein Seelenleben veſteht barin, daß er fich aus⸗ rechnet, was andere Lente verdienen. Er bat keine Illu⸗ ſionen, keinen Glauben. Er intereſſiert ſich nur für ganz unppetiſche und Handgreifliche Dinge. Iſt man ihm Jängere Beit nicht begegnet, ſo Lautet ſeine erſte Frage: 
Sind Sie immer noch in Ihrer alten Stellung?“ Begebt man gar den Fehler, ihn, weil man ibu eben nach Mu ancee her öiiche ulss mohniinp gn wiederſieht, um eine icher gewöhnlich zu begrüßen, ſo e aleich, daß man etwas von Aüm wöolle⸗ vrüßen,ſo glaubter zu,Ich kann leider nichts für Sie tun, indem er ſich ſehr reſerviert verhält. 
Schenkt man ihm hingegen keine Beachtung, f. 
Sch 1 ihm Q, ſo kommt er betomnen Dat. o Mun und Eid nicht locker, bis er heraus⸗ vb man am Ende nikt dor ũckli wuegree rvets Loſes iſt. vyeh Der glüchlühe Ge⸗ at niemals einen reinlicheren“ Typus gegeben, als dieſen neuen Bürger. Er iſt vollkommen fauber von allem, was früher den Kert der Menſchheit ansmachte. Vor allem Riner ſauber hinjchtlich jeiner Gefühle. Er bat nämlich U 

Sein erltes Wort zu einer jungen D. ß früber einmal befreundet war- Ven Dame, mit der er „Lilly, was jehe ich? Sie ſind ganz auf Neu!“ Und. dabei betaſtet er audringlich ihren nenen Wiuter⸗ maͤntel. Etioas anderes interefſert ihn nicht. Ihn be⸗ ſchäftigt lediglich das volkswirtſchafiliche Problem⸗ Wie kommt Lilly zu einem neuen Wintermantel? 

  
ſcheint er zu ſagen,   

Lumpenpack, drecliger Wurm unter der Adreſſe des Parla⸗ 
ments nur ſo hageln, die — ein beſonderes Charatteriſtitum 
Pilſudſlis — in ſinnreicher Weiſe von lvriſch⸗poctiſchen Stellen 
eingerahmt ſein follen. Die Ertlärung Pilſudſtis, die in Form 
eines Heitungsartilels erſcheinen wirb, mag ſie noch ſo fen⸗ 
Weteun werden, wird die Senſation der betauntgeworpenen 
ebenumſtände kaum übertreſſen: Pilfupſti hat den Arülel 

nämlich mehreren tegierungsfreundlichen Blättern einfach ver⸗ 
kauft, jum feſten Preis von je 500 Zloty. 

Tſchinngkniſcher in Hamkan. 
Der Aufſtand am Ende? 

Teile der Nanking⸗Armee haben am Freitagvormittag 
Hankan Wiiten Der Kümmandeut der Hankau⸗Armee befindet 
ſich mit Teilen ſeiner Armee auf dem katch nach der ſüd⸗ 
weſilichen Hu⸗Pe,Provinz. Tſchlangkaiſchek, der Präſt⸗ 
dent ber, Jentralregierung und Führer ber Nanking⸗Armee, 
traſ am Freitagnachmitiag auf einem Kanonenboot in Hankau 
ein,, wo Ruhe herrſcht. Das über die Stabt verhängte 
Kriegsrecht bleibt bis zur Bildung einer neuen Reglerung 
aufrechterhalten, um Unrühen vorzubeugen. Mit der Be⸗ 
Ler Häankaus bürfte, die Revolte der lintsravikalen airast 

er Kitomintang endgültig beigelegt ſein. Die Guich für dee 
rung lann einen Erfolg buchen, deſſen Folgen ſich für die 
biaer ieAMh des neuen Chinas noch nicht über⸗ 
blicken laffen., Wichtig wirv ſegt die Frage, wem in Zulunft 
Hanlan unterſtellt werden wlrd. Es verlautet, daß Tſchiang⸗ 
kaiſchet General Feng gewiſſe Verſprechungen gegeben at, um 
ſich ſeine Teilnahme zu fichern, 

Ein amerihaniſcher Jerſtörer nach Mexino beordert. 
— Gegen die Uebergriſfe ber Rebellen. 

Wie Aſſpeiated Preß aus Waſbington meldet, bat Staats⸗ ſekretär Stimfon das Marſneamt erſucht, einen Zerſtörer nach dem mexikaniſchen Haſen Topolobampo an der pazi⸗ fiſtſſchen Küſte zu entſenden, und zwar zum Schutze der dort 
befindlichen Amerikaner und übrigen Ausländer, die nach Anſicht des Staatsſekretärs durch den Rückzug der auffrändt⸗ 
ſchen Streitkräfte im Staate Sinaloa gefährdet werden. 

Angeſichts des Umſtandes, daß bei einem neuerlithen Luftangriff der Rebellen auf Nacv⸗Sonvra wiederum eine Fliegerbombe in der amerikauiſchen Grenzſtadt Naco⸗ Arizona einſchlug, hat Stimfon das Kriegsamt erſucht, die Führer der Aufſtändiſchen im Staate Sonora ernent zu ver⸗ warnen. Ferner hat der Staatsſekretär das Kriegsamt auſ⸗ 
gefordert, dem Kommandenr der amerikaniſchen Truppen in Naco die Anweiſung zu geben, daftir Sorge zu tragen, daß die Warnung nicht unwirkfam bleibe. 

Kommuniftenkrawaulle in Berlin. 
15 Perſonen fſiſtiert. 

Nach Schluß von 20 kommuniſtiſchen Demonſtrationsver- ſammlüngen, die geſtern abend in den 20 Berliner Bezirken abgehalten wurden, kam es auf einigen Straßen zu Zuſam⸗ meuſtößen mit der Polizei. An der Ecke der Meinmeiſter⸗ und Gormannſtraße wurde die Poltzei mit Steinen be⸗ worfen, ſo daß ſie ſich gezwungen ſah, vom Gummiknüppel 
Gebrauch zu machen. 5 Demonfranter, darunter eine Frau, wuͤrden verbaftet. In Reinickendorf wurden 3 Perſonen wegen Widerſtandes und Aufreizung feſtaenommen, in der Vaſgeſtnaße zu Schönebera 7. 

ei der uieberfühung einer Leiche vom Leichenſchauhaus zum Friedhof kam es in der Mulackſtraße mittags zu Ausſchreitungen politiſcher Demonſtrauten. Ore der Nähe des dortigen Arbeitsnachweifes hatten ſich mehrere hundert erſonen angeſammelt, die verſuchten, oinen geſchloſſenen ug zu bilden. Die umliegenden Straßen mußten von der olßzeti unter Anwendung des Gummikntüppels geräumt werden. Weitere Anſammlungen an dieſer Stelle wurden Ferſtreuk. Sechs Perſonen wurden Drausßcogatet und ber politiſchen Polizei zugeführt. Zwei Beamte hakten leichtere Verletzungen erlitten. 

  

  

Kellogg in Paris. Der ehemalige amerikaniſche Staats⸗ ſekretär Kellogg iſt in Begleitung ſeiner Gattin geſtern vor⸗ mittag in Paris eingetroffen. Er gedenkt acht Tage in der franzöſtſchen Hauptſtadt zu verbriugen, um ſich alsdann für 14 en V nach England zu begeben. Evtl. wird er auch Rom einen Beſuch abſtatten. 

Freilich — ganz gefühlos iſt auch der neue Bürger nicht. Er hat die Fähigkeit, bedentende Männer verächtlich zu machen, zur Virtuofität ausgebildet. Kommt die Rede etwa 
auf Gerhart Hauptmann, ſo fällt er ſeinem Partner ſo⸗ gleich ins Wort: 

„„½ Gerhart Hauptmann — wie können Sie nur: Ein 
ſolcher rottel! Den darf man doch nicht ernſt nehmen!“ Fit man abweiſend mit ihm, ſo wird man hochmütig ge⸗ ſcholten; iſt man Freundlich, ſo erzählt er die neueſten 
Zoten; iſt man aber gar zutraulich, ſo wird man erleben, daß er, nach kaum fünf Minuten währender Bekanntſchaft, die ſelöſtverſtändliche Frage ſtellt: 

Fasden Sie, Herr &, wieriel verdienen Sie eigentlich?“ Ein anderes Kennzeichen des neuen Bürgers iſt, daß er nie Zeit hat, nicht einmal für ſich ſelbſt. Er iſt vollkommen entperſönlicht, die berufliche Leiſtung, der Betrieb, die Sache macht ſein, Weſen aus. Er geht barin auf. Kommt er mit ſeinesgleichen zuſammen, ſo ſpricht er nur von Geſchäften, Gagen, Gehältern, allenfals von Autos und Radio⸗ 
apparaten. 

Am verbreiteſten iſt der Typus des neuen Bürgers in der jüngſten Generativn. Als ich mich unlängſt in München vpon einem kungen Bekannien trennte, der die Abſicht hatte, ſeinen Wohnfis in Berliin zu nehmen, ſagte ich ihm: „Lieber K, verſänmen Sie nicht, wenn Sie nach Berlin konimen, die entzückende Frau Sonndſo von mir zu grüßen. Sie iſt ganz charmant, und auserdem werden Sie bei ihr ſehr nette Menſchen trefien.“ 
ee Mach Wacher erfnür ich. daß der junge Mann, faum der Elsbabn enifttegen, ſich auch bei jener Dame gemeldet Hatte, und zwar nit den im ganzen Schmuck der neuen Sachlichkeit 
brunHendn S. Loas n 

„Herr B S. hat mir gejagt, ich müßße unbedingt zu Ihnen kommen: Sie hätten ſoviele Beziehungen!“ 0 Mein junger Freund aus der jüngſten Generation wunderte ſich, daß er nicht aufgefordert wurde, im Hauſe jener Dame znu erijcheinen. Er hätte ſich noch mehr ge⸗ wundert, wenn ich ihm verraten hätte, daß er ein Bürger iſt — ein Bürger von der allerneueſten Sorte. 

         

Sie kännen auch anbers. Mit überraſchender Eile iſt der bayeriſche Kultusminiſter der Forderung des Landtages nach siner nochmaligen Präfung des Reinhard⸗Gaſtſpieles an den Münchener Staatstheatern nachgekommen. Bereits am Sonnabend verſtäubdigte er den Münchener Oberbürger⸗ meiſter, daß unter der Vorausſetzung der techniſchen Mõg⸗ lichkeiten der Durchführung der Spiele in dieſem Sommer und der Ausſchaltung des Staates an den Koſten, die Staatstheater einem vierwöchigen Reinhard⸗Gaſtſpiel zur Verfügung ſtehen. Beide Vorausſetzungen kännen in⸗ zwiſchen, mie man hört, als erfüllt angefehen werden. 

Abſchluß ber preußiſchen Lehrertugung. 
Ein Sozialdemolrat Schriftleiter der „Preuß. Lehrer⸗Zeitung“. 

Die Tagung des Preußiſchen Lehrervereins jand am Frei⸗ 
1ag mit der Neuwahl der Lerchtvürnel ihren aü8, Der 
ſcheidende Vorſitzende Lehrer Schwärzel, der ſeit 16 Jahren 
den Et geführt hat, machte mit Rüclſicht auf ſcin Alter 
burpei lüngeren Kräften Platz. Mit 211 von 2ig Stüimmen 
wurde der bisherige Geſchäftsführer Lehrer Diekmann zum 
Vorſitzenden des Preußiſchen Lehrervereins gewählt. In die 
Letiung wurden ferner entfandt als Schriftleiter der „Preu⸗ 
tiſchen Lehrerzeitung“ der aus ſeiner Tätigkeit in der jreien 
Schulbewegung bekannte ſozialdemokratiſche Rektor Faul⸗ 
baum (Nagdeburg) und als Geſchäftsführer Säuger 
(Naadeburg), ebenfalls Sozialdemokrat, ſowie die Lehrer 
Liefeke (Kaffet) und Grallert (Magdeburg). 

Zufammenkunft ver SPD.⸗Lehrer. 
Am Donuyerstagabend fand auf Einladung der Dortmunder 

ſozialdemotratiſchen Muil eine Zuſammenkunft der zur 2NL. 
zählenden Delegierten ſtatt. Der ſtarte Beſuch diefer geſelligen 
Beranſtaltung zeigte, in welch erfreulichem Maße die Zozſat⸗ 
demotraten ſich in der Lehrerbewegung durchgeſett haben. Bei 
der Zuſammenkunft wurde auch zu der die Lehrerſchaft be⸗ 
ſonders intereſſierenden Nonkordats frage Siellung ge⸗ 
nommen. Landtagsabgeorvneter Doth und Vürgermeiſter 
Hirſch legten unter lebhafter Zuſtimmung der Teilnehmer dar, 
vaß vie Landtagsfraktion ein Konlordat mit Schulbeſtimmun⸗ 
gen eindeulig abgelehnt habe. Des weiteren kam die Gewert⸗ 
ſchaflsfrage der Beamten zur Beſprechung. Es herrſchte Ueber⸗ 
einſtimmuͤng darüber, daß die Partei den Angehorigen des 
Deiltſchen Lehrervereins, die Mitglieder der So taldemotratie 
bür nicht die Mitgliedſchaft in diefer Gewerkſchaft verbieten 

ürfe. 

    

  

Der prügelnde Volkstribun. 
Hölz prügelt weiter! Dieſer Tage halte er den Redatleur 

eines lommuniſtiſchen Abendblattes aus Verlin, es handell ſich 
um Emil Rabold, mit Fäuſten trakliert. Rabold hafte dar⸗ 
aufhin die Behörden um Schutz erfucht. Jetzt wird bekannt, 
daß Hölz neuerdings auch verſucht hat, den A MUgeſtell⸗ 
ten der juriſtiſchen Hentralſtelle der KPD., Eiclenjäger, zu 
verprügeln. Gickenjäger ſoll ſich jedoch zur Wehr geſehl und 
die Schläge des „Wellrevolutionära“ erwidert haben. Dafür 
hat er nach ver Meldung eines lintskommuniſtiſchen Blattes 
aam, 3. April unter, beſonderem Hinweis darauf, daß er ſich von 
Max Hölz nicht widerſtaudslos habe verprügeln laſten, ſeine 
Kündigung erhalten'!! Tie KPB. erklärt ſich alſo mit den 
Parſeip Weiboden ihres „Märtyrers“ ſolidariſch. Eine feine 

artei! 

Heute „Hoſiannah“, morgen „Krenziget ihn“! 
Wenn Moskaus Päpſte grollen. 

In der franzöſiſchen LKommuniſtiſchen Partei geht wieder 
einmal die Moskauer Inauiſition um. Der bekannte Kom⸗ 
myniſtenführer, Dorriot wird ihr vorausſichtlich zum 
Opfer fallen, Dorxtot hatte auf einem kommuniſliſchen 
Kongreß in Paris öffentlich Abbitte leiſten müiſen, weil'er 
die allgemein: innervolitiſche Lage in Frankreich anders 
beurteilt habe, als die Moslauer Päpſte. Mit diejer Abbftte 
ſcheint man an höchſter Stelle in Moskau nicht zufrieden zu 
ſein; denn die kommuniſtiſche „„umanité“ veröffentlicht 
heute einen recht merkwürdigen Artikel, der aus der Feder 
des Generalſekretärs Semard ſtammt und worin Dorriot 
ber Folſchbeit und Heuchelet beſchuldigt wird. Beſonders ün⸗ 
tereffant an der Exelutton Dorriots iſt- die Tatſache, daß 
Dorriot bei den letzlen Kammerwahlen von den Kommuni⸗ 
ſuer als der garoße Märtyrer friſtert und gegen Léeon Blum 
m 20. Pariſer Wahlkreis aufgeſtellt worden war. 

Geſtorben im Kampf gegen Stalin. Von den 63 rujſijchen 
Kommuniſten, die im März in Tobolft in Sibirien in den 
Hungerſtreik traten, iſt jetzt ver Bolſchewit Dreizer — nach 
einer Meldung des leniniſtiſchen „Voltswillen“ —, geſtorben, 
Der linkskommuniſtiſche Suhler „V ollswille“, bemerkt 
dazu: „Dreizer ift einer der Helden des Bürgertrieges. Er 
wurde zweimal mit dem Orden Rote Fahne dekoriert. Et iſt 
in ſeiner Treue zur Fahne Lenins geſtorben. Die Revolutio⸗ 
näre klagen die Verantwortlichen des Polit⸗Büros der WIH. 
dieſes neuen Mordes an einem proletariſchen Klaſſen⸗ 
kämpfer an.“ 

  

      
  

Gründuna eines Reichsbundes dentſcher Heimatmuſeen. 
Im Nahmen des vom 3. bis 6. April in Berlin tagenden 
Muſeumskongreſſes wurde geſtern ein Reichsbund deutſcher 
Heimatmuſeen gegründet. Der neue Bund bezweckt den 
Ausban beſtehender und die Gründung neuer Heimat⸗ 
muſeen durch wiſſenſchaftliche Aufſätze und praktiſche Arbeit, 
die Heimatforſchung, die Heimaterziehung, die Heimatyflege 
und den Heimatſchutz, ſowie den Zuſammenſchlun aller 
deutſchen Heimatmuſeen. 

Eine antircligibie Orer. Im Auftrage der Moskauer 
Groben Staatsoper ſchreibt der Komponiſt A. Alexandrow 
eine antireligiöſe Oper „Der Feiertag des Heiligen Georg“ 
nach dem gleichnamigen Roman von Berkſted. 

Tauts Entwurf für ein Moskauer Theater. Bruno Taut 
bat dem Moskauer Theater der Gewerkſchaften einen Ent⸗ 
wurf für den geplanten Nenban dieſes Töcaterss ein⸗ 
gereicht. 

Huberman⸗Konzert in Warſchau. Brönislaw Huberman 
veranſtaltet am 15. April in Warſchau ein großes Konzert, 
deſſen Erlös für den Ankauf des Geburtshauſes Chovins 
beſtimmt iſt. Das Haus ſoll von der „Geſellſchaft der 
Frennde Chopins“ zu einem Chovin⸗Muſenm ausgeſtaltet 
werden. — 

Sinkendes Niveau der polniſchen Litcratur. Ein dießer 
Tage in Warſchau gegründeter Verband Polniſcher Erzähler 
veröffentlicht eine Kundgebung, die zur Hebung des in den 
letzten Jahren bedenklich herabgeſunkenen Niveaus des 
ſchriftſtelleriſchen Schaffens in Polen aufruft. Die Denk⸗ 
jchrift ſchließt mit einem eindringlichen Appell an alle pol⸗ 
niſchen Autoren. In den Vorſtand des Verbandes wurden 
gewählt: Smolarſki, Wierzbinſki, Jaroſlawſki, Laſsczynffi, 
Kowaljki, Bogacz, Bunikiewicz, Gorſki, Krajewſki, Ruch⸗ 
linſki, Szpyrkowna. öů‚ 

Anonymes Mäzenat. Ein Ehepaar in Luzern hat 
anonvm der Stadt den ungewöhunlich hohen Betrag von 
2 Viillionen Franken zur Unterſtützung künſtleriſcher und 
kultureller Zwecke zur Verfügung geſtellt unter der Be⸗ 
dingung, daß die Stadt den beiden Leuten bis zu ihrem 
Tode einen gewiſſen Zinsbetrag zahlt. Die Stadt hat die 
Schenkung angenommen und beabſichtigt, den Betrag zur 
Errichtung eines Saalbaues fü Kunſtausſtellungen und 
Konzerte zu benützen. Der Ban ſoll auf dem Platz nahe 
dem Bahnhof errichtet werden, wo jetzt das zum Abbruch reife, geichmackloſe Gebäude ſteht, worin vor Jahren ein 
Kriegs⸗ und Friedeusmuſeum untergebracht war. deiſen 
Stifter der bekaunte polniſche Pazifiſt Iman, Bloch geweſen 

  

      

  war.    



  

Nr. 80 — 21. Sahrgang 

  

1. Beiblatt det Varziger Voltksſtinne 

Das Arbeitsgericht iſt eröffnet. 
Senator Arczynſki ſpricht. — Was von der Tätigkeit erwartet wird. 

Das neue Arbeitsgericht iſt heute auf Neugarten eröffnet 
worden. In dem Raum, in dem künjtig alle Arbeitsſtreitia⸗ 
ketten ihre Reglung finden ſollen, hatten ſich heute vormittag 
die Beſſitzer des Arbeitsgerichta und die intereſſierten 
Kreiſe zu einer lurzen Eröffnungsfeierlichkett zuſammen⸗ 
Vennder Senator rezynſki begrüßte die Auwefſen⸗ 
en und führte folgendes aus: 
„Volkstag und Senat haben in Erkenntnis der unabweis ⸗ 

baren Notwendigkeit zur Schaffung ſozialer Einrichtungen 
und einem Wunſche weiteſter Kreiſe der Bevölkerung Rech⸗ 
nung tragend, das Arbeitsgerichtsgeſetz; verabfchie 'et, in deſſen Ausführung nunmehr das Arbeits- und Landes⸗ 
arbeitsgericht erichtet worden ſind und ihre Tätigkeit in die⸗ 
ſen Tasen aufnehmen werden. In Anbetracht der hohen Be⸗ 
deutung, die dieſer Einrichtung beizumeſſen iſt, darf ein kurzer Rückblick auf die geſchichtliche Entwicklung' der 

Entſchedungen arbeitsrechtlicher Streitigkeiten 
gerechtfertigt erſcheinen. 
Die Beſtrebungen zur Schafſung von Sondergerichten, 

die unter Mitwirkung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
als Weiſttzer arbeitsrechtliche Streiligkeiten ſchlichten ſollen, 
reichen mehrere Jahrzehnte zurück. Die preußiſche Gewerbe⸗ 
ordnung von 1845 hat bereits durch geſe. liche Beſtimmungen 
die aatiſcher 28 der Errichtung von Arbeitsgerichten mit paritätiſcher Laien⸗Beſetzung KiuenWet Dieſe Reglung war 
jedoch von vornherein zur völligen edeniungsloflgtelt ver⸗ Urteilt, da ein Zwang zur Errichtung, derartiger Gerichte nicht gegeben war und dieſe ſomit ganz dem Ermeſſen der in Frage kommenen Hehörden überlaffen war, Erſt das im ahre 1800 eingeflührte Gewerbegerichtsgeſeb ſchrieb ffir 
emeinden mit mindeſtens 20 000 GEinwohnern die Errith⸗ tung dieſer Gerichte zwingend vor. 
Auf Diele⸗ Baſis wurden daun auch im Jahre 1904 Kauſ⸗ manngerikie fitr die Streitſgkeiten kaufmänniſcher Angeſtell⸗ ter geſchaffen, Dieſe Eiurichtungen mußten aber ebeufalls für völlig unzureichend angefehen werden, da ſie nur einen edigen hn Kreis der arbeitsrechtlichen Sireitigkeiten zu er⸗ lebigen hatten.— wäbrend ein nicht unbedentender Teil an⸗ deren Inſtanzen übertragen blieb. So gehörten verſchledene Kategorien von Arbeitnehmern, wenn ſhr Lohn oder ihr Hehalt eine beſtimmte Höchſtfumme erreicht hatten, mit ihren Arbeitsſtreitinkeiten überhaupt nicht vor die Gewerbegerichte 

Das Streben dieſer benachteiligten Kreiſe 
nach Ausdehnung der beſonderen Arbeltegerichtsbarkeit über das gewerbliche und kaufmänniſche Arboftsverhältnis bin⸗ aus, vor allem auf die landwirtſchaftlichen und hauswirt⸗ ſchaftlichen Streitigkeiten und auf die Staatz⸗ und Gemeinde⸗ arbeiter und Bürdangeſtellten uſw. ſand zunächſt keine Be⸗ rückſichtigung. 

Oanze UArbeitnehmergruppen, wie Häusgehilfeu, Auge⸗ 
ſtellte nicht⸗kaufmänniſcher und nicht,gewerblicher Betriebe, Landarbeiter und andere mehr, waren von der Rechtſuchung ibrer arbeitsrechtlichen Streitigteiten vor den Gewerbe⸗ bzw. 
Kaufmanns⸗Gerichten ausgeſchloſſen. Dieſer Zuſtand mußte von den Beteiligten als große Härte empfunden werden, gang abgeſeben davon, daß durch die Behandlung pon Ar⸗ beitsſtreitiagkeiten bei verſchlebenen Gerlchten, eine Rechts⸗ berſulitterung, zum Nachteil der werktätigen Bevölke⸗ 
rung, die Folge war. 

Das Arbeitsgerichtsweſen in ſeiner jetzigen Geſtalt iſt das Ergebnis langer und ſchwieriger Kämpfe auf dem Ge⸗ biete des Arbeitsrechtö. Erſt der Nachkriegszeit blſeb es vorbehalten, die gefamten Arbeitsſtreitigkeiten auf eine neue Grundlage zu ſtellen, Nach dem Arbeitsgerichtsgeſes vom 28. Dezember 1028 ſind nunmehr alle Rechtöſtreiligkelten aus 
  

dem Arbeitsverhältuis, vuhne unterſchted der Beruſsſtäude und obne Rückſicht auf den Wert des Streltgegenſtandes, unter grundfätzlichem Ausſchluß der ordenflichen Gerichte, den beſonderen Arbeitögerichten zugewieſen. Es ſoll hier⸗ durch erreicht werden, daß einerſeits durch die Hinzuziehung von Nerſouen zu Richtern, die mit den Fragen der Arbelts⸗ verhältniſſe vertraut ſind, eine ſachlundige Rechiſprechung gewährleiſtet wird, zu der die Beteilſaten Verkrauen Paben; andererſeits hat dieſe Realung den Nortell, daß das Verfah⸗ ron einfacher, ſchueller und billiger geſtaltet wird, als dieſes bel den ordentlichen Gexichten der Fall ſein kann. Die Ar⸗ beitsgerichte wollen es ſich weiter zu einer beſonderen Anſ⸗ 
Streitiakeiten im Güteverlahrenhenirdgenmndim 

gabe machen, 

die Erledigunna von Streitigkeiten im Güteverfahren 
herbeizujühren. * 

Es iſt zunächſt ein Arbeitsgericht mit dem Sitz in Dauzig 
errichtet worden. Die Errichtung weiterer Arbeitsgerichte, 
3. B. in Tiegenhof oder Reuteich, würde ſich wegen der weni⸗ 
gen Sachen, die vor ihnen zn verhandeln wären, kaum lebeus⸗ 
fähia und zu koſtſpielig geſtalten. Es iſt jedoch beabſichtigt, 
wenn ſich die Noiwendigkeit herausſtellt, Gerichtstaße in 
Tiegenhof oder Kalthof abzuhalten. Den beſonderen Arbeits⸗ 
verhältniſſen der verſchiedenen Lareeben der Arbeit⸗ 
nehmer Rechnung tiragend, ſind beim Arbeitsgericht getrennte 
Kammern, gebildet worden: Kammer für Streitigteiten der 
Arbeiter, Kammer für Streitigkeiten der Angeſtellten, eine gae⸗ 
mieinſchaftliche Kammer für Streitigtsiten der Arbeiter und 
Angeſtellten der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, eine Kammer für 
die Bearbeitung der in § 2 Alfſer 5 des Arbeitsgerichtsgeſetzes 
bezeichneten Angelegenheiten (Veſchlußkammer). ö‚ 

Das Landesarbeſtsgericht hal nur eine Kammer, die wahr⸗ 
ſcheinlich au lange Zeit genügen dürſte. 

Es iſt mir ein Bedüirſnis, an dieſer Slelle meinen treuen 
Mitarbeſtern für ihre Dienſte an dem Gefetz zu danken. Dank 
ſpreche ich auch den bisherigen W.Keirn des Gewerbe⸗ und 
aufmannsgerichts für ihre zum Teil huſes , Tätinkeit 

aus, In deu Mitgliedern des Beiſiterausſchufſes bearüße ich 
die neuen Arbeltsrichter. 

Durch das Vertrauen ihrer MItſtlcheher Organiſationen 
getragen, geſtützt auf einen unerſchöpflichen Schatz praktiſcher 
Lebenserfahrung und von ſozialem Geiſt befeelt, treten Sie 
auf Grund der Berufung durch den Senat ihr Amt an. Möge 
durch Ihre Tätigleit in der Freien Stadt Danzig das deutſche 
Arbeltsrecht herrſchen zum Wohle des Voltes. 

Sie, meine Hexren Beamten des Arbeilsgerichts, werden 
einen ſchweren Dienſt haben. Erfüllen Sie Ihre Pflicht in 
dem erhabenen Bewußtſein, daß Sie dem Volte dienen. 

Lornn ich uun noch einen Wunſch ausſprechen derf, ſo iſt 
es der: 

Müöge das Arbeitsgericht vazu beitragen, daſ das Ver⸗ 
trauen zu unſerer Rechtſprechung bald wieder ganz 

hergeſtellt wird. 
Der Vorſitzende des Arbeitsgerichis, 

Lederer, erwiderte hierauf folgendes: 
Herr Senator! Ich dante namens der Heamten und Ange⸗ 

ſtellien des Arbeitsgerichts ſür die freundlichen Einführungs⸗ 
worte. Wir werden uns bemühen, unter Mitarbeit der ſach⸗ 
verſtändigen Beiſitzer unſere ſchwere Pfllcht zu erfüllen, ſtreng 
achlich, unter Würdigung aller Weluvede Recht zu ſprechen. 

Ich hoffe, daß das bisherige gute Einvernehmen zwiſchen den 
Herren Beiſitzern und dem Vorſitzenden, wie bisher beim 
Gewerbe⸗ und Kaufmaunsgericht, auch beim neuen Arbeits⸗ 

gericht ſich zum Wohle der Rechtſuchenden auswirken wird. 

Regierungsrat 

  

Wie lange noch Winter? 
Was die Meteorologen meinen. 

Der gerade an den Oſtertagen erfolgte große Wetter⸗ 
ſturs, der, ſchärfſte, der uns ſeit Jahren im April heimgeſucht bat, und der in dieſer Intenſität völlig unerwartet gekommen 
iſt, hat Weſt⸗ und Mitteleuropa noch einmal völlig in den 
Winter zurückgeworfen. Nur im Rheingebiet und in Frank⸗ 
reich erhielt ſich die frühlingshafte Witterung bis zum Oſter⸗ montag, dann drang die kalte Polarfront aber auch dorthin vor, überſchritt auf ihrem Vorſtoß nach Süden Dienslag 
bereits die Alpen und ſchob die Froſtgrenze, die noch am Kar⸗ 
freitag längs der Eismeerküſte verlaufen war, wieder ſüd⸗ wärts bis zu den Alpen, weſtwärts über den Rhein hinaus. 

Den einentlichen Anſtoß zu dem Rücckſchlag 
ſcheint die außerordentlich ſtarke Erwärmung gegeben zu haben, die am Hründonnerstag in Süd⸗ und Mittelſchweden erfolgt war. An der Küſte des Botten⸗Bufens herrſchten 
an dieſem Tage unter 62 Grad nördlicher Breite 13 Grad, in, der fübſchwediſchen Stadt Jönköping ſogar 18 Grad Wärme. Der außerordentlich große Temperaturgegenſatz zwiſchen dieſem Gebiet und dem Südrand des Eismeeres (Dären⸗Inſel — 17 Grad Celſius) führte dem nördlich vom Weißen Meere liegenden Tief nicht nur neue Energie zu, ſondern ließ es auch eine veränderte Bahn einſchlagen: es verließ die Oſtrichtung und drang vlößzlich ſüdwärts nach Inner⸗Rußland vor, wobei dieſer Wirbel ſich bis unter 760 Millimeter vertiefte und ſeinen Bereich zugleich ſehr weit nach Weſten und Süden ausdehnte. Schon am Sonn⸗ abeud voriger Woche beherrſchte dieſe Depreſſion den ganzen Norden und Oſten des Erdteils, begrenzt im Weſten etwa durch eine Linie von der norwegiſchen Küſte längs der Elbe, im Oſten erſtreckte ſich das Tief weit über den Ural binaus bis nach Mittelfibirien. Der nördliche Kaltluftſtrom auf ſeiner Rückſeite floß in breiter Front aus dem Raum von Spitzbergen über Skandinavten und die Oſtſee nach Mittel⸗ eurona und ariff in der erſten Hälfte der Woche immer weiter nach Weſten über, während ſich gleichzeitig das Hoch⸗ druckgebiet, das ſchon am Wochenſchluß bis zu den Britiſchen Inſeln zurückgewichen war, auf den Oſtatlantik zurückzog und damit jede Warmluftzufuhr aus der ſubtropiſchen Region des Ozeans von Europa abriegelte. 

Die Polarluft drückte um die Mitte der Woche in ganz itteleuropa 

die Temperaturen wieder unter den Nullyunkt 
hinab. in Oſtpreußen ſank das Queckſilber in der Nacht zn Mittwoch auf 6, im norödeutſchen- Binnenland auf 5 Grad 

Kälte, und in der Nacht zu Donnerstag kamen in der Pro⸗ vinö Brandenburg ſogar 7 bis 8 Grad Kälte vor, nachdem die, ſchon Dienstag in Schnee übergegangenen Niederſchläge 
in faſt ganz Deutſchland eine zuſammenhängende Schneedecke bis zu 5 Zeutimeter im Flachland, bis zu einem halben Meter Höhe in den Gebirgen geſchaffen hatten. Donners⸗ 

  

tag wurden auch in der Ebene vielfach poſitlve Tempecatur⸗ 
werte überhaupt nicht erreicht; das Queckſilber blieb auch 
mittags noch unter dem Gefrierpunkt, ſo daß trotz der vor⸗ 
gerückten Jahreszeit noch einmal ein Eistag zu verzeichnen 
war. Die Morgentemperaturen lagen Donnerstag zwiſchen 
—1 Grad Celſius in Wien und —7 Grab Celſius in War⸗ 
W, in Mittelſchweden wurden ſogar 23 Grad Kalte er⸗ 
reicht. 

Angeſichts der großen Beharrungstendenz dieſer Wetter⸗ 
lage iſt an eine raſche Wiedererwärmung nicht zu denken. 
Die im hohen Norden um daßs atlantiſche Hoch herumſchwen⸗ 
kenden Warmluftkörper werden auch weiterhin vom Nord⸗ 
meer aus an der Oſtflanke des Hochs ſüdwärts wandern und 
bei uns auch weiterhin Schneeſchauer auslöſen, nach denen 
ſich der Himmel immer wieder für kürzere Zeit aufheitern 
wird. Infolgedeſſen werden durch das Zufammenwirken 
der kalten Nordwinde und der durch die Schneedecke ver⸗ 
ſtärkten Ausſtrahlung die Temperaturen, namentlich nachts, 
dauernd ſehr tief hinabgehen. In früheren Jahren mit 
dieſer Wetterlage, der ungünſtigſten, die im April über⸗ 
haupt möglich iſt, hat es faſt ſtets reichlich vierzehn Tage 
gedauert, bis ſich wieder eine vünſtigere Geſtaltung der 
Witterungsverhältniſſe angebahnt hat. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden muß damit gerechnet werden, daß der Aprilwinter 
unter einigen, nicht weſentlichen Schwankungen noch die 
ganze kommende Woche anhält, ſo daß wahrſcheinlich erſt 
in der zweiten Monatshälfte eine Beſſerung zu exwarten 
iſt. Gewöhnlich pflest dann nach einer Uebergangszeit eine 
langere Periode ſehr ſchönen, manchmal geradezu hochſopm⸗ 
merlich warmen Wetters zu folgen. Sofern das auch dies⸗ 
mal der Fall ſein ſollte, würden wir etwa im letzten April⸗ 
drittel bdurch ſommerliche Wärme für die gegenwärtigen Wit⸗ 
terungsumbilden entſchädigr werden. 

  

„Anton Fooken 50 Jahre alt. Gen. Fo o ken, der kauf⸗ 
männiſche Leiter der „Danziger Volksſtimme“, fciert heute 
ſeinen 50. Geburtstag. In Neuenende bei Wilhelmshaven 
als Sohn eines Werftarbeiters geboren, erlernte er das 
Malerhandwerk und bereiſte als Gehilfe faſt ganz Deutſch⸗ land. Früh ſchloß er ſich ſeiner Berufsorganiſation und der Sozialbemokratiſchen Partei an und tam 1908 als Geſchäfts⸗ 
führer des hieſigen Malerverbandes nach Danzig. Trotz aller Schwiertakeiten, die ſich damals gewerkſchaftlicher Auf⸗ bauarbeit in den Weg itellten, gelang es Anton Fooken doch, den Malernerband zu einem'achtunggebietenden Faktor im bieſigen Malergewerbe vznt machen. Neben ſeiner umfang⸗ 
reichen gewerkſchaftlichen Tätigkeit ſand Gen. Fooken noch 
Zeit, ſich in der Soszialdemokratiſchen Partei zu betätigen, wobei er die Bildungsbeſtrebungen der Danziger Arbeiter⸗ 
ſchaſt auf eine neue großzügige Grunblage ſtellte und e 
folgreich leitete. Innerhalb der ſozialiſtiſchen Volkstags⸗ 
fraktion bearbeitet er jent mit garohem Flein die Steuer⸗ 

Fund Wohunungsbaufrage. 

   

Sonnabend, den 6. April 1029 
        

  

Seit ipth Geſchäftstührer der Danziger Vottoſtimme“, iſt er mit auiteraewöhnlichem Erſolg bemüht, deu Wirkungsbereich der „Danziaer Volks⸗ ſtimme“ zzn erweitern. Dem Geburtstagskinde wird 'es au 
ſeinem heutigen Ehrentage an Glückwünſchen auts allen Kreiſen der Lanziger Arbeilerſchaft nicht fehlen. 

Die Autofahrt. 
Von Jugend auſ war es ihr ſehnlichſter Wunſch ge⸗ 

weſen, einmal Aulo zu fahren. Wie herrlich mußte es fein, an 
Hänſern, Bäumen und Menſchen vorüberzufliegen, ſchnell, 
iimmer ſchneller, den friſchen Wind zu ſpüren, um die Ecke zu 
biegen, wieder geradeaus, weiter, immer veiter! Herrlich 
mußte es ſein! Aber ſie war alt geworden, ohne dieſes Er⸗ 
lebuis kennen zulernen, 

Als ſie noch zu Hauſe war. wäre es unmöglich geweſen, 
dieſes Verlangen ihren Eltern gegenüber zu äußern. Es 
reichte im Haushalt gerade zum Rötigſten. Dann verlobte ſie 
lich, Ihr zulünftiger Mann war ſparſam und wunf . Sie 
pertraute ihm völlig. Aber ihren geheimen Herzenswunſch wagte 
ſie ihm doch nicht mitzuteilen. Er hätte ſie für ſehr anſpruch, · 
voll gehalten. Später, als ſie verheiratet waren, hatte ſie erſt 
recht kleinen Mut dazu. Wenn ſie Sonntags mit ihrem Mann 
ausging, ſagte er: „Wir werden auch noch das Etlckchen Weg 
durch die Stadt lauſen. Daun ſetzen wir uns im Freien in 
ein Gartenlokal; dort können wir Uns ansruhen ſür den Rück⸗ 
éweg. So ſparen wir das Fahrgeld für die Straßenbahn und 
lönnen noch eine aute Weiße trinken.“ Als auch noch die 
Kinder kamen, war au die Verwirllichung ihres Wunſches 
ſchon gar nicht mehr zu denlen. 

Nach zehnjähriger Ebe verunglückte ihr Mann auf den 
Bau. Er zog ſich innere Verletzungen zu, Noch einige Monaſe 
ſchleppte er ſich herum. Die letbten Wochen vor ſeinem Tode 
lag er feſt zu Bett., Er ſtarb, als ihr Kahees Kind zwei Monate 
alt war. Dies war die ſchwerſte Zeit ihres Lebens. Sie war 
ſchwanger, hatte den todkranten Maun zu pflegen und olle die 
Kinder zu verſorgen. Und ſie hätte alles gern auf ſich ge⸗ 
omnien, wenn nur nicht die ſichere Ausſicht auf den Tod 
ühres Mannes geweſen wäre! ů 

Ein halbes Kahr nach dem Tode ihres Maunes erhiell ſie 
durch Fürſprache eine Aufwarleſlelle. Nun ſchien ihr das 
Leben wieder leichter. Ihr jüngſtes Kind war bald ein Jahr 
alt: wenn ſie zur Arbeit ging, konnlen die Großen die Kleinen 
ſchon mit verſorgen. Nebenbei wuſch ſie für andere Leute und 
halſ hier und da bei Geburtstagen und ſonſtigen Feſtlichteilen 
Man kannte ſie als tüchtige und ſaubere Fraun und nahm ſie 
gern zur Aushilſe. ů 

So vergingen die Jahre. Die Kinder wuchſen heran und 
gingen eigne Wege. Sie hatte ſie alle etwas lernen loſſen. 
Vetzt waren einige verheiralet, die anderen auswärts be⸗ 
ſchäftlat. Sie war allein in ihrer Wohnung, die früher ſo viel 
munteres Leben beherbergt hatte. Mauchmal mußte ſie an 
ihren heißen Zugendwunſch denken, einmal ſchön, angezogen 
Auto zu ſahren. Sie hätte ſich nun wohl eine Mutofahrt leiſien 
lönnen, und manchmal malte ſie es ſich wie ein ſehnſüchtiges 
Kind aus, wie ſchön das ſein müßte. Äber ihr jehlte doch der 
Mut dazu. Was ſollen die Leute denken, wenn ſie Auto ſuhr! 
Und gar erſt ihre Kinder! Sie würden ihre Mutter ja gar nicht 
wicdererkennen. Nein, das mußte ſie ſich ſchon aus dem Kopf 
ſchlagen. ‚ — 

Doch auch ſo war ſie mit dem Leben zufrieden. Sie hatte 
wirklich nichts zu klagen. Sie beſorgte noch immer ihre Auf⸗ 
warteſlellen und ging waſchen, und wenn ſie nach Hauſc lam, 
kocht ſie ſich erſt mal einen guten Kafſee. Es war doch mit das 
Schönſte, was man ſich nach der Arbeit wünſchen konnte, eine 
Taſſe guten Kaffee. Sie wollte nicht undankbar ſein: es⸗ ging 
ihr wirtlich gut! . 

An einem kalten Wiutertage aing ſie wie gewöhnlich zur 
Arbeit. Unterwegs wurde ſie ohnmächtig. Sie taumelte an ein 
Haus. Aber es dauerte nur ein paar Minuten und ging vor⸗ 
über. Sie ſah ſich um. Riemand hatte etwas gemerkt. Es lam 
ihr gar nicht in den Sinn, daß ſie krant ſein könnte. Wegen 
dieſer kleinen Schwäche nicht zur Arbeit zu gehen, das wäre 
wirklich lächerlich geweſen. ö‚ „ 

Als ſie aber in den nächſten Tagen heſtige Schmerzen heim⸗ 
ſuchten, die nicht wieder weichen wollien, ging ſie doch zum 
Arzt. Der riet ihr dringend, ſofort nach Hauſe zu gehen und 
ſich ins Bett zu legen: er würde am nächſten Tage nach ihr 
ſehen. ů 

ů Sie hatte nie in ihrem Leben Zeit gehabt, ſich trant ius 
Belt zu legen. Was ſollte ihr jetzt auf einmal, fehlen? So 
gefährlich, wie es der Arzt darſtellte, war es wohl nicht., Legle 
man ſich erſt hin, dann wurde man richtig krant. Eie wollie 
lieber ſo tun, als ob gar nichts wäre. Wer hätte ſie auch pflegen 
ſollen? Ihren Kindern wollle ſie gar nicht erſt etwas ſagen; die 
hatten alle mit ſich zu lun. So ging ſie am anderen Tage wieder 
zur Arbeit. Sie war zwar ſchwach, aber dann arbeitete ſie eben 
etwas langſamer. — ů 

Nach ein paar Tagen tonnte ſie eines Morgens nicht mehr 
aufſtehen. Mit Mühe ſchleppte ſie ſich ſchließlich zur Nachbarin 
und bat ſie, den Arzt zu benachrichtigen. Nach der Unterſuchung 
war das Geſicht des Arztes ſehr ernſt. Er machte ihr Vor⸗ 
würfe, daß ſie ſeinen Rat nicht befolgt hätte, Er ſchiclte die 
Nachbarin nach einem Autso und blieb bei ihr, bis ſie ſich ange⸗ 
kleidet halte. Dann fuhren ſie gemeinſam zum Krankenhaus. 

Nun fuhr ſie alſo wirklich Auto, wie ſte es ſich immer ge⸗ 
wünſcht hatte. Ja, die Fahrt wurde ſogar erheblich läuger als 
beabſichtigt; denn bei drei Krankenhäuſern fuhren ſie vergeblich 
vor. Erſt im vierten fand ſie Aufnahme. Sie war ganz aufge⸗ 
regt von dem Erlebnis der Autofahrt. Schön war es geweſen⸗ 
herrlich! Wären nur die viehen ton ußt geweſen, dann hätte 
ſie alles noch viel mehr genießen können — 

f Im Kraßhenhaus kani ſie gleich in den Operationsſaal. Drei 
Aerzte bemühten ſich um ſie. Aber ehe ſie ihr helfen konnten, 
war die Patientin ſchon für immer eingeſchlafen. 

Als ihre Kinder lamen, fanden ſie alle, daß die Mutter 
glücklich und zufrieden ausſah. Sie meinten, ſo müſſe ein Menſch 
ausſehen, dem das Lebn die ſehnlichſten Wi ſhn 

  

Unfülle auf dem Holzferv. 
Der 45 Jahre alte Arbeiter Alfred W., Neufahrwaſſer, 

Soſpertraßé Wnohuboft. war geſtern vormittag im Kaiſer⸗ 
hafen mit dem Verladen von Holz beſchäftigt. Hierbei kippte 
eine Lore mit Holz um. Mehrere Stücke Holz fielen auf W., 
der einen Unterſchenkelbruch davontrug. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im Krankenhaus. — Ein ähnlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich geſtern nachmittag auf einem Holszfeld auf dem 
Troyl. Auch dort waren Arbeiter dabei, Holz mittels eiſer⸗ 
nen Loren zu verladen. Infolge der Schneelöcher rutſchte 
eine Lore aus und kippte um. Der Holzarbeiter St. wurbe 
dabei in Mitleibenſchaft gezogen. Mit einem Bruch des 

x linken Unterarmes wurde St. unter der Lore hervorgezogen. 

  

Abreitjeſt der Reit⸗ und Fohrſchule Kihner. Morgen 
nachmittag um 5 Uhr findet in der Reit⸗ und Fahrſchule 
Kißner, Langfuhr, das Abreitfeſt der Winterſaiſon ſtatt. 
Es werden auch u. a. einige Neuigkeiten für Danzig vor⸗ 
geführt. Wir nerweiſen auf die heutige Anzeige. 
 



  
  

AAmdar 
Obeon⸗Theater: „Nachtgeſlalten.“ 

Kurt Gexron hat den Telephonhbrer vor dem Mund, 
pricht mit der Pollzel, eine Hand fährt hm an die Kehle, 
das feine Geſicht Jack Trevors zleht blitöſchnell vorüber, 
Lampf zwiſchen den belden, Gerron fällt irgendetwas auf den 
Kopf, Trevor flieht, einige Stunken, ſpäter Ertrablälter: 
Mordl Das Iſt der Aufang dſeſes fauber gemachten Films, 
in dem die „Nachtgeſtalten“ Londons, dle europälſchen und 
die Hineſiſchen mii vbolographlſcher elltateſſe vorgeſührt 
werden. Die Handlung, die nicht ganz geradlinig verläuft, 
iſt mit Schmiß angepackt worden. Der Film gewinnt aber 
vor allen Dingen durch die hervorragende Darſtellung Nin⸗ 
Süln⸗Lings, Jack Trevors, Mae Leglausb und Margil Man⸗ 
ſtabß, Gefundert von dieſen lietzevoll ſpielenden Kiiuftiern 
IK Mabel Roulton zu nennen, die durch ſhre ausgezelchnete 
Leiſtung als „Gaſſenmädet“ mahricheinlich bald in, die Roihe 
der „Slars“ einrücken wird. Vurichtkos, frech, rotzig, feß — 
alle dieſe, Regiſter zleht ſir mit einer Hingabe au ihre Nolle, 
daft der Kilm dadurch einen beſonderen Wert erhält. — Dazit 
gbt e3 „Der Kampf unter dem Sternenbanner“ mit Fred 
Thomſon. — ſch — 
Naſſage⸗Theater und Kammerlichtſpiele: „Eugel der Straßte“. 

Zanct Gaynor und Charles Farell ſind aus dem 
„ſiebenten Himmel“, in dem ſie ſich zu Eüren Goltes in der 
norgangenen Filmſatſon betällgten, auf die „Straße“ uUnſeres 
Erdendaſeins gekommen, wobei die Kleine“Janel den titel⸗ 
müfllgen „Engel“ zu mimen hat. Nuch diesmal haben die Amerikauer, nicht umhin gekonnt, den lieben (ott in das 
Sblel einzubeglehen. Was bei ſolchen Dingen heraustommt, 
iſt nicht viet. Der liebe Gott hält es zwar mit deu ſlärkſten VAigtaillonen, doch unſeres Wiſſens nicht mit der Filmindu⸗ 
ilulc. So wird mit ſolchen Film immer eine Alänzende 
Kiederlage errungen werden, zumal mit bewäheler Un⸗ leuutnis von filmiſcher Wirkfamkeit gearbeikct oird. Die Photugraphie beweat ſich auf dem Nivean der Handlung. Die Darſtellung iſt das einzige Poſilive, das über durch die Ulederdrückende Sentimentalität des Styſſes nicht zu dem beſlimmenden Moment des „Engel der Straße“ werden lann — Sehr hübſch dagegen das Luſtſplel „Modell⸗ b.ans Crevette“. Dina Gralla und Jao Sym ſind die Hauptdarſteller. Sie verhelfen dem Film zu einem ver⸗ dienten Erfolg. F. H. 
Volks⸗Filmbühne Flammingo: „Vom Lebent getölet.“ 
Die Kolomak⸗Tragödie in Bremen, die wohl noch in aller Erinnerung iſt, mußte hur Verfilmung reizen. Daß ein der⸗ nrliger Film allerdings bei der Deutigen Auſſaſſung deutſcher Regiſſeure und den Segnungen der Zenſur nicht das Pro⸗ blem der Not der Ingend aufzeigt, ſondern mit jentimenta⸗ len Mäßchen über dieſe ſchwerwiegenden Fragen hinwegzu⸗ 

lommen ſucht, iſt von uns immer wieder dargelegt wurden. Insbeſondere haben wir bei dieſem Film anläßlich ſeiner Erſtaufführung auf die völlige Verkennung des dem Kolo⸗ mak⸗Fall zugrunde liegenden Tatbeſtandes hiugewieſen. 
Vom Leben getötet“ iſt ein Kulturdokument für eine Zeit, die die Dinge nicht beim richtigen Namen zu nennen wagt. —. Ferner läuft der unierhaltjame Film „Trommel⸗ 
beuerder, Liehe“., Paul Hartmann, Aüudolf Klein⸗ Roage und Dolly Davis ſpielen die Hauptrollen. Es 
gibt einige nette Szenen, die auch photographiſch augemeſſen herausgebracht ſind. Eld. 

  

  

Gloria⸗Theater: „Um Mitternachl.“ 
Es iſt fürwahr ein Film, um das Grufeln zu lernen. 

Leider paſſiert ſchon liei den erſten Bildern ein kleines 
Malbeur, indem, ein eben Erſchoſſener auicklebendig den 
Kopf bewegt, und von dieſem Augenblick an iſt es leider 
aus mft dem (öruſeln. Stalt deſſen wird ein von Anbeginn 
ſich liebendes Paar mit Vamptren, wandelnden Leichen und 
durch das Lokal ſchwingenden Fledermänſen faſt zu Tode 
geängſtiat, die alle wie Marionctten au den vpolizeilichen 
Schnürchen hängen. Eme tleine Vorleſnna über Vampire, 
die H. O, Ewers zu blu'igen Tränen reizen würde und eine 
bpynoliſche Seance im perwunſcheuen Schloß vervollſtän⸗ 
digen das Programm. Bleibt noch feſtzuſtellen, dan Lon 
Chaney ſeinen Titel „Meiſter der Maske“ mit Geſthick 
verteidigt. Ein, Fülm „Nin⸗Tin⸗Tiu als Lebens⸗ 
retter“ zeigt dieſen lingen Sthäſerhund als ebenbürtigen 
Mitſpieler, M. 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Ter Dieb von Baadad.“ 
Es jſt der Wilnt der lauſend Wunder. Prächtin in der 

Aufmachuun und im Stit. Im Millelpuntt aller Aleißen, 
den Pracht ſteht Donglas Faſrbanls als Dieb. Er zeigt 
ſich hlor in einer ſeiner größten Rollen, die ihm ja bekannt⸗ 
lich auch au ſeinem Weltruhm verhalf. Ein Film, der immer 
ſehenswert, bleibt. Ferner läuſt „Der rote Tiger in 
Kanada“, ein amerilanlicher Film mit vielen „Senſa⸗ 
tionen“. 

Gedania⸗Thegter: „Stacheldraht.“ 
Einer der beſten ameritaniſchen Filme mit Pola Neari 

lẽn der Hanplrolle läuft im neuen Programm des Gedania⸗ 
Theaters. Wir haben dieſen Film in unſerer Filmſchau ſo 
oſt gertinnt, daßt ſich hente jedes weilere Lob erlibrigt. In 
jedem Falle ſſt dieſer Film ſehenswert, da er auf der Grund⸗ 
tendenz „Völterverſöhnung“ das Sthictſal der, Vriegs⸗ 
geſangenen ſchildert. Ferner gibt es „Der Löm' iſt los“. 

* 

Im Eden⸗Theater läuft in der zweiten Woche „Die 
Ziürkusprinzeſſin“ mit Harry Hledtfe. 
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Zahnrichen mit öriiel. 
Betäubunse in pllen Faällen 

  

Orôghte und beiteingerichtete 
zahntechniiche Praxii Danzivs 
Oepr. 1913. Groſles Laboratorium 
lirZahneriatr, Röntgenacfnahme 

Lncureitliebe bygleniache 
0 Pehandiungszimmer 
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Jannings⸗Film, 
den U. T.⸗Licht⸗ 

„Der Patriot“, der ausgezeichnete 
läut noch bis Montag einſchließlich in 
ſpielen. 

In deu Rathaus⸗Lichtſpielen iſt noch „Die rote Tän⸗ zerin von Moskau“ und „Vier Herren ſuchen An⸗ ſchluß“ mit Clara Bow auf dem Programm. 
„Aſphalt“. Von Dienstag läuſt dieſer Film Zoe Mauos in den II. T.Lichtfpielen. Die Hauptrollen ſind beiest mit Guſtav Fröhlich, Bettu Amann, Hans Adalbert Schlettom, Albert Steinrück und Elſe Heller. 
Die urania⸗Lichtſpiele Stadtgebiet bringen „Panitk“ 

mit Harrn Piel und „Wehe, wennſie losgelaſfen“ mit Henuy Porten heraus⸗ 
Ter Filmpalaſt Lanaſuhr briunt den ſchmiſſügen Donglas⸗ 

Fairbanks⸗Wilm „Die eiſerne Maske“ und „Anaſtaſia“, 
Die Luxus⸗Lichtſpiele Zoppot haben auch auf ihrem Pro⸗ 

aramm „Die eiſerne Maske“ und „Das Weib in Flammen“. 
———'' 'u—ͤ—P——ͤ————— 

Aeczilicher Sonntagsdienſt. 
Den, ärztlichen., Ticnſt üben am morgigen Tage aus, in Dania: Af. Peſſel, „Selzmarkt, 7.Kel. 2.2 66, Geburtehelfer: 

ſa⸗ „, Afelferſtadt 42, Tol., 266.22, eburtobelfer! 
Irpct- Miichlannengaſſe 27, Tel. 255 50. Gebürtshelfer — Au ub , Tr, Hollat, Labeßwec, 5ß, Tel, 415 34, Oehurle⸗ 1. Schmiüi, Hauuißtraße1.-Tel. 4f 25. I. ui Sfiva: ., Dr. Stein, in Kaiſerſteg 3, Ket, A51cu. — In MAenfahr⸗ vpvaſfer; TPr. Mobbe, Saſper u Aea 10% Tel. 15132, eburts⸗ Krſeh — Den „angggſſe 21.1Tr' ienſt üben, aus in, Da 1, r.Wollachow, Langgaſſe 21: Dr, Cßerwinfti, oeshul 64. — In Don: „br „ Pr. Schbba, Hanpiſtraße I0f. Reichävervand Deultſcher Denltiſtenäin DSDanzta: wucek. Jovengalſe 55; Hubert, Sealgraben 13. In LVanaluhr: Terow, Klein⸗ Hammer-Wes ů. 

Nachtdlenſt der Avolheten vom 7. bls, 13, Ayril in Tanzſa: Auplheſe guf Lanaaartene Lanagarten 1U: Röilvolheke, Lang⸗ teet, Apothefe zum. auztaer Mgppen., Breitgaſſe 9e; Sonhen⸗ polhere, Holimarkt I, “„ In Lantfuhr noff⸗Aobihele. Slüyſteträtßf, Ai, „ Au MeRfAahrwafere, Bahbnhofs⸗Avptheke. Viſpaer Sſraße . n Ktadtgeb'el-Ofra: Abler⸗ Myo⸗ Gels, Hauptſtratze 13. — In Heubüde!: Avotheke Heubude, Große Seebadſtraße 1. 

    
  

  

  

Die Danziger Wohnungs⸗Fürſorge⸗Geſellſchaft vexöſſent⸗ 
licht in unſerer heutigen Anusgabe dle Bilanz. Ii der 
ordentlichen (encralverſammlung, die unter dem Borſitz des 
Maurer⸗ und Zimmermeitters Walter Pierl, Mitinhaber der Firma Hermann rochnow, ſtaktfand, wurde dle Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für das zwelte Geſchäftsjahr ſowie der Vericht des Geſchäftsführers und des Auſſichtsrats einſtimmig genehmigt und dem Geſchäfts⸗ 
führer ſowie dem Anſſichtsrat Entlaſtung erteilt. In der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſind von ihr bereits mehr als 
200 Wohnungen in Langfuhr, Heeresanger, Peſtalozziſtraße, 
Kleinhammer Weg und Ningſtraße geſchaffen. 

Auch Hausfrauen müſſen lernen. Die neuen Förder⸗ und Meiſterkurſe für Hauswirtſckaft, die unſeren Hausfrauen und ſolche, die es werden wollen, Gelegenheit zur Weiter⸗ bildung geben, beginnen Milte April, Die Kurſe umſaſſen aufſier Kochen noch Waſchen, Glanzplätten, Nähen, Gefund⸗ 
heits⸗, Krankheits⸗ und Säuglingspflege und Berußslehre, 

Der Flieder blüht uur 14 Tage. Der Erfolg des Walter⸗ Grävenis⸗Enſembles in der jnſtigen Revne⸗Vurleske „Wenn der Klieder blüht“ im Wilhelm⸗Theater iſt unbeſtreitbar. Das Gaſtſpiel iſt beſtimmtnur bis 14. April 
hler möalich, da nachher die Opernvereinlaung im Wilhelm⸗   

  

Theater mit den Wohltätiakeitsvorſtellungen beginnt. 
  

  

  

Oamen-Jiſeidung 
Minder-Mſeidung 
1002 
MWatürlick nur im 

OMößten Speꝛialhaus 

   

  

DER 
Roman 

von WIIIV HGhne CHER 
26. Fortfetzung. 

Ind er, der Mann, er ſtand außerhalb dieſes geheimer Geſetzes. Er konnte nicht helfen,. Selbſt ſein Deuten zer⸗ ſchlug es ihm unter dem Eindruck des Schmerzes. „Sein Weib ſchlug plötzlich die Angen auf. Sie wieder klar und rein und ſahen ihn voll Liebe en. Die Wehen hatten nachgelaſſen. Sie faßte nach ſeiner Hand. ⸗Wenn es ein Bub wird, ſoll er Johannes heißen,“ flud gichſte⸗ 5 
„Liebſte, du.“ Er koſte ſie leiſe und zärtlich. All di— Angſt um ſie und ſeine Liebe lagen in dieſem ſchenen, voe lichtigen Koſen, daß ſie ihn mit glücklichen Augen anſah. „Unſer Kind,“ träumte ſie vor ſich hin. 
In der folgenden Nacht mußte der Arzt geruſen werdt Vobanneß ſab, wie ſie die Augen ſchloß. In ſeinerParden. beuren Angſt um ſie ſchrie er auf: Wloß In feiner mnae⸗ leben enn, du ſtirbſt, töte ich mich, du mußt leben. 

In dieſem Augenblick trat der Arzt herein. Er hies ihn binausgehen. Mit zitternden Knien gehorchte 365 ſchune iner Sransotle vor ultichter⸗ Die Vorgänge ſpielten 0 2 ̃i i i iente Sane ab. en Deutlichkeit vor dem inneren Bild 
Das Abendricht warf dämmernde Schatte; in, irr⸗ lichterte über die Diele. Er aber ging auf und 00 auf und ab. Ein E liel ihn an. Niemand war bei woys, 5 sem Au, alle Schrecken der einſamen Qnal. ie in dieſem Augenblic baßte er den Arzt, die Wärteri Dirch müet nehß Frernt Veichäſtigt waren. Selbit das Kinb.bus noch nicht geboren war, haßte er mit jenem unbegreiflichen hruble. als einen Feind, der dem Leben ſeines Weibes 
Die Nacht ſank hernieder. Die Dunkelheit war, drückend, Geabert iagländ grinſende Fraten. Ueberall lanerie ds ſtierte es ihn an. 

Zimmer ein ſpitzer, ſchmerzhafter ſchrie dieſe Stimme, „Johannes, 

ſtill, totenſtill. 

Grauen, aus jedem Winkel 
Da ertönte aus dem 

Auffchrei. „Johannes,“ 
bil — mir 

Dann wurde es 

    

  

    

  

   

    

   
Johannes trommelte gegen die in wahunſinniger Angſt, Doch es wurde nicht aufgemacht, Es dauerte noch eine Weile. Dann ſteckte der Arzt den Kopf heraus. „Es iſt ein Junge. Ich wünſche Glück.“ — — FJohannes ſtürmte ins Zimmer. Da lag das Bergweinlein mit totblaſſem Geſicht — und lächelte. Wahrhaftig, ſie lächelte. Und daneben ſein Kind! 
Ein hoher, krähender Laut durchzitterte die Luft. Die Schmerzensmutter ſchlug die Augen auf. Und dieſe Augen ſtreiften liebevoll das junge Leben neben ſich, dann ſah ſie hinüber zum Gatten. 
„Es iſt ein Junge,“ ſagte ſie leiſe, Es lag alles Mögliche in ihrer Stimme, Scheu, Stolz, Zärtlichkeit, Liebe. Johannes ſank vor ihr hin: „Daß ich dich wieder habe.“ Sie ſah ihn liebreich an und üibre Hand ſtrich über ſeine Haare. „Du Armer,“ ſagte ſie lächelnd. 

* 

„Der Großvater war dageweſen, der Sepp, der Lehrer. Sie hatten alle das Kind angeſtaunt wie ein Weltwunder und die Junge Mutter batte ſtolze, ſtrahlende Augen. Johannes ging umber wie ein Paſcha. Er zeigte ſeinen Juiigen, als hätte er ein Königreich zu zeigen. 
Dann wurde es wieder ſtill im Haus. Nur die Wärterin banſte noch oben, um Mutter und Kind äu betreuen. 
Johannes war mehr im Krankenzimmer als anderswo. Er geht um das Bergweinlein herum wie um eine Heilige. Ihre Angen baben einen hohen, ſtrahlenden Schein. Er fragt nach dieſem und jenem, ob ſie eiwas wünſche. Doch ſie fagte ön allem „Nein“ umö lächelt nur ſtill. vor ſich hin. Sie iſt ganz anders geworden, ſo fremd und ſtiill, daß er eine gewiſſe Scheu nicht los werden kann. 

„Johannes iſt wic ein Kind. Er iſt faſt verlegen, wenn er mit ihr zuſammen iſt. Sie könnte ilm jetzt ſagen, was ſie mollte, und er würde alles tun. Wenn ſie fagen würde: „Laß uns von hier fortaiehen,“ ſo würde er ſeine Heimat aufgeben ohne ein Wort. ů 
Aber ſie verlangt nichts. Sie iſt ſtill und hat keinen Wunſch. Sie lächelt immer und ſieht ihr Kind an. Johannes iſt faſt ein wenig eiferjüchtig auf ſeinen Jungen. 

ů Da ſchickt ſie ihn einfach fort. „Du mußt ein wenig an die Luft, Liebſter,“ ſagt ſie. „Du haſt dich ſo lange um mich geſorg, und haft faſt nicht geſchlafen. Sieh, wie wüde nur beine Angen jind. Und hier an: der Schläfe, laß ſehen öwei, örei, ſechs graue Härchen mehr. Die ſind über Nacht getommen. Geh ins Freie, Liebſter, ich bin ganz gern ein wenig allein.“ 
Sie küßt ihn. 

Kind. Er nimmt 
keinen ſchlechteren 
weit binauf ius 
träumt! 

  

  

Der große Johannes iſt ſolglam wie ein 
die Jasbbüchſe mit. Aber es hat⸗ noch „Jäger gegeben als ihn heute. Er ſteigt Gewänd, aber er träumt. Ein Jäger, der 

  

    

  

AELL 
Danzig, Große Wollwebergasse 9-10. Tel. 28777 

    

      

  

Es iſt ihm aber auch gar nicht ums Jagen zu tun. Laßt 
doch die armen Tierlein leben, ſie ſollen ſich auch freuen. 
Im Umherſtreiſen kommt er durch Buſch und Wald immer höher hinauf. Er ſieht das ganze Land unter ſich. 
Er ſieht die Hochebene, wo die Städte dampfen. Unten ſieht er ſeine Heimat, winzig und klein. 

Aber ſeine Gedanken ſind nicht klar und ſcharf, ſie be⸗ wegen ſich immer in dem einen glücklichen Kreis: 
Ich hab einen Sohn. 
Mein Weib iſt gerettet. 
Ich hab einen Sohn 
Ich hab ein Weib. 

Johannes denkt an ſonſt nichts. Alles andere iſt unterge⸗ 
gangen, ſeine Heimat, der Haß ſeiner Feinde. Er hat jedem verziehen. 

Dann hat Johaunes wieder Sehnſucht nach dem Berg⸗ 
weinlein. Es zieht ihn mit aller Gewalt heimwärts. Er muß ihr wieder in die Augen ſehen. Er muß ihr dauken 
für all das Glück. Schier zu groß iſt es. Er kann alles 
noch nicht ſo recht faſſen. Das iſt alles ſo neu. Dann geht 
es wieder abwärts. Der Abend dämmert vereits. 

Plötzlich fällt Johannes der Geruch auf im Wald, dieſer 
brandige Rauchgeruch, als ob irgendwo der Wald brennt. 
Obder ſollte ein Holsfeuer in der Nähe fein. Aber, wer 
macht denn Feuer an, im Sommer, mitten im Wald? Der. 
Geruch iſt überall. ů Johannes Gedanken ſind bereits wieder abgeſprungen. 
Er denkt nur noch an ſein Daheim. Sein Sohn! Er ſoll 
ein freier, aufrechter Menſch werden.“ ů 

Und er will von hier forkziehen, er will mit ſeinem Weib 
nach München. Nur des Sommers will er ſeinen Aufenthalt 
bier nehmen. Was mird er jetzt arbeiten können, jetzt, wo 
er erfüllt iſt von Mut und Kraft und Bertrauen. Er wird 
Werke hervorzaubern über Nacht. Sein Geiſt iſt ßo voll 
guter Zuverſicht. ů 

Die Gedanken halten ihn eingeſponnen. Er geht immer 
bergab. Da fällt ihm wieder der Holzgeruch auf. Eine 
Lichtung tut ſich auf. Da ſieht er weit unten etwas wie 
Nebel aufſteigen, etwas Graues, Wirbelndes. Wie es doch 
ſtill geworden iſt im Wald. Iſt es nicht auf einmal, als 
wären alle Vögel jortgeflogen? Kein Laut. Nur die Zweige 
zerbrechen unter ſeinen Tritlen. 

Er kam in eine dichte Fichtenſchonung. Ein unbehag⸗ liches Gefühl überkam ihn plötzlich, Es war ihm. als ſei es 
ihm zu eug unter dieſen Fichtenſtämmen, in dieſem Walb⸗ 
gefängnis. Es war nur ein ſchmaler Weg, rechts und links 
war es wie eine Mauer. Er begann zu laufen. Er wußte 
nicht, warum. Die Dämmerung brach herein. Immer 
drohender rückten die Stämme zuſammen. Hinter der 
Finſternis ihres Untergrundes lauerten dunkle Gewalten.   (Fortſetzung folgt.)
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Farmer Langkopps völkiſche Gefinnung. 
Märchen vom alten Fritz. Die weiteren Zeugenausſagen. 

lm dritten Verhandlungstag im Prozeßk gegen den 
früheren Farmer Heinrich Langkopp und den Kaufmann 
Lovf wurde in der Zeugenvernehmung ſortgeſahren. Der 
Angeklagte Langkopp wandte ſich gegen die Behauptung des 
Geheimrats Bach, daß er und Loof völkiſch eingeſtellt ſeien. 
Wörtlich erklärte Langkopp: „Ich bin ein freier deutſcher 
Mann und weiter nichts. Das iſt für mich völkiſcht“ Ge⸗ 
heimrat Bach ſtellte dazu feſt, daß in dem Geſpräch Langkopps 
und Lopfs mit ihm die beiden Geſuchſteller Bemerkungen 
gegen die heutige Regierung und auch gegen die Juden ge⸗ 
äußert hätten. Anſchließend wurde eine Reihe weiterer 
Zeugen aus dem Reichsentſchädigungsamt gehört. Der Prä⸗ 
ſident des Amtes, Dr. Karpiniky, gibt an, er habe den Ein⸗ 
druck gehabt, daß Laugkopp auf ihn und auf Geheimrat Bach 
ichteßen wollte. Langkopp ſei auf ihn zugetreten und habe ge⸗ 
ichrieen: „Ich ſchleße!“ Es ſeien viele Schüſſe gefallen, von 
denen aber wie durch ein Wunder niemand verletzt worden 
ſei. Der Präſident ſchildert den Geheimrat Bach als einen 
ruhinen Beamten, der für die Geſchädigten 

„ein ſehr warmes Herz“ 
gezeigt habe. Er erwähnte dann den nach dem Attentat vor 
dem Relchseutſchädigungsamt veranſtalteten Demonſtratlons⸗ 
zug. Viele Drohbriefe ſeien in der Folgezeit bei ihm einge⸗ 
laufen mit Aeußerungen wie: „Schade, daß hier kein Opfer 
gefallen iſt, wir hätten es gerne gefehen.“ 

Die Verteldiger des Angeklagten Langkopp erſuchten 
hierauf um Verleſung eines Aitfrufes, den Gehetmrat Bach 
am Tage der Tat dem Angeklagten Langkopp gezeigt hatte. 
Dieſer Aufruf ſoll die Erregung Langkopps noch geſteinert 
haben, Dem Antrag wurde trotz des Widerſpruchs der 
Stgatsanwaltſchaft entſprochen. Das Flugblatt irua die⸗ 
Ueberſchrift: KWend führt laßt euer Recht iticht weiter mit 
Füßen treten!“ und führt u. a. aus: 

„Das Deutſche Reich hat von Kolonlal⸗ und Auslauds⸗ 
deutſchen als Liaquldationserlös des Privateigentums 46 
Milllarden Goldmark vereinnahmt. Es find aber bisher nur 
0/8 Milliarden Reichzmark an die Liquldallonsberaubten 
ausgezahlt worden. Wir fragen hierdurch die Herren Mi⸗ 
kriſterlaldirektor Dorn, Miniſterialbirektor Lotholz, Staats⸗ 
ſekretär Popitz. Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler, Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Strefemann, 

ob ſie ſich der Uuterſchlagung obeugenaunter vereinnahmter 
Beträge weiter ſchuldig machen wollen. 

Dieſe Männer ſtellen wir Geſchädigten hiermit an den 
Pranger, weil ſie das deutſche Recht mit Züßen treten, Ste 
verſuchen in ſchamloſer und geſetzwidriger Weiſe unſere Not⸗ 
lage auszunutzen. Unter dem monarchiſchen Syſtem gab es 
einen König, Friedrich dem Großen, der gegen den Müller 
von Sanſſouei ſeinen Prozeß verlor. Sind denn die Grund⸗ 
fätze der deutſchen Republik von der Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger nur Phraſen? Wo iſt der Staatzanwäalt, der 
fite 12 tterbente im Reichsfinanzminiſterium endlich auf⸗ 

ů‚ 5 

In der Fortſetzung des Prozeſſes geghen den Farmer 
Langkopp lehnte am Freitag das Gericht zunächſt alle weite⸗ 
ren, Beweisanträge der Verteidigung ab, da dieſe nichts 
darliber enthielten, worüber die einzelnen Zeugen ausfagen 
kollten. Das Gericht war bereit, als wahr zu unterſtellen, 
daß ſich Langkopp vor der Tat in einor beſonderen Er⸗ 
regung befunden habe, und daß dieje Erregung durch die 
Kenntinis der Schickſale anderer Kriegsgeſchädigter erhöht 
worden ſei. Mit dieſer Ablehnung ihrer Beweisanträge gab 
ſich die Verteidigung nicht zufrieden. Sie wiederhölte dieſe, 
wobei ſie beſonderen Wert auf die Vernehmung zweier 
Reichstagsabgeordneten legte, nämlich des Kommuniſten 
Jaddaſch und des Deutſchnationalen Wolf. Soweit dieſe 
beiden Abgeorpneten in Frage kommen, gab das Gericht 
jchließlich den Anträgen ſtatt. So konnte 

der kommuniſtiſche Abg. Bergarbeiter Jadbaſch längere 
‚ ů Ausführungen 

über feine Erfahrungen mit den Kriegsgeſchädigten auf der 
einen und dem Reichentſchädigungsamt auf der anderen 
Seite machen. Er behauptete, daß die Erbitterung ſich mit 
Recht gegen den früheren Finanzminiſter Dr. Köhler ge⸗ 
richtet habe, unter deſſen Véêrantwortlichkeit die endgültige 
Erledigung des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes verſchleppt wor⸗ 
den ſei. Nach der Vernehmung Jaddaſch, erklärte der An⸗ 
geklagte, er könne der Verhandlung nicht mehr folgen, da 
er völlig erſchöpft ſei. Der Vorſitzende mußte dann die 
weitere Verhandlung auf Sonnabend vertagen. 

Augen rücktwäris! 
Ein pſychologiſcher — zum Fall Langkopp. — Wer 

beſitzt, der lerne verlieren. 

Unter den Vielen, die mich in den letzten Jahren, Tat⸗ 
Und Rechtsſchutz heiſchend, aufſuchten, wird das verknitterte 
Geſicht eines Kaufmanns in mittleren Jahren in mir 
känendißgj In größter Aufregung haſtete er zu mir herein, 
einen dicken Band Akten unter dem Arm, um mir eine 
höchſt, — höchſt wichtige Angelegenheit zu unterbreiten. 

Nach Klärung ſeiner überſtürzten Reden ſtellte es ſich 
heraus: Der Ratſuchende, ein kleiner Handelsagent, hatte 
im Krieg — um 1917 herum — eine größere Lieferung 
Schrauben vermittelt und ſich dafür eine Proviſion von 
14000 Mark — eine für ihn gewaltige Summe — errechnet. 
Die Vertragskontrahenten wollten jedoch nicht zahlen, es 
kam zum Prozeß, der ſich bis 1025 hinzog und damit eubete, 
daß die letzte Inſtanz dem Kläger — unter Abweiſung 
ſeines weitergehenden Anſpruchs — 6000, Mark Proviſion 
zubilligte, aufbewertet auf ein Biertel, alſo auf 1500 Mark, 
Durch dieſes Urteil fühlte ſich der Ratſuchende um ſein 
gutes Recht gebracht. 

Obemit Berechtigung, war ſchwer zu entſcheiden. Jeden⸗ 
falls lag ein rechtskräftiges Zivilurteil vor, bei der un⸗ 
ſicheren Rechtslage und Unklarheit der Verträge konnie 

von vorſätzlicher Rechtsbengeug zugunſten des Klägers keine 
ᷣede ů ů 

ſein, — ich mußte dieſem daher fagen, daß irgend ein Ein⸗ 
griff der Behörden, Parlamente uſw. gegen die Unabhängig⸗ 

keit der Rechtspflege verſtoßen würde und daher völlig aus⸗ 
geſchloſſen ſei. b 

Der Erfolg meiner Belehrungen war ein ungläubiges 
Kopfſchütteln. Das Urteil ſei doch unrecht, es müſſe daher 
irgend einen Weg geben, es abzuändern. Da alle weiteren 
Belehrungen, Hinweiſe auf Verſaſſung und Geſetze ebenſo 

wirkungslos verhallten, verſuchte ich es auf einem anderen 
Wege: ich ſetzte dem Manne auseinander, daß er im Grunde 
vielleicht von Glück ſagen könne, Denn hätte er wirklich im 
Jahre 1917 die 14000 Mark erhalten, ſo würde er ſie doch 
waͤhrſcheinlich — gleich Millionen anderen Gelbbeſitzern — 

durch die Inflation reſilos verloren haben. So habe er 

wenigen authentiſchen Bil⸗ 

  
  

wenigſtens einen Reſt von 1500 Mark gerettet. Aber mein 
Klient lächelte überlegen: Er würde es ſchon verſtanden 
haben, das Geld wertbeſtäudig anzulegen. 

Ich wies darauf hin, daß ſchließlich das Geld in einer 
Zeit erworben ſei, wo andere im Feld geſtanden und alles 
verloren hätten. Er müſſe zufrieden ſein, daß er überhaupt 
in jener Kriegszeit etwas hätte verdienen können. Er 
verteidtgte ſeine Stellung mit dem Hinweis auf andere, die 
üieh Zußt mehr am Kriege verdient hätten als er und deuen 

e Juſttz 

habe. 
„Ich ſpielte den letzten Trumpf aus: er habe doch leben 

können, bevor er unvermutet den Auſpruch auf die — ſeine 
ſonſtigen Einnahmen weit überſteigende — Proviſion er⸗ 
worben habe. Wäre dieſes ein Feipäftz um das er ſich be⸗ 
müht habe, damals geſcheitert, ſo hätte er doch ſo weiter 
leben müſſen. 

Da erfuhr ich denn allerhand, was mir die Seele dieſes 
Mannes erſchloß. Er hatte nach dem Fehlſchlag, nach dem 
Verluſt des erhofften Reichtums alles Mögliche angefangen, 
aber nichts war ihm mehr geglückt. Und immer war — 
—, ſeltſamerweiſe — der WISiied jener 14 000 Mark an 
ſeinen Mißerfolgen ſchuld. „Hätte ich damals das Geld ge⸗ 
habt, ja daun ...“ Das war der ſtändig wiederkehrende 

efrxain ſeines Lebensberichtes. 
ch ſagte dem Mann auf den Kopf zu: „Wenn Ste nicht 

endlich den Verluſt des Geldes vor zehn Jahren ver⸗ 
ſchmerzen, werden Ste es nie in Leben mehr zu etwas 
bringen. All Ihr Denken und Fühlen hat ſich auf jenen 
rüickwärtigen Punkt in Ihrem. Leben konzentrlert. Well 
Sie wie hyyndtiſiert in die Vergangenheit ſtarren, ſehlt 
Mögil die Kraft in die Zukunft zu ſehen, und damit jede 

bglichkeit, eine Zukunft aufzubauen. Sobald Sie den Ber⸗ 
luſt der erhofften Proviſion innerlich überwunden haben, 
werden auch Ihre ſonſtigen Pläne wieder gelingen. In 
Ihrem jetzigen Zuſtand aber 

wehren Eie ſich aar nicht ernſthaft 

gegen den Mißerfola, Sie wünſchen, ihn in Ihrem Unter⸗ 
bewußtſein ſogar herbei, denn es iſt, Ihnen ein ſeeliſches 
Bedürfnis, immer wieder beſtätigt zu finden, daß durch das 
— wirklich oder vermeintlich— Ihnen angetane Unrecht 
Ihr Leben zerſtört. Anſtatt all Ihre Kräfte ſten den Miß⸗ 
erfolg aufzubieten, klammern Ste ſich beim erſten Miüllngen 
an die bequeme Ausrede, daß alles für Sie viel einfacher 
wäre, wenn Eie die bewußten 14 000 Mark in der Hand 

das Geld nicht weggenommen 

  

bätten. Dieſe 14 000 Mark werden Ihr Verhäugnis bleiben, 
wenn Ste nubn endlich ſich dazu aufraffen, den Verlult 
Uiſnen „Izubuchen und ein neues Lebenskonto zu er⸗ 

nen.“ 
Der Mann iſt gegangen und hat mir nlcht geglaubl. 

Ich habe ihn nicht wiedergeſehen und fürchte, daß die ent⸗ 
gangenen 14 000 Mark ihm bis ans Ende ſeines Lebens um 
Daſeinsfreude und Erfolg briugen werden. Dieſer Un⸗ 
glückliche hat mir aber dazu verholſen, einen Menſchentyp 
zu durchſchauen, der mir noch in mehreren anderen Exem⸗ 
plaren, gegenilbergetreten iſt und den ich als „Rülckwärts⸗ 
blicker“ bezeichnen möchte. Das ſind all die Unglücklichen, 
die einen einmaligen Verluſt, ein erlittenes Unrecht nie 
mehr verwinden köunen, die ſich dauernd innerhalb mit 
ihrem Unglück beſchäftigen und deswegen für ſede frucht⸗ 
bare Weiterarbeit letzten Endes ſogar für das Weiterkeben, 
uubrauchbar geworden ſind, In Gegenſatz zu dieſen tragen 
andere Perſonen Wechſelfälle des Schickſals, ganz gleich⸗ 
gültig, ob ſie verdtentermaßen oder zu Uinxecht bavon be⸗ 
dleſlih wurden, mit größtem Gleichmut. Das ſind meiſt 
dieſelben, die ſoſort wieder ein neues Ziel, eine ueuc Arbeit, 
eine neue Exiſtenz finden. Sie gleichen dem friſchen Gras, 
das niedergetreten, ſich wieder aufrichtet, jene dem dilrren, 
das knickt und liegen bleibt, 

Es ſcheint, daß auch der Farmer Langkopp — nicht von 
Aufang au, aber nach dem 

Verluſt feiner Habe durch den Weltkrieg 

ein ſolcher Rückwärtsblicker geworden iſt. In ſeinem Vor⸗ 
leben hat er auch Verluſte gekannt, aber ſie wieder ausge⸗ 
glichen. Vielleicht war feine Lebensenergie erſchlaͤfft, weil 
er inzwiſchen älter geworden, war. Jedeufalls hat dieſem 
Mann die Kraft gefehlt, ſein Schickſal hinzunehmen mit der 
Betrachtung, daß Milliouen audere ebenſo unſchuldig wie er 
durch den Weltkrieg um Hab und Gut gekommen ſind, 
maunthe um ühren letzten Pfennig, ohne wie er wenigſtens 
noch gewiſſe Entſchädigungsanſprüche pon nicht unbeträcht⸗ 
lichem Werte daraus zu gewinnen. Stattdeſſen ließ Lang⸗ 
kopp ſeine Gedanken um dieſen Entſchädigungsanſpruch 
kreiſen, berechuete immer von neuem, um wieviel er vei 
Vorauszahlungen, Abſchlagszahlungen, Abſchlußzahlungen 
und Nachzahlungen, au denen es nicht geſehlt hak, zu kurz 
gekommen 163 Man kaun paradoxerweiſe ſagen: Hätte 
Langkopp als Auslandsdeutſcher leinen beſonberen Anſpruch 
auf Schadloshaltung gehaht, er hätte vielleicht längſt eine 
neue Exiſteuz geſunden, Doch mag dies auch hnveifethaft 
ſein, eins iſt erwteſen, daß das dauernde Rlickwärtsblicken 
auf Geweſenes, daß die Unfähigkeit, erlittene Verluſte 
innerlich abzubuchen, ſchlimmſte ſeeltſche Gefahr und ſee⸗ 
liſches Verhänguls für einen Menſchen werden kaun, Nicht 
mit Unrecht ſagt Schiller: „Wer beſitzt, der lerne verlieren. 

Erich Kuttner. 
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Die Südpolar⸗Expedition von Wilkins und Eielfon. 
Die Statlon ver Expevition auf der Dereption⸗Inſel. 

Als erſte Forſcher der ſüd⸗ 
lichen Eiswelt, die das 
Flugzeug in den Dienſt 
ihter wiſſenſchaftlichen Auf⸗ 
gabe ſtellten, hatten Kapitän 
Wilkius und Leutnant Eiel⸗ 
ſon ihre bekaunte Expedi⸗ 
tlonsreiſe in die Antarktis 
unternommen, von der ſie 
vor, kurzem nach Neuvort 
zurückgetehrt ſind, wo ihnen 
ein begeiſterter Empfang be⸗ 
reilet wurde, Wilkins hat 
jedoch nicht die Abſicht, ſich 
auf ſeinen Lorbeeren aus zu⸗ 
ruhen, vielmehr hat er er⸗ 
klärt, daß er im Unterſee⸗ 
boot ven Nordpol zu unter⸗ 
ahren beabſichtige. — Un⸗ 
ſere Aufnahme iſt eines der 

der über vie letzte Südpolar⸗ 
expedition des klühnen For⸗ 

ſchers. 

20 Tote bei einem Eiſenbahnunglück. 
In Rumänien. 

Der Schnellzug Klichinew—Bukareſt iſt bei der Station 

Boboc in ber Nähe von Buzen entgleiſt. Drei Perſonen⸗ 

wagen ſtürzten um. Nach den erſten Nachrichten wurden 20 

Perſonen getötet und 6p verletzt. Die Rettungsarbeiten 

werden durch den herrſchenden Schneeſturm außerordentlich 

behindert. Bisher ſind 10 Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe 

bei Boboc geborgen worden. Unter den 60 Berwundeten 
befinden ſich zahlreiche Schwerverletzte. Die Mehrzahl der 
Opfer ſind Reiſende der dritten Klaſſe, hauptſächlich Mili⸗ 
tärverſonen, die aus dem Urlaub kamen. Der Verkehrs⸗ 
miniſter hat ſich an die Unfallſtelle begeben. um eine Unter⸗ 
inchung einzuleiten. 

Sechs Todesopfer einer Keſſelexploſion. 

geſſelraum der Raffinerie der Burma⸗Oil⸗Company 
in Lpriam ereignete ſich burch Platzen eines Keſſels ein Un⸗ 
glucksfall, bei dem ſechs indiſche Arbeiter den Tod fanden. 

„ 

  

  

Eine ſchwere Exploſion exeignete ſich geſtern nachmittag 

in der Fabrit für Photopapiere in der Stolpiſchen Straße 

Nr. 37 in Berlin. Als einige Arbeiter damit beſchäftigt 
waren, eine ſchadhafte Stelle an einem auf den Hof trans⸗ 

portierten Azetylenentwickler zu ſchweißen, ſchoß plötzlich 

eine große Stichflamme aus dem Apparat hervor. Es er⸗ 

folgte eine ſtarke Exploſion. Sämtliche Fenſterſcheiben des 

Hauſes wurden zertrümmert. Wertvolle Maſchinen wurden 

zerſtört. Ein Arbeiter erlitt eine Kopfverletzung. 

Proteſt Kanndas. 
9 Gegen die Verſenkung der „J'm alone“. 
5 u 
Nach einer Blättermelbdung aus Toronto hat die kana⸗ 

diſche Regierung eine längere Mitteilung, die einen Proteſt 
gegen die Verſenkung. des Schoners „Im alone“ barſtellt, 
an den kanadiſchen Geſandten in Waſhington zur Ueber⸗ 
reichung an Staatstſekretär Stimſon gerichtet. W 

  

Shondalöſe Zuſlünde auf dem Leipziger Schlachthof. 
Der unlängſt aufgedeckte Fleiſchverſicherungsbetrugs⸗ 

ſkandal auf dem Leipziger Schlachthofe zieht immer weitere   

ů meldet, ſind vorgeſtern nachmittag   

Kreiſe. Jetzt ſind auf Grund der Selbſtanzeige eines Hitjs⸗ 
auſſehers anßer dieſem auch gleich noch ſechs Schlachtgehilfen 
aus der Sanitätsabteilung des Schlachthofes verhaftet wor⸗ 
den, und zwar unter der ſchwerwiegenden Anſchuldigung, 
jahrelang Leber und Därme von krank beſundenen Tieren an 

Fleiſcher bzw. Händler verkauft zu haben. Durch die bis⸗ 
herigen Ermittlungen wird vor allem auch der ſchon, feſt⸗ 
genommene Stadtveterinärrat Bertuch ſtärkſtens belaſtet. 

Berliner Rundfunkſender außer Bettieb. 

Wie „Tempo“ berichtet, iſt der Berliner Hauptſender 

Witzleben geſtern nachmittag durch eine Maſchinenſtörung 

außer Betrieb geſetzt worden. Das Berliner Nachmittags⸗ 

programm mußte ausfallen. Der Sender Berlin⸗O. ſendet 

weiter. 

Die Mache des Betrunkenen. 

Kanonenſchläge gegen die Zollwache. 
F H. ů. 71 

Der deutſche Schiffer Danekampf, deſſen Schiff,„Grete 

vorgeſtern im Freihafen von Kopenhagen wegen Schulden 

vom Gerichtsvollzieher an die Kette gelegt worben war, ver⸗ 

ſuchte geſtern nacht gegen 2 Uhr in ſtark. angetrunkenem 

  

Zuſtande ſich an der Zollwache zu rächen. Er brachte einige 

Kanonenſchläge, wie ſie an Bord von Schiffen jür Not⸗ 

ſignale verwendek werden, vor den Fenſtern ber Zoll wache 

zur Exploſion. Die Fenſter zerſplitterten. Darauf begab 

ſich Danekampf in das Wachtlokal und verſuchte, einen 

Kanonenſchlag in den Ofen zu werfen. Dies wurde jedoch 

verhindert und nachdem man ihn noch einige Kanonenſchläge 

abgenommen hatte, gelang es, den Mann zu beruhigen und 

an Bord ſeines Schiffes zu bringen. Die Angelegenheit 

wurde daraufhin der Polizei übergeben. 
  

inſturz i⸗ is. Wie „Havas“ aus Straßburg 

Helinb wergeſternea bei dem Einſturz eines 

erüſtes, das für den Bau einer Brücke über einen Rhein⸗ 

aun errichtet worden war, vier Arbeiter ſchwer verletzt 

worden. 
eees-e- -.2. 
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Die Iu Ueber Ort und näbere Zeit der Im D— nuf den Meffen. Eltern oder Vormünder noch eine Be. Zwei Oulels ſtritten ſich um ihn. ſonen, die bis zum 18. April d. J. ein 
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pfung erhalten die 
nachrichtigung. Per⸗ 
te ſchriftliche Beuach⸗ vichligung nicht erhalten haben, müſſen ſich im Stäbdtlſchen 

Vor 15 Jahren wanderte ein gewiſſer Dapld Nußbaum aus S ů . dem,Geubernement Erodno nach Amerita aus. Er kam vort Güumerhh melde (Geſundheits z Geld und ſchickte feinem in der Heimat verbltebenen Sohn 
nähere Auötuuft ertellt wird, Vorſteh 

Iſaat erhebliche Summen. Ghleichzeitig veuiilhte ſich der Agter Zuwiderh a S 8 E handelnde werden gemäß den 
Um eine Uaſch erantagl.ege e, ſeinen Sohn. Iſaal den Vorſchriften zur Beranlworkung gezogen. war idiotiſch veranlaat. Solange' r arme Iplot, mitteilos 

meldenu, wo ihnen 
enden Beſtimmungen 
in Betracht kommen⸗ 

boſtand, iniereſſlerte ſich niemand von ſeiner zahlreichen Sippe Verſammlung der kaufmüänniſchen Verbände. Am Sonn⸗ flür ihn., Nun aber bewarben ſich alle um ben „Goldfungen“, kag, dem 7. April, nachmittags 3 lihr, Eln Outer namens Zerner bewachte ihn mit Argusangen. Eln Spitzeuorganlſaltton der Rommereller anderer Oulel, Nußberg, griff zu einer Viſt: er mietete zwe]bände in Graudenz, Wyblekiſtraße gh, handfeſte, Männer, die in elnem Auto vorfuhren, ſich als der Gruppe Rommexeller Eiſenhändler Kriminalbeamte ausgaben und penhboldiümngen, verhafteten. Sordbnung ſleht der Vericht über die 

ſindet im Bilro der 
laufmänniſchen Ver⸗ 
„eine Verſammlung 
ſtatt. Auf der Tages⸗ 
am 13. 12. W abge⸗ Ontel ernor, lief Zur Noulzei, pie iym orklärte, vaß ſhr von haltene Verßammiuna der Pommereller und Pofener fauf⸗ roſte Jerner nach dem Dorſ Miandrgeh, ßen Wehhſth des ſüu DeAndnörieunß Srnäeldie,Wall von Ratsmänuern, Outel⸗Kebenvuhlera, und forderte die ſofortige Herausgabe ben Wrihpenpriſtbinms u. SerntWüer in Graudeng. Wabi 

einem Haftbeſehl gegen“ ſaak' 

des Haftlings. Aber Nußberg ſchwor aeſan Bibel, von einer Entfülhrung ſeines teuren Neffen 
Berner gab nicht nach: er en 

ſchließlich fand man den beraud! 

u keine Ahnung zu haben. Auch die Tabakgroßhändler lagen. Am Dienstag, dem i i Detekttv. und L. Aprll, nachmittaas 3 lihr, findet im Bürv der Spitzen⸗ o Wüact in der Orlsſhnagoge urgahiſatlon der Pommereller kaufmänniſchen Verbände in berſlectt, wo bie Hehler Ontel Nußbergs ihn betreuten. Rach Grandeuz, Wubickiſtraße 30, eiue Verſ— einem Krach und Handgemenge ſührte der ſiegreiche Onkel großhändler⸗Gruppe ſtatt. Jerner den unbezahlbaren Neffen heim. 

  

Allerochſen für den 

  

Warſchauer J00. Einbruch in Lemberg. — Gri 

ſammluna der Tabat⸗ 

Das hat gelahnt. 
oße Beute. Im Warſchauer Zoo ſind vor elnigen Tagen fünf Auer⸗ Iy dem GCeſchäftslokar des jübiſchen Rettungskomitecs in Warſchauer Magiſtrat vonLemberg wurde der Geldſchraut geſprengt und Wechſel über Hagenbeck in Hamburg erwarb. Dieſe Biſonus werden nach die Geſamtſumme von 80 000 Dotlars und 2) 000 Zlotn in bar ihrer Vermehrung dem Bielowjeſcher Rrwald überwieſen geſtohlen. Dagegen blieben einige tauſc ege gexradezu wimmelte von in einer anderen Ecke der Kaſſe lagen, unberührl. Die Täter Auerochſen. Während des Krieges aber wurden ſic dort konnten nicht ermittelt werden. 

ochſen eingetroffen, die der 

werden, wo es vor dem Krie 

allmählich getötet, ſo daß in der letzten Beit kein einziges dieſer Tiere mehr vorhanden war. Urſprünglich wollke die deutſche Regierung, volniſchen Meldungen zufolge, die Aus⸗ fuhr der Ticre nach Polen nicht geſtatten. Da drohte aber 

  

Hagenbeck mit der Verlegung ſeines ganßen Tierparks nach In dieſen Tagen hat die Konze die Erteilnua der Ansſuhr⸗ Warſchauer Magiſtrats die Offerte einer engliſchen Firma 

Amerika und erwirkte dadurch 
genehmigung. * 

  

geprüſt, die ſich bereit erktärt hjat, in 
Jenkralmarkthalle in Verbindung mit 

end Zloty in bar, die 

Ban eluer großen Zentralmarhthalle in Warſchau. 
ſſionskommiſſion des 

Warſchan eine große 
Kithlankagen für eine ů Summe von 1 Million Piund Sterling zu erbanen. Falls Und voch wechſelten fir die inge. ſich der Magiſtrat zur Annahme der Offerte enlſchließt. be⸗ Eine Hochzeitsfahrt mit Hinderniſſen in Thorn. abfichtigt die eugliſche Firma, ſoſort mit den Arbeiten zu. An einem Oſterfeiertage fand 

Brautpaares aus Grabowitz (Kreis Thorn) ſtatt. Die Hoch⸗ 
in Thorn die Trauung eines 

  

beainnen, da die Banpläne bereits ausgearbeitet ſind., 

zeitsgeſellſchaft hatte ſi⸗ fünf Droſchltenautos zur Hin⸗ und Püchechrt beſtellt. Auf Her Fahrt zur Kirche verlor das Auto Miſz Polonia krank. mit den Brautleuten ein Rad, deſſen Wiederanbringung längere Die polniſche Schönheitstönigin, Früulein Koſlat, lieat be⸗ Zeit erforderte. eich, der Schaden behoben und die Stadt denklich krant darntieder. Sie weilte in Zalopane zur Kur in 
mit Vollgas erreit 
anderen zuſammen. Dabel wurd e eine Achſe ſo flart verbogen, zur Verſchönerung der Fußform unterz 

war, ſtieß vas Auto jetzt mit einem einem Saugtorium. Dieſer Tage hatte ſie ſich einer Operation 
ogen. Die Operation 

daß der Wagen, nicht weiterfahren konnte Das Srautpaar erfolgte unter Rarkoſe. Wie die Warſchaner Mrefſfe jetzt meldet, 6 der anderen beſtelſen Rittos haben lich bei der Matienlin Konplilationen unter Auftreten 

vohß te, r Rückfahrt daher eine. 
Un 

eine neue Autodroſchle zur Rückfas zu mieten. Die Chauffeure rufen. 

  

ie Brauteltern machten lahrü an auf den 05 zun ſich von Fieber eingeſtellt, die Beſorguniſſe um ihren Zuſtand wach⸗ wollten den weiten Weg aber nicht zurücklegen, da ſich in der — Blant ers Wwrnden Wpis uhm Abendn So eda üch rauteltern gezwungen, bis zum end zu warten, da ſi 
lenkten örf dann endlich ein Sſellchn ihrer erbarmte und ſie zu der Poſener Prod bösſe. wartenden Hochzeitsgeſellſchaft brachte. 

Bericht vom 5. April. — 
Roggen 3200—93,40, Tendenz ſchwächer; Weizen 46,50 

  

Tödlicher Unglücksfall. Am 
Kapitän Marja Piaſecka ans 

Donyerstag ſtien die Frau bis 895,50, rußig:, Hafer 32,50.-39,50. der Straßenbahn in der 7oproz. 48, ſchwach: Weizenmehl 65 vr 
Moninſzkoſtratze in Thorn und wurde von einem in dem⸗ R 'enkleie 24,75—25,75 i i 
ſelben Moment anfahrenden Auto ſo unglücklich überlabren, karioffeln 800-000, „Iuduirieraltſ 
daß ſie bald darauf im Kranke 

Diebſtahl in Thorn. Dem 

ubaus ihren Wunden erlag. gemeintendenz ruhig. 
Bergſtraße 33 wohnhaften 

  

bis 47,0, ſtetig: Marktgerſte 32.25.—33,25, Braugerſte 39,50 
ſchwach: Roggenmehl 
vz. 65.—60, ſchwächer; 
26,25.—2 Speiſe⸗ 

eln 600—6,50. All⸗ 

   

Stanislatp Kruk wurden Bretter im Werte von 40 Zlotd von unexkannt r haſhaft in Dieben geſtohlen. Die Polizei iſt be⸗ Poſener Viehmarkt. mühlt, ihrer hafhaft zu werden. 

  

Bericht vom 5. April. 
Aufgetrieben waren 1 Ochſe, 8 Bullen und 21 Kühe, ſowie 350 Schweine und 221 Kälber und 1 Schaf, insgeſamt 

ů Aus Grandenz. 505 Tiere. Notierungen fielen infolge geringen Anftriebes Das albmähen des Graſes auf dem ganzen Terrain der aus. — Fliegerſchnle in Graudenz will die Kommandantur dieſes 

  

Inſtituts für einen dreijährigen Zeitraum vom 1. 1. 1929 ; 5 5 ů 
ob,bKeginnend, vergeben. Im Austauſch hat der Keflektant 65 0, Beerhrteſt. eLgreiiantſg, cämnwergonsgnleihe die Beieihicumg epten Ses Flabes, v. J. das Eineggen und auäimienanleihe 98, Inveſtterungsanleſßhe löh, Bank Zw 

e Beſeitigung der Maulwurfshügel, zu übernehmen. Sy. Zar. 85, Cegielſti 42, Dr. R. Maj Ten ů 

Samen liefert der Fiskus. Offerten ſind in verſiegelten 

ſtsbriefe 47, Dollar⸗ 

106. Tendenz ruhig. Umichlägen mit der Aufſchrift „Oferta na ſianvkos“ bis zum Warſchaner Efjektenbörſc vom 5. April, Bank Duskon⸗ 
15. d. Mi. 9.45 Uihr vorzrittags, dem Fliegerſchulkommandv towu 127, Bank Polfki 164.50, Spieß 255, Elektromnia Da⸗ 
zuzuſtellen. 

Wefſentliche Kinsſchreibuna für Pappbedachungen. Der Lilvor ů 
Magiſtrat Abterꝛ 5, P? Iähurz prämienanleihe 88—92, Konverſionsanleihe b7, Eifenbahn⸗ 

pmifſon die Mintethahuamt) veraibe in beichrankler konverſionsanleibe 59, Eiſenbahnanleihe 10250. 
Submiſſion die Unterhaltung der Pappbedachungen der ſtädtiſchen Gebäube. Offerten Und in verſiegelten Umſchlä⸗ Warſchauer Deviſenbürſe vom 5. April. Amer. Dollar 
gen mit entſprechender Aufſchrift bis zum 8. April d. J, 800 bez., 8.92 Briek, 88S Geld; Belgien 123,85½2 bez., 
I1 uhr vormittags, dem Bauamt einzureichen. Die freie 124,1674 Brief, 128,547, Geld, Holland 357,5 beßz., 358,48 
ianneheripiegen Vewerbern oder die Nichiberücſich. Srier, 35n s Geld; London,4938,J ben. 40%/ Bneß. 410 ten behäl: ſich der Magiſtrat [ Geld, Neuvork 890 bes., 8,92 Brief, 9388 Geld, Paris 34.85 

tigung der eingelaufenen Offer 
vor. 

Male zu impfen ſind, jowie Kinder, die bisher vone Erfol, Wien 125,0 bez., 125,51 Brief, 124,99 veud Impfung unterzogen wurden, werden am 6. 7., 10. 15, MSpeße Orief, 455, Gelb. Deutſche rt 2l. Mai geimpft werden. Pracht werden: 1. alle Kinder, üind, 2. alle Kinder, die im Jahre 192/ geboren ſind, die aber Aus irgendwelchen Urſachen im vergangenen Jahre der Ympfung nicht unterzogen wurden: 3. alle Kinder derjenigen Dürger, die aus anderen Orte ſinb. jedoch ihre Kinder bisher nicht haben impfen laffen.      

      

    

uh 
Segiun der Vorstellungen 

6.45 und-9 Uhr 

Zur Impfung müſsen de⸗ kehr in Warſchau 211,48 (Mittelkurs). 

     n nach Graudenz zugezogen   
  

LeL Lareultsel 
Drama von P — Sonotaga 2h 3.30 Uhr Gatriele ZLpeha ller Riesensrialn aller Urthställe Euronas 

bez., 34,4 Brief, 34,76 Gelb: Prag 25,40 bez., 26,4852 Brief, inn nt erläßt aber die diesjährine Pocken⸗ Gad, Kosenbonen 8l beß o Hrief, scig Gil: 
Geld: Italien 45,56 
Reichsmark im Frei⸗ 

—— — —¼ 

L. SohEATETn, Dianoiabril, Bromhem 
NIEDERLAGE DANZICG, HUNDECGASSE Nr. 112 NIEDERLAOGE GRUDZIADZ. GROBLOWA NE. 4 

In den Hauptrollen: 

    

Petrotsiez Paul Ue 

  
    

Ilbertöteinrück Paupfieidemamh Södeg. Beibrogamn 

  

      

  

Neue Untformeh für die polniſchen Eiſenbahntr. 
Im Warſchauer Vertehrsminiſtertum befindet ſich ein Entwurf in Vorberettung, nach dem die Uniformen der vol⸗ niſchen Elfenbahner vollſtändig geändert werden ſollen. Die neue Eiſenbahneruniform ſoll der Uniſorm der Beamten der Internationalen Schlafwagengefellſchaft ähnlich ſein. Ueberdies ſind g⸗flochtene Achſelſtücke mit den Dienſtarad⸗ abzeichen vorgefehen. 

  

Aus Brombecg. 
Die Monatsverſammlung des Kriegsinvaliden⸗ und Hinferbliebenen⸗Vereins, die am Donnerstag, ben 4. d. M. in der „Reſurſa Kupiecka“ ſtattfand, brachte für die zahl⸗ reiche Zuhbrerſchaft recht viele Nenigkeiten. Der Vor⸗ ſibende, Herr Szyperſti, teilte u. a. mit, daß ſich der nen⸗ gewählte Vorſtond in Warſchan zum Ziel geſetzt hat, von letzt ab, unter Nußerachtlaſfung der Politik, ſich nur füir die be⸗ gründeten ſe der Krlegsopfer einzuſetzen, Sehr erſreulich war auch die Nachricht, daß die Reutner bei der nüchſten Auszahlung einen Zuſchuß von 10 bis 20 Prozent erhalteu, Nach Erledtaung einiger wichtiger Punkte wurbe die Verſammlung von dem Vorſitzenden um 20.15 Uhr ae⸗ ſchloſſen. 

Die alte Direltion ves Kriſtall⸗Kinos Bromberg, ul. Gdanſta, hat vas Unternehmen, das ſeit 8 Jahren in anderen Händen war, wieder übernommen. Die alte Direktlon, die lange Jahre die Uſfaſpiele in Poſen mit großem Erſolg ge⸗ leitet Latz wird den größten Wert auſ ein reichhaltiges, aus⸗ erwähltes Programm legen. 

Ein Vieh⸗ und Uferdemarkt findet am Dienstag, dem „ April b. V., ab 7 Uhr früh, auf dem bieſigen ſtäbiiſchen Schlachthof ſtatt. 
  

Drei der verbafteten Roſeuer Direktoren freigelaſfen. Nach einer Meldung aus Pofen hat der Mofener Staats⸗ anmalt drei der verhafteten Direktoren der Akticngeſell⸗ ſchaft „Surpfosſat“, und zwar Dr, Labendzinſti, Mikolaj⸗ czal und Mareinkowſti wieder auf freien Fuß geſebt. 
Marſchall Pilſudſti als Schriſiſteuer. In der erſten Num⸗ mer, ver neugegründeten polniſchen militäriſchen Zeitſchrift 3zHiltoriſch⸗militäriſche Umſchau“ iſt eine Arbeit des Marſchalls Pilfudſtt über den gegen Rußland gerichteten polniſchen Auf⸗ ſtand von 1863 veröffentlicht. Pilſüͤdſti hat zu dieſer Arbeit eine Reihe von Vorträgen benüutzt, die er bercits vor dem boltenhaf in Krakan an der ochſchule für Politit ge⸗ 

alten hat. 

Hundert Jahre polniſche Malerei. Ani Sonnabend wird in Krakau die Ausſtellung „Hundert Fahre polniſche Malerei“ er⸗ öffnet, die vie Perlode 1800—1900 umfaßt. 

Aus cdlam deulſschaen Ooſun — ——'——. 

Dire Unterſuchungen in Jummolwitz. 
Ob ſie nun weiter kommen? K 

Seit geſtern iſt Oberſtaatsauwalt Dr. Engel wieder im Amt. Man verſpricht ſich davon eine Beſchleunigung in der Unterſuchung der Mordangelegenheit von Januywitz. Graf Chriſtian Friedrich hat in den beiden letzten Tagen das Bett hüten müſſen, da er an Rheumatismus und einem Rerveuleiden erkrankt iſt. Sein Zuſtand hat ſich etwas ge⸗ beſſert. Geſtern morgen war die Mordkommiſſivn wieder im Unterſtichungsgefängnis erſchienen, um den Grafen Chriſtian zu verhören. Gegen Mittag fuhr die Kommiſſivn nach Jannowitz um die Ermittlungen dort fortzuſetzen. 
—— 

50 Kognak ſchaffte er nicht. 
Der Tyd infolge einer verrückten Wette. 

Der Sojährige Beſitzer K. aus R. bei Biſchofsburg lag bereits 5 Wochen krank im Bett. Er wollte jedoch auf keinen Fall auf die Begräbnisſeier bei der Beerdigung eines auten Belannten verzichten. Erx nahm auch an dem Zern (Begräbnis⸗ vorfeier) teil, begab ſich dann am nächſten Tage in der Frühe zur Beerdigung und ging darauf in die Stadt, wo er ſich mit ſeinen Freunden eine Schanlſtube zur weiteren Feier reſervieren ließ. Wie das in jener Gegend üblich iſt, kauften die Leute bei ſeibn Gaſthausinhaber die Getränke ein und bewirteten ſich elbſt. 
Nachdem die „Trauergemeinde“ bereits in recht animierte Stimmung geraten war, kam K. auf den Gedanken, eine Wette abzuſchließen, daß er 50 Kognak trinken könne. In der Tat brachte er es auf 38 Gläſer, worauf ſeine Freunde ihm rieten, nicht weiter zu trinken und ihn nach Hauſe nehmen wollten. Er beſtand jedoch noch darauf, die reſtlichen 12 Gläſer zu trinlen, aber ſchon nach dem zweiten Glas wurde ihm bereits recht ſchlecht. Er ſchlief ein und blieb zurück, während die übrigen nach Hauſe gingen. Am Nachmittag betrat der Gaſt⸗ hausinhaber das Zimmer und fand den Alten ſchlafend vor. Als er ihn zu wecken verſuchte, gab er nur noch ein ſchwaches Röcheln von ſich. Während der Arzt geholt wurde, ſtarb der Alte. Es wurde Tod durch Herzſchlag feſtgeſtellt. 

Durch Hufſehlag tödlich verletzt. 
Als der Beſitzerſohn Hans Weihrauch in Stümswalde (Kreis Pr⸗Holland) in den Pferdeſtall nach einem kranken Pferde nachſehen ging, wurde er von dem Tier durch einen Hufſchlag in die Bauchgegend jo ſchwer getroffen, daß er nach Pr.⸗Holland in das Johanniterkrankenhaus gebracht werden mußte. Es wurde ſofort eine Operation vorgenommen, da die Dünndärme geriffen waren. W. verſtarb am anderen Tage. 

     
      Glänzende Außßerdem: 

„ Ausstattung Vq 
Iiuin Hervorragend. Spiel. Srchester 

eee lünch filakchin rwee — der Frauenwelt 

Merttt' Miiger Mun Lamihbu Werauüchereebal an der Eas,



  

  

ö Krx. U0 — 21. Sahrheng 3. Beiblütt ber benßiger Voltsftinne Sonnabend, den b. Aprll 1829 
ü öů ö ö‚ öů ö 72 LUß Todesopfer des Prohibltlonsgeſetzes. ‚ 

Nach einer vom Schatzamt in Waſhington verbffeutlichten 
‚ 

AMle/ •elt Stallſtik haben ſeit der Inkraftfetzung den Prohibitions⸗ 
— — 

geſenes th Perſonen bei der Durchführung des Weſeßes das Leben eingebiißt. Neam'e der Prohibitionsbehörde töteten Senſationelle Wendung zum Verliner Brudermord. balaunter Maun iu einer Vlutlache negend tot mihchendeh lis Uerſonen, während 35 Beamle bei lusiübung ihrer Vflicht l. 

„ Wie die Ermittlungen der Kriminalpolizei ergeben haben, iſt nins Leben kamen, Ferner wurden in den letten 15 Mo 

‚ Die Tat Manaſſe Friedländers. — Eine Liebestragödie? der unbekannte Maun nicht ermordet worden ſondern bürch 
ö 

In ver Mordangelegenheit des 19jährigen Manaſſe Friev, Selbfimerd aus dem Leben geſchieden. länder, der Anfang Januar in der elterlichen Wohnung ſeinen ein Jahr jüngeren Bruder Waldemar und deſſen gleichartrigen 

  

naten vom Küſtenwächter 5 Perſonen getötel. 

    

Freund Tibor Földes erſchoſſen Hatte, und gegen den Vor⸗ Ueberſchwemmungshataſtranhe luf Tusmanien. Aus Wut die Tanie getötei. 
gauen ed rſ, Ka. ge, ſüne, Benn wsee 
hat ſeinem jerteiviger völlig neue Antgaben über die Gründe Wic aus Hobart, der Hauptſtadt ver ſüdauſtraliſchen Inſel Das Kreſelder Schwurgericht verurteilte geſtern die 

der Tat gemachi. Danach hatte er ſur eine Freundin feiner Tasmanien, gemeldet wird, iſt dieſe Inſel von einer beiſpiel.20ährige Bäckermeiſterstochter Elſe Leppers, die ihre Tante, 
jungeren Schweſter, ein jeht 18lähriges Mävchen, eine ſiefe ſoſen leber, chwemmung heimgeſuan wordeu. Die Stabt Wilhelmine Leppere, getötet hatte, wegen Todſchlaas unter 
——— WSliſ. Dieſes Berhältnié habe der junge Földes in Lelcane iſt rings von den Fluten eingeſchloſſen, alle Eiſenbahn⸗, Zubilligung mildernder Umſtände zu 4 Jahren Geſänguis. 

bruialer Weiſe geſtör? und er fomohl wie Waldemar Fried⸗ elegraphen⸗ und Telephonverbinduumen lind unterbrochen. Die Angeklagle halte die Tat aus Wut darllber, daß die 
länder behandelten in der Folge Manaſſe als einen Schwäch⸗ Fünf Perfonen, die mit ührem Automobil in die Jiuten, ge. Tante ihr Vorwürſe wegen ihrer Lebensführung machte, be⸗ 

ling. Dies hatte in dem von einem ſtarten Khabe erfünlten rieten, ſind ertrunten. Ein Bergwert wurde inſolge eines gangen, Weiter wurde die Angeklagte wegen Kindesabtrei⸗ 

Manaſſe 1 Itarten Haß zur jolge gehabt, baß er bei Dammbruches überſchwemmt, wybei 14 Perſonen ertranken. bung zu einer Woche Gefänguis verurteilt. 
  einem erneuten ſuſammenſtoß mit ſeinen beiben Widerſachern in Lrenzenloſer Wut vie Tat vollbrachtr. 

    
Schwerer Unfall bei Erdurbeiten. 

Iinif Tote, zwei Verletzte. 
Beim Ausheben eines Grabens in Plymouth ſtürzte eine veüleh ein. Fünf Arbeiter fanden den Tob, zwei wurden erletzt. 
Geſtern nachmittag wurden die beiden im Tielbau der Grube Leopold bei Kothen verſchutteten Bergleute als Leichen E le die fabese ergaben, iſt der Tod unmittel⸗ ar nach dem Einſturz des Stollens eingetreten. 

Giftgas über Hulle. 
Rückſichtsloſe Vergwertsdirelloren. 

Das Landgericht Halle an der Saale E auf Antrag der Slaatsenwallſchoft gegen vier Bergwertsdirektoren und einen Betriebsführer das Hauptperfahren cröffnet. Den Angeſchul⸗ behnen wird zur Laſt gelegt, die Gaſe der Schwelerelanlage beim regelmäßigen Betrieb in die freie Luft abgeführt und nicht durch geeignete Miltel unſchädlich gemacht zu haben, ferner durch und agib die Körperverletzung vieler Per⸗ mgebun ſonen in Halle un g. auf, dieſe Weiſe verurfacht zu 
eſellſchaft mit dem zu Tal ſahrenden Schleppdampfer 

aben. Sie ſeien zu der Aufmerkſamtelt, die ſie aus den Sciffszufammenſtoß an der amerikaniſchen Küſte. E= lber Firma Gebr, Weber zuſammen, Dle „Möwe“ 

  

Ein Berg zu verkaufen? 
Augenblicklich ſchweben Verhanblungen mit 
dem Fürſten zu Stolberg⸗Wernigerode zwecks 
Ankaufs des Waldgebfetes um den Brocken 
herum unp vieſen ſelbft. Wie anfaugs ver⸗ 
lautete, wünſchte der“ preußiſche Fislus den 
Mroclen und noch eiuige Wernigorodeſche Do⸗ 
mänen hinjuzukauſen, um dort Siedler unter⸗ 
zubringen. Jebt wird gemeldet, daß nicht ver 
breußiſche Fiskus, ſondern eine Nebenlinie der 
Slolberds in Verhandluugen geirelen iſt. Wie 
weit dieſe Nachricht ſlüimnit, ſei dahingeſtellt Im Vilde ſehen wir das Schloß Wernigerode, 
Int Hinlergrund das Waldgebiei des Brockens K 

    

  

  

     

    

ugen ließen durch ihren Beruf beſonders verpflichtet ge⸗ Drei Mann vermißt. fauk innerhald weniger Minnten. Von der aus 6 Perſonen W. 1 b 8 W.iwerhendinng wird vorausſchllich Ruſeng Wie das Marineamt in Wafhington belanntgibt, iſt der peſtehenden Beſatzung relleten 1i0 ftünf auf die „Rottlerdam“, 
ai ſtattfinden. 

amertkaniſche Zerſtbrer „Childs“, der ſich auf der Fahr! nach die nur leicht beſchädigt wurde. Ein Heizer wird vermißt. 
  

A Guantanamno (Kubaß befand, um ſich der dort ſtationierten Die Chemnitzer düvfen wieder baden! Gerſthreritotlicte anzuſchlleßen, 30 Kflomeler fbbſtlich wen Aber nur einmal in der Woche. Hampton Roads mit dem amerikanſſchen Schoner „Carneſt ie amerikaniſche Aerzlin ſtellt ſich. 
Der Rat der, Stadt. Chemnitz hat geſtern beſchloſſen, von Mills“ zufammengeſtoßen. Der Schoner, der ſich auf der Frau Dr. Arnold wieder in Berlin, beute as bas volfänpige Badeverbot aufzuheben, Es deran Heimreiſe von den Balamainſeln Rarh Rörfolk befand, ſank. Geftern abend iſt Frau Dr. Alma Arnold, die bekauntlich 

ei übri Von ſener Beſatzung konnten ſieben Mann gerettet werden, im Zujammen! it dem Tode des Pholographen Binder 
Tagen bieſot bas Voben hoesel he. Wwörßen, au ven Übrigen brſchäßtann werden vermißf. Der Zerſtörer wurde am Bug üim Hafammenbaus mit dem Tode dez URerlt 

T· er⸗ 2— 3 ‚ * in Berlin genannt wurde, aus Amerika nach Berlin zurück⸗ 

ſüen. blelbt das Baden wegen der Trinkwaſſernot noch unter— beſchädigt. ‚ gekehrtl. Das gegen ie“ erölfiele Ernitimugsverfahren 
ſelbgettern abend gegen 9 uhr ſtleßen auf dem Rhein bei jchweht noch. Fran Dr. Arnold beſtreitet jede Schuld an 

Selbſtmord in Berlin. In der⸗Granitzerſtraße zu Pantow, urſeib der zu Berg. fahrende nur mit Fracht beladene Rad⸗dem Tode des Photographen Binder, deſſen Behandlung ſie 
Heinersborf würde geſtern Mittag in einer Laube ein noch un⸗ bampfer „Rotterdam“ der Niederländiſchen Dampfſchiffahrts- IU ſchon Monaße vor ſeinem Ableben eingeſtellt halte., 

die richtige Menge! 

  

    
  

    

  

   

  

e 
Auf je 2H½ bis 3 Eimer Wasser kommt 
LPaket Persil. Beachten Sie dies 
immer beim Waschen 

Persil Kalt auflösenl      

   



Sport um Sonniag. 
Die Fußballrunde wird fortgeſeßt⸗ 

In, Woileban der Frühjahrsrunde detz Arbeiter⸗Turn⸗ 
U Und Spurtverbandes Danzig gelangen am Sonntag folgende 

Gufßballſpiele zur Austraguug: 
I⸗Asſtlgffe: Langfuhr k4—Danzig 1 2.30 Uhr (Michaelsweg). 

Fichte EEPorwärtä' ] 2.30 Uhr (Ohra). 
Belde Spiele find vollkommen offen. Es iſt abſolut, un⸗ 

möhlich, hier einen, Sieger vorauszufagen. Jedenfalls 
Duihitg es zwei lutereſſante Treffen geben, 

B-ſtlaſſe; Heubude, 1—Troyl 1 2.30 Uhr, (Heubnde!. 
Wichte II—Plehnendorf lei Uhr (Ohra). Schiblth I-Vür. 
gertoleſen L 10.%0 tihr (Schidlitz). 

Die erſtgenannken ſollten hler Sieger bleiben. 
In den unteren Klaſſen ſind folgende Splele angerebt: 
2. Klaſle: Langfuhr gegen Pranſt 1 Uhr (Michaelsweg). 
i. Rlaffe; Troyl II gegen, Schidlis. II 10.0 Ulhr (Troyl). 

Langiuhr, III gegen Danzig III 10,%% uUhr (Welchaelsweg), 
Preiheit III, gegeu Würgerwieſen IIet Uhr (Heubude). 

Jugend [: Oliva Igegen Danzin L 2.½ Uhr (Vliva). 
Vrrhtan I gegen Stern 1 2.% Uhr tBreutau). 

Knaben: Vangfuhr gegen Valtie h lihr (Michgelsweg). 
Freiheit gegen Vorwäris II üen (Heubude!. 

E 

Wußballkamp Stoly —, Danzig. 

Im Vordergrund der ſportlichen Neranilaitungen des 
Balteuverbandes am kuͤmmenden Sunntag in Dangzia ſteht 
der Fuftball⸗Städtetampſ Stylyp--Danzig. Stkolp iſt 
ein achtbarer Geguer. Danzia murde im veraanaenen Früh⸗ 
jahr in Sloly aeſchlagen. 

* — * iii à. iMIDin des 
neuell Bezirks Greuzmark im Battiſchen Spurtverbande, 
dem mech der Abſage Schneidemühls nur die Kreiſe Oſt⸗ 
prenßen-Weſt, Dangin und flpommern angeßören werden. 

Schlufſpiete um die Baltenmeiſterſchaft. 

Sonntag ſpiett in Stettin, di ieluereinigung 
MemelſUgenen Titanin. Der Sieger dieſes jens, bei dem 
die Ansſichten durchnus pari ſteben, hat Anwartſchaft darauf, 
neben V. ſ. B. Köni a als zweiter Vertreter des Balken⸗ 
verbandes an den denſi ſterſchaften teilzunehmen. 

1I. April: Spieluereinigung Memel gegen X. ſ. B. Kö⸗ 
nigoberg in Memel, 28. April: Titania⸗Stettin gegen V. f. B. 
Köninsberg in, Stettin, ·lai: Spielverenigung Memel 
negen Titania-Stettin in Königsberg. 

      

Aur 

          

    

   
  

      

Bezirtovorturneritunde der Arbeiterſportler. 
Die Turnſparte des Arbelter-Turn-und Sporkverbandes 
Tanzin, ſührt am morgigen Sonntag in der Halle Kampf⸗ 
bahn eine Bezirlsvorturnerſtunde durch. Es werden die 
Geräteweltkampfübungen und die Freiübungen für das 
Bundegfeſt in Nürnberg durchgeiurnt werden. Die Vor⸗ 
lurnerftunde beginnt ume9 Uhr vormittago. 

  

Bülow Schmeling. 
Eutſcheidung gejallen. 

Ter Sportausſchußß des Verbandez Deutſcher Jauſt⸗ 
lämyſer hat in der Vertragsangelegenheit zwiſchen Max 
Schmeliuußg und ſeinem Managher Arthur Bülomw. 
uunmehr folgenden Syruch gefällt: 

zur endgültigen Realung des 
—Schmeling wird der Manage 

Cüng feiner Ligenz bis auf weiteres ſuspendiert. Für 
dieſe Tuependierung waren ſolnende Gründe maſtigebend: 
Das Verhalten Arthur Büloms gegenüber der Oeffentlich⸗ 
leit und der Borſportbehörde Deutſchlands anläßlich der Ab⸗ 
reiſe Schmeling nach Amerika, die von Bülom gegen den 
deutſchen Berufsborſport ſchriftlich und mündlich ausge⸗ ſyrochenen ſchweren Beleidigungen, das Nichteinholen der 
von Schmeling dringlichſt geforderten Starterlanbnis zu 
ſeinen Kämpfen in Amerika.“ 
Durch dieſe einſtweilige Suspendierung 
Schmeling das Recht, Verträge abzuſchließen. 

Iwangsverſteigerungen 

Vertragsyverhält⸗ 
r Bülow von der 

      
   

   

  

   
     

Bülows hat 
Durch dieſen 

  

Nutzun, 
rolle Mx. 

11 K. 185/½8 — 3 — 
Am 16. Ayril, 1929, Die naͤchſtehcnd bezeichneten Grundſtücke 

lollen 1 zu don dort aygenchenen 
de, vangsvollſtreckung a 
elle, Neugarten N 8 

ockwenk, verſt In ü ſer Swangsy erunasſachen cr. unterzeichnete Gericht W 
der neuen Mottlau Aufiurderung. Rechte, ioweik ſie 5 in gettſer, Einerngnun dee Lerſeige füng Dauni⸗ I1 morls aus dem Grundbuche nicht Hlen 215 erlchttich maren, ſpäteſtens im Verfteig 3. 21 Am Aibaabtermüne Jor det Anfforderung zur Abaabe von, Geboten anzumelden und, weun der Gläubiger widerſoricht. glaub⸗ Laft zn, machen. widrigenfalls ſie bei der 

zebots nicht be⸗ 
Voxteilung des 

adem Anſpruche des 
übrigen Rechten nach⸗ 

Beiten im 
n der Ge⸗ 
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neuen Motklan 
eigentümerin am 3.     

   
   

  

             

  

      

  

vermerks: 

   ad 
17   

  

     
Nuthungswert 8150 M, rolle Nr. ö 
auts einem      

    

uppen mit 

  

der 
Verlieigcrungscrlöſcs de Släubigers und den“ vrin. 
neient werden. 

ichnuren mit Anbau. Wieſe. 

11 K. 
   

    

29 —3 — 
Acnaue Berechnun⸗ Nen iche on Kapvital. Zinſen und Ko⸗ 4 Vcunn ai üen 67 nöß äe die Vefrie⸗ E aus dem Grundſtü, 

RKechisverfolgung mir, ve. Pes⸗ beon⸗ Pruchten Ranges f. vder zum PFrotokolle d 
311 erklären“ 

13. die Aufiordernna an dieienigen, we 2 der Verſteigerung eulgegeunehenteg 2 las baben, Por Her Erteilung des Zu⸗ (Slageß die Anfhebung vder einſtweilige Einſtellung de Serfahbrens Kitt Feu, widrigenialls für das Recht der Ver⸗ Ateigerunaserlbs an die Stellc des verſtei⸗ derlen Gegenſtandes tritt. 

iteigerunasnermerfs: Kauf 

   einzurcichen 
* Urkundenbeamken kung. (gerreindebes 

  

raum und. 
Scheunc, ci Memi 

  Fude!.    
    

Gebändeiteuerrölle Pr. 39. 

11 K. 184½6 — 8 — 

  

       

mwert 12 000 M., Gebäudeſteuer⸗ 
209. 

ü 11½½ Ubr, vor. 
mittaas, das im. Grundbuche Lon dein der 

i Januar 1929, 
Taae der Eintraaung des Verſteigcrungs⸗ 
ů Die Handlung ô. Bergeand in Danzig) eingetragene ( 

L. G710, 
ebitzggſſe Nr. 

560/155, 
„ a. 21 am aroß. Keinertra 
rundſtenermutterrolle, Arlikel 

— 3„„ Gchäudejtencr⸗ 
Das Grundſtück beiteßt 

Hofraum. drei Lagerſchuppen. Kontor⸗ und Sohugebäude, Sexingsiggerichuppen, Kübl⸗ 

Am 2, Mai 192g. 1052 Uhr vormittaag, das im Grundbuche von Gütlland. Siaſt 46 eingeträagener Eigentümer am 5. 
320, dem Tage der Eünd des Ver⸗ 

Schrels in Güttland! L Dangtger 
5 Lis Daniiger Niede⸗ rung. Gemeindebesirk Güttland. beil ansha) Gafigous mit Snalanbus, Veſ⸗ 
Mieniſe. Kcbelbahn, mit 

markuna, Güttland (Hezeichnung Sglen⸗ 8 Tartenblatt 1. Karzelle 234/169. 2., Klr Duadratm; groß. Grundftencr⸗ Futterrolle Arf. 14. Rusungswert 612 W., 

  

Vorentſcheld, der ſich lediglich mit der ſportlichen Seite des 
Vertrages beſaßt, wird in die ſinanziellen Bindungen des 
Blilow⸗Schmeling-Vertrages nicht eingegriffen. 

Eucopumeiſterſchaft der Ainger. 
Am Donnerstan begaunen die Kämpfe um die Europa⸗ 

meiſterſchaften im Amateurringen mit, der Vorſtellung der 
Minger., 1½ Nationen waren zum Wetiſtreit angetrelen. Die 
erſten Ausſchelbungskämpfe erfolaten im Bantamgewicht, Int 
erſten Kanihf lonnte Ganzera (Bolen) Pyteta (Oeſterreich) nach 
6/5% Mlunten ſfür Sekundenbruchtelle auf beide Schultern 
legen, 2. Kampf: Reiber (Deutſchland, Punktſieger über Nic 
(Tſchechoſtowalei)., „‚t. Kamtſ: Linvelöf (Schweden) gegen 
(ozit (AKtalien). Gozzi Puntiſieger. . umuiün Zombory 
eae-W gegen Martinſen (Norwegen). Martinſen Punkt⸗ 
ieger. 

Federgewicht: Breitlopi-Pulen ſicat über Hernſtröm⸗ 
Schweden, Vos⸗Holland Sieger über den Tſchechen Fleiſch⸗ 
mann. Steinig⸗Dortmund MNunktlſieger über Stiedl⸗Oeſter⸗ 
reich. Kilaſamäti⸗Minnland ſchläat Taſnady⸗lngarn. Antons⸗ 
Lettlaud Siener über den Tänen Torgenſen. Veichtgewicht: 
Sperling⸗Tortmund ſiegt über Karpathh⸗lingarn. A. Meſer⸗ 
Dänemart Runktſieger über Pederſen⸗Norwegen. Reyniak⸗ 
Polen Punktſieger über Muſilö. Mivolller⸗Frankreich von 
özäl⸗Italien geſchlagen. 

  

  

Der Hafenverkehr macht Fortſchritte. 
Bericht über den Schiffsverlehr im hieſigen Haſen für die Zeit 

vom 20. Mäürz Uis 1 pl 1929. 

Die Belebung im Schiffsverkehr hielt weiter an und machte 
kurz vor dem Feſt große Fortſchritte, ſo daß ſeit langer Zeit 
zuni erſtenumal wieber die Zahl 100 Un eingehenden Verkehr 
überſchritten wurde. Eingekonimen ſind in ver Verichtszeit 
119 Dampſer und Motorſegler. 55 davon waren leer. 20 brach⸗ 
ten Stückgüter, zwei davon gleichzeitig Paſſagiere mit. Mit 
Alteiſen kamen zehn Dampfer hier au. Fünf brachten Heringe, 
zwei Gelreide und ein Schifſ löſchte Zemenl. Ganz beſonders 
groß war die Erz⸗ und Phosphateinfuhr. Zirka 16 000 Tonnen 
Erz und 14000 Tonnen Phosphat ge auhucg zur Eutlöſchung 
im Freibezirt und am Weichſelbahnhof. Auch das neue Haſen⸗ 
becken wurde mit in Benutzung genommen. Acht Dampfer 
kamen mit dieſen Ladungen hier an. Mit drei Dampfern 
lamen 12 900 Tonnen Schwefelkles an, die bis auf eine Ladung 
von 2000 Tonnen, die im Kaiſerhafen gelöſcht wurden, weiter 
nach Polen expediert wurden, Auch die Salpeterzufuhren er⸗ 
reichten eine! beachtliche Höhre. Vier Ghſter und mittlere 
Danpſan trafen entweder direkt von Chile oder aber aus 
Dur— Macgehiſen mit ſolchen Lavungen hier ein. Bei dieſer 
großen Einſuhr, die innerhalb weuiger Tahe ſich vollzog, iſt 
es nicht weiter verwunderlich, daß ſämtliche Anlagen, augen⸗ 
blicklich voll ausgenutzt ſind, ja daß einige Schiffe noch keinen 
Löſchplatz erhalten konnten. Zwei große Dampfer ſind ſoeben 
mit neuen Bulk⸗Ladungen eingetrofſen und haben auf der 
Reede geanlert. Mehrere andere Schiffe ſind mit Erz und 
Phosphat unterwegs nach hier. 

Ausgegangen ſind in derſelben Zeit 65 Dampfer und 
Molorſegler. Faſt die Hälfte, nämlich 25, nahmen Kohlen von 
hier weg. Acht hatlen Holz geladen, 13 glngen mit Stückgütern 
aus. Zwei verließen mit Gerſte den Hafen, zwei andere mit 

und zwar nahm der belgiſche Tanker „Emanuel Nobel“ 
00 Tonuen von hier nach Rouer; die andere Ladung, die aus 

Schmieröl beſtand, wurde durch einen Tankleichter nach Lon⸗ 
don gebracht. Eine Ladung Zucker ging nach Hull. Zwei 
Schiffe verließen den Hafen, der ihnen Schutz vor Eis gewährt 
hafte. Sieben Fahrzeuge gingen leer in See. 

  
       

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

D. „Alena“, 4. 4. von Gt. Parmouth, Behnke & Sieg. 
D. „Bertil“, 3. 4. von Karlskrona, Behnke & Sieg. 
D. „Edmund Hahn“, ca. 9./10. 4. fällig, Vvigt. 
  

11 K. 145/½28 — 23 — 
Am 3., Mai 1929. vormitlans 1013 Uhr. 

das im Grundpuche von Danzia. Recht⸗ 
ſtadt, Blatt 82 leingetragener Eigeutümer 
am 29. September 1H2n, dem Tage der Ein⸗ 

  

traauna des Verſteigernugävermerks: 
leingetragencFleiſchermeiſter Panl Orzikowiki in Dan⸗Aitrachan. 

6U Se; Altſtästiſcher Graben 63) eingetragene 
Lundſtück— MWohuß Häkergaſſe Rr. 12, bea 

ſtebend aus Wohnbaus mit Hofraum un; 
Sinierhans. Gemarkung Danzis⸗Stadt. 
Kartenblatt 14. Parzelle 304. 2 Ax 54 
FSnadrotm. groß. Grundſtcuermutterrolle 

510½. Nutznaswert 3i87 M., Ge⸗ 
bändeſteuerrolle Nr. 1985. 

11 K. 182½/28 — 92 — 
Am 3. Mai 1929. 11 lẽihr vormittiaas, 

das im Grundbuche vou Güttland, Blatt Ifdes 
lember AN8. Eigentümer am 17. De⸗ Aſtrachan. 
zember 1828. dem Tagc der Eintraaung 0 
des, Verfeigerungsvermerks: Slellmacher 

dinand Bogdenftt in Gütiland einge⸗ 
tyacent Grunditück Güttlonb, im Dorfe 
Nr. 1. beſtebend aus Mobnbaus mit Skell⸗ 
macherwerkfrütte. Stallanhau und Sof⸗ 
artelle 171. 13 E 80. Wu abraim hard 1. 

Februar 2J. 15 „QAucadratm., groß⸗ 
ss Grundffenermütterrone Art. 10, Nutungs⸗ 

wert 75 M., Gebäudeftenerrolle Nr. 37. 
11 K. 192/28 — 5 — 

Am 7., Mai 1929. 101s Uhr vormitiags, 
Doſ⸗ dan im Grunöpuch von Sliva. Bigik 688 

eingetragener Eigentämer am 8. Januar 
1929, dem Tage der Einiragung des Ber⸗ 
teigernnasvermerfs: Weingroßhändler 
lexande & 

Grundſtiick 1 
den Heimhätten mit 

und 
  

  

ditück An 
ützengaſſe 

„. Gem— 

64/155. 
6,57 Taler. 

3455. 
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Auban und 

und Kel 
Strondeich. 

mintterrolle 

aunn Max das im 
Grund⸗ 

13. 

— 
Aid. Al.-B. 

Eeitebend auts. 
Gemar⸗ 

Grund. Art. 563, Nu Ar 20 Ouaöratm. 
Wert ſtenerrolle 

Bp., 10 
ſteuermntterrolle Tri. 
150%0 M., Gebündentenerroile Ar. 53.     

  
Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  
11 K. 100/28 — 13 — 

Am 14.-Mai 1929. 105½ Uhr vormittaas, 
das im Grundbuche von, Danzig⸗Lronl. 
Nlatt 40 (eingetragener i 
20. Juni 1028. dem Tage der Eintragung 
&es Verſtei Solsinduitrle 82 ngeſelichaft 

olzinduftrie 
in Danzig) eingetragene Grundiiick. Acker 
U1 Velömneg. an der 

DStropbeich. Tronr. Kartenblalt 3. Parzelle 
Nr. 344½1 pp., 342/17,,340/18 pp., 30,05 Ar 
aroß. Reinertrag 440 Taler, Gründſteuer⸗ 
muiterrolle Art. 101. 
11 K. 100/8 — 14 — 

Am 14., Mai 492p, 10½ Uhr vorwittags, 
das im Grundbuche von, 

eingetragener Eigentümer am 

855 Verite r n80 rmerks: Firma Veon Verſtelgerungsvermerks: 
2 Volsinönſtrie brrtdüit. icker 
in Danzia) eingetragene üttitck. Ack 

weg an der Seichfel, 7. Parnellen 
343/17 344 U 55 Karkenblatt 3, 

b, 
aroß, Reinertroa 440 Tol 

Ark. 102. 

11 K. 134/½27 — 20 — 
Am 14, Mai 1929, 11 ubr, voxmittags, 

Grünbbuche Dangſg, Böttchergaſſe. Etakt 28 (etn Eicenth 
Februar 1 
des Verſteigerungsvermerks: 

'eiter Kran, 
Iki⸗Schib 

Grundhüic. Damnig, ollcs Nr. 21. Cargell iu Danzich eingetragene peiehend Lus Sehnbaus mii,Voirgum.und groß. G. 

Santeublatt 12, Vargel u.410 ft. % Eussrerth. ober hube,agreßz Grundſens 
„ Kr. 2545 1552 M., Gebände⸗ 

Jugend-Werbetuag 
der F. T. Danzin in der Krieasſchule. „ 

Die Freie Turnerſchaft Danzig veranſtaltet am 
Sonntag, dem 7. April, nachm. 3 Uhr, in der Turnhalle 
der ehem. Kriegsſchule eine Jugendwerbefeier. Ein reich⸗ 
haltiges turneriſches Programm iſt vorgeſehen. Sämtliche 
Abteilungen des Vereins werden mitwirken. Ein kurzer. 
erläuternder Vortraa ſoll die Jugend von der Notwendia⸗ 
teit der Leibesübungen überzeugen. 

Gerade unſere Ingend, die jetzt die Schule verlaſſen hat, 
bedarf eines geſunden Körpers, will ſie den Lebeusforde⸗ 
rungen gerecht werden. Es wäre zu wünſchen, daß die 
Jugend dieſe Veranſtaltung zahlreich beſuchen möge. 

In der Freien Turnerſchaft Danzig wird neben Turnen, 

Leichtathletik, Hand⸗ und Funball auch das Schwimmen 
gepflegt. Es fann alſo jeder Jugendgenoſſe und jede Ge⸗ 
nofſin die Sportark betreiben, die der perſönlichen Neigung 
entſpricht. 

Der Eintritt zu der Jugend⸗Werbeicier iſt frei. Werdet 
Anhänger der Arbeiterſportbewegung. 

Arne Worg geſchlngen. 
Der ſchwebiſche „Amateur“ Arue Borg traf bei einer 

Veranſtaltung in Honolulu anf den bekannten Argentinier 
Grabbe, Nach hartem Lampfe mußte ſich Borg über 400 
Meter, Grabbe beugen, der die Strecke in 3:02,6 Minuten 
zurücklegte. Borg benötigte 5:07 Minnten. ‚ 

  

    

„Granli“, 4. 4. ab Rönne, Vehnte & Sieg. 
„Hinrich“, 4. 4. 13 Uhr Holtenau paſſtert, Behnte & Sieg. 
„Iris“, ca. 8. 4. fällig von Memel, Neinhold. 
„Grönland“, ca. 8. 4. ſällin von Kopenhagen, Shaw, 
Lovell & Sons, 
„Ludwig“, ca. 7/8. 4. fällig von Malmö, Reinhold. 
„Newa“, 3./6, 4. fällig, Poln. Skand. 
„Selma“, 58./b. 4. ſällig, Poln. Skand. 
„Thyra Bratt“, 5./6. 4. fällin, Poln. Skand. 
„Vendia“, 4, 4, 9.30 Uhr ab Tuſted, Behnke & Sſeg,⸗ 
„Weſtphalia“, 8./. J. ſällig, Adolf Vyiat, 
„Dſelhaven“, 4. 4. 5 Uhr ab Bremen, Behnke & Sieg. 
E „Derindje“, 5. 4., 13 Uhr, Holtenau paſſiert, Behnke 

u. Sieg, 
D. „Melhavn“, 5. 4., 1) Uhr Brunsbüttel paſſiert, Behnke 

u. Sieg. 
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Berliner Geireidebörſe. 
Bericht vom 5. Ayril. 

Es wurden notiert: Welzen 222—225, Roggen 205—208, 
Brangerſte 218—280, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192—202, 
Hafer 198—204, loev Mais Berlin 218—217, Weizenmehl 
25,00—20,50, Roggenmehl 23,50—28,75, Weizenkleic 15,25 
bis 15,60, Noggenkleie 14,60—14,85 Reichsmark ab märkiſchen 
Stationen. ö ů 

Handelsrechtliche Lieſerunsgeſchäfte: Weizen Mai 23571 
(Vortag 235), Juli 244—245 (245). Roggen Mai 222 
bis 2213 (222½), Juli 220% (220½). Hafer Mai 21775 
1217/%), Juli 2257—225½ plus Geld (226). 

  

Das Einjuhrverbot für Weizen⸗ und Roagenmehl ver⸗ 
längert. Auf Grund einer neuen polniſchen Verordnung 
wird das Einfuͤhrverbot für Weizen⸗ und Roggenmebl, 
das am 31. März d. J. abgelauſen war, bis zum 31. Juli 
1929 nerlängert. 

Die Ausdehnung des Reemtsma⸗Zigaretten⸗Konzerns. Nach⸗ 
dem. erſt vor einigen Wochen der Reemtsma⸗Konzern zur 
Stärkung ſeiner Poſition die Maſſary⸗Zigarettenfabrik er⸗ 
worben hatte, iſt in der vergangenen Woche ein neuer Aufkauf 
perfett geworden. Die in Berlin gelegene Zigarettenfahril 
Problem ilt in den Beſitz des Konzerns übergegangen. Mit 
dieſer Fabrit ſind anſcheinend die Aufkäufe des Reemtsma⸗ 
Konzerns noch nicht abgeſchloſſen, ſondern es ſind Verhand⸗ 
lungen mit anderen bekannten mittleren Zigarettenfabriken im 
Gange. 
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Oer Maunn mit dem spifsen Niit. 
Von Rihatd Huelsenbec. 

Als ich vor zwei Jahren nach Amerika 
einen Mann kennen, der mir durch 
aufgefallen war. Seine Frau, erzählte man ſich, ſei eine 
Sekretärin des Präſidenten Taft geweſen, ſpreche acht 
Sprachen fließend und ſpiele jetzt in der Ehriſtian Seience 
Bewegung eine große Rolle! Des Mannes gelbe Farbe 
erklärte ſich als Folge einer Magenkrankheit, er hatte hart gelebt und gearbeitet, war als Kartoffelſchäler vor dreißig 
Jahren nach Neuyork gekommen und leitele nun eine der größten Advertiſing Companies. 

Ich ſpreche mit dem Mann, er ſagt, er ſei nach Europa 
gefahren, um für ſeine Dackelhündin einen Partner att 
ſinden, in Amerika gebe es ſo etwas nicht. Dackel ſeien deutſche Tiere. 

„Ja, ſagt er, „mein Vater war Revierſörſter, wir hal— 
ten zwölf Kinder in der Famtlie und das Leben meiner 
guten Mutter erſchöpfte ſich in Hyſenbödeuflicken und 
Mäulerſtopfen. Ich konnte es niemand recht machen, das 
Blut, eln Geheimnis trieb mich zu tollen Streichen, ich 
wilderte. Eines Tages meint mein, Vater: „Cs jſt gull — 
du kaunſt gehen, ich will uichts mehr non dir wiffen...“ 
Als ich in Hamburg an der Alſter ſtehe, ſehe ſch einen Mann 
mit einem ſpitzen Hut, einem Breimaſter oder ſo etwas, Ich 
denke Zirkus, die Meuſchen ſehen dem Kerl nich. Es war 
eine, charakteriſtiſche Erſchelnung, größer als der Durch⸗ 
ſchuitt, mit Vcheapnatei, Sthultern, elwas ſchäbig in der 
Kleidunn mit einem altertümlichen, Kragen. Warum er die⸗ 
ſen Wun⸗ trug, weiß kein Menſch. Blelleicht ein Verrüͤckter. 
Was geht mich ſchlietzlich ein ſpitzer ut an? Meine Lage 

ſir eine verteufelt üble, ich muß ſohen, wie ich nach Amerika 
lomme, ich wandere an der Alfler enttang, der Magen 
Lnurrt, Ich finde daun ein Schlff, klettere als blinderPaffa⸗ 
gier hineu, die Matroſen perprügeln mich und führen mich 
vor den Kapitäu. Der entſcheidet: „Bis Amerika Kartofſel⸗ 
ſchäler ... dann Uteberaabe an die Behörden zur Be⸗ 
ſtrafung ..“ 

Der Mann mit der nelben Geſichtsfarbe (Name lut nichts 
zur Sache) lächelt; da er in die Sonne blinzelt, ſieht ſein 
Kopf aus wie eine verſchrumpelte Zitrone. Die Gattin, die 
achtſprachige Meiſterin der Chriſtian Seience kommt und 
melbet, der Dackel, der oben auf dem Vootsdeck in einem 
koſtbaren Käſig ſteht, habe ſoeben das Eſſen verwejgert. 
Der frühere Kartoffelſchäler erkundigt ſich beſorgt, Ich ſehe 
mir die beiden Leutchen erſtaunt an, ſie ſahren Lnxuskabine 
nach Europa, um ſich einen Dackel zu kallſen. Stie'eſſen im 
Grillpaum, weil ihnen das gewöhnliche Diner nicht gefällt. 
„In Amerika iſt es mir aufänglich ſchlocht ergaugen“, ſagt 
der Maun, „nachdem ich acht Tage Jail wegen der Bind⸗ 
ſahrerei abgeſeſſen hatte, lag ich auf der Straße, Ich weiß 
nicht, ob Sie wiſſen, was es bedeutet, in Amerika auf der 
Straße zu liegen. Neuyork iſt eine Stadt, in der man ohne 
Geld öerhaupt keine Lebeusberechtigung hat. Leute, die 
kein Bankkonto haben, werden mora'lſch gering eingeſchäßt. 
Och habe das zur Genüge erſahren. 

Ich ſaß meiſtens au der Battery und las in den Zeitun⸗ 
gen, die die Spaziergänger auf den Bänken liegen gelaſfen 
hatten. Durch die Charitykaſſe eines Damenklubs, an den 
mich ein mitleibiger Menſch mit einem Empfehlungsbrief 
geſchickt hatte, bekam ich hin und wieder ein warmes Eſſen. 
Einmal erhielt ich auch einen Anzug. Mehrere Male wurde 
ich von der Polizei aufgegrifſen, wegen Bettelei verurteilt 
und in einer Befferungsanſtalt ſo verprügelt, daß mich ein 
Arzt verbinden mußte 

Der Mann ſpricht langſam, wählt Wort für Wort und 
ſieht über die Reling auf das Meer, wo die Wellen kleine 
weiße Schaumkronen bekommen haben. Die achtſprachige 
Dame ruft nach einem Steward, er möge ihr ihre Jacke 
bringen, ſie friere. 

„Man kann gar nicht glauben,“ fährt der Maun fort, 
„wie ſich ſo ein ſaſt vertanes Leben aus Wuſt und Dreck 
erheben kann. Das iſt ein Wunder. Wenn mir damals 
jemand geſagt hätte, ich würde Direktor der General Adver⸗ 
tiſing Companie werden, hätte ich ihn für wahnſinnig ge⸗ 
halten. Ich war ſo heruntergekommen, innerlich ſo haltlos 
neworden, daß ich mich ſelbſt für einen ſchlechten Kerl hielt, 
dem nichts als ſein Recht geſchieht, wenn er auf der Straße 
krepiert. Allright, es gibt noch einen anderen Zufammen⸗ 
hang hinter den Dingen, den wir nicht begreiſen. Ich bin 
alſo nicht kreyiert, es geht mir ſyaar nicht ſchlechtt.“ 

Das Ehepaar lachte laut, und ich lache aus Höflichteit mit. 
Ter Steward überreicht die Pelzjacke mit einer tiefen Ver⸗ 
beugung. „Wir werden nächſtes Jahr ein wenig nach Indien 
jahren, ich kann das Klima in Wilmington nicht mehr ver⸗ 
tragen“ ſagt die Dame. Der Mann meint: „Ich will dem Herrn 
noch etwas erzählen. Vielleicht hält er mich für einen Phan⸗ 
taſten, aber es iſt doch ſo. Ich ſitze eines ſchöuen Sonnentages 
wieder vollkommen ausgehungert auf der Battery, da geht der 
Mann mit dem ſpitzen Hut vorüber. Ich verſichere Ihnen, der 
Mann mit dem ſpitzen Hut... Hm.. ich weiß natürüich 
nicht, wie er dahingekommen iſt. Vielleicht war es auch ein 
anderer Mann als der in Hamburg, jedenfalls wieder einer 
mit einem Dreimaſter. Die Leute bleiben ſtehen, lachen hinter 
ihm her. Die Aehnlichkeit, zwiſchen dem, was hier geſchah und 
dem, was ich in Hamburg erlebt hatte, iſt mir erſt ſpäter ganz 
zum Bewußtſcin gekommen. Ich war zu ſehr herunter, zu 
laputt, zu peſſimiſtiſch. Dann leſe ich am folgenden Tage ein 
Vreisausſchreiben von der Kaugummifirma Wriglev. Sie 
zahlen fünftanſend Dollar für eine Reklamezeichnung. Ich er⸗ 
iunere mich, daß ich in Deutſchland als Schüler gut gezeichnet⸗⸗ 
habe, zuſällig finde ich einen Bleiſtift in meiner Weſtentaſche, 
und ich beginne, allerlei auf den Zeitunasrand zu kritzeln. Als 
ich meine Zeichnung anſebe, iſt es der Mann mit dem ſpitzen 
Hut. Ich habe mir die Sache ſehr einfach gemacht, er grinſt mich 
an. auf Arm und Beine habe ich verzichtet. Das ſind einſach 
Siriche. Bindfäden. Ein Kind hätte das auch machen können. 
Da ich aber hartnäckig und verhungert bin, ſende ich das Zeug 
cin, erhal:e einen begeiſterten Brief und fünftauſend Dollar. 
Hallo, junger Mann — wiſſen Sie. was fünftaufend Dollar 

ſind, wenn man auf die warmen Suppen eines Damenklubs 
angewieſen iſt?“ 
Ich mache eine höflich zuſtimmende Geſte, 

fährt fort: 
„Nun beginnt mein Aufſtieg. Ich bin ein Menſch, der feſt⸗ 

zuhalten verſteht. Ich bin zu dem alten Wrigley gegangen und 
habe ihm geſagt: „Das Männchen, das Sie da bekommen 
Haben, iſt gar nichts ich bin auch ſonſt ein patenter Kerl!“ 
Da hat er geſagt: „Sie können bei mir als Maler eintreten.“ 
Ich habe jahrelang auf den Baugerüſten der Wolkenkratzer 
gehangen und die Wände mit bunten Seifen, Arrow Collars 
und Camel⸗Zigaretten vemalt. Wenn die Arbceit jertig war, 

juhr, lernte ich 
ſeine gelbe Geſichtskarbe 

  

der Lehmfarbene 

  

  beioffen wir in den Salons die' Tatſache, daß wir nicht her⸗ 

untergefallen waren. 
Magen verdorben...“ 

Die Dame, nickle eruſt. Der Steward erſcheint und bielet 
Laſſee an. Run — ſo ſſt es dann weiter gegangen, ich bin Leiter der Kellameabteilung bei Wriglen geworden. linter 
meinen Händen wurde der Mann groß, gaunz Amerika begann 
zu kaufen, ein Wolkentratzer in Chitago wurde gebaut. Schließ⸗ 
lich habe ich meinem Chef eine Konkurrenzfirnia vor die Naße 
belernt ich batte von den Methoden meiner nenen Landskeutte 
gelernt. .. 
Wir reden über alles Mögliche, lrinken Kafjee, blicken 
über die Rieling. Die Gattin will uns ein Gedicht in Deutſch, 
Franzöſiſch und Engliſch vortragen, aber der Mann bringt das (eſpräch auf den Hund, der aus irgendeinem unver⸗ 
ſtändlichen Grunde die Nahrung verweigert hat. 

„Wyllen, Sie nicht als Hauslehrer bel mir eintreten?“ 
frant der Gelbfarbene. 

„Das iſt eine von ſeinen komſſchen Ideen“, meiuk die 
Dame euAhgeern 
5 „Aber,ich habe ſa einen Beruß“, ſage ich, „wie käme ich 
an 

Damals habe ich mir etwas meinen 

    

Caſas Interessen 
Der Fahrſtuhl war alt und einſam hinter ſeinem Gitler, 

Bom unitnterbrochenen Auf und Rieder war er verbittert 
worden und hatte begonnen, wiitend mit dem Riegel zu 
lònarren und beim Hinabfahren leiſe zu heulen wie ein ver⸗ 
mundetex Wolf, 

Der Führer des Fahrſtuhls war Jakob Mitrochtiu, elf 
Jahre alt, Kind nubekaunter Eltern. Er fam von der 
Straße, geflel dem Nachtwächter und blleb beim Lift. Nach 
den ihm von der Hausverwaltung, erteilten Befehlen durfle 
Vakob Mitrochtu, niemand allein im Aufzug fahren laſſen; 
er fühhrte jeden Jahrgaſt ſelbſt hinauf und erhoß von ihm, 
laut Inſtruktton, fünf Kopekeſi. 

Abends, wenn die Erwachſenen ius Theater gegaugen 
waren oder ihre Gäſte gemütlich bei ſich zu Hauſe mit Tee 
bewirteten, kamen zu Jakob Mitrochin vom ganzen Hofe 
irgendwelche Mützchen und Schafpelzchen zum Plaudern, ja, 
mauchmal verirrte ſich ſygar ein Sammetkäppchen, ein 
Sechsjähriges, zu ihm, namens Lala. Die Mutter Lalas, 
rundlich wie eine bauchine Kommode, ärgerte ſich über dleſe 
Belauntſchaft und ſagte: 

„Lala, das iſt doch ein Verwahrloſter im vollſten Sinne 
des Wortes, putz dir die Naſe! Er kann doch ſtehlen und 
morden, lutſch nicht am Finger! Haſt on keine anderen Be⸗ 
kannten?“ 

Aber das zarte, rundliche Lalachen, das einem Knopf 
ähnelte, brachte es ſchon fertig, unbebingt ſo nahe wie mög⸗ 
1üch aun Jakob Mitrochin vorbeizukommen und ihm zuizu⸗ 
ächeln. 

Eines Tages tauchte unten an der Tür des Fahrſtuhls, 
dort, wo gewöhnlich alle Bekanntmachungen aus dem Houſe 
hingen, folgende neue auf: 

„Alle Kinder, welche aus dieſem Hauſe ſind, werden ein⸗ 
geladen zur Verſammlung am morgigen Tag um drei Uhr 
unter der Treppe, wo der Schaſpelz (iegt. Es wird wichtige 
Vorſchläge geben. Eintritt fret. Für die aus dem Nachbar⸗ 
hans iſt der Eintritt zwei Pfefferkuchen.“ 

Unterſchrift war keine da. ů ů‚ 
Als erſte bemerkte Lalas Mutter dieſen Auſchlag. Sie 

las ihn zuerſt mit dem Zwicker, dann ohne, und rief ſofort 
die Hausverwaltung im zweiten Stock an. Es erſchien der 
Gehilfe des Hausverwalters. 

„Wie denken Sie ſich denn das, Geuoſſe Polailis?“ ſagte 
Lalas Mutter. „Wie können Sie ſo etwas zulaſſen?“ 

Der Genoſßſe Polaitis ſchaute näher hin, ſchneuzle ſich und 
erwiderte: 

„ich ſehe darin nichts Beſonderes, Bürgerin. Die Kin⸗ 
der haben ein Recht, ſich zu organiſieren zur Wahrung ihrer 
profeſſionellen Intereſſen.“ 

Lalas Mutter verſchluckte 
kuirſchte: „ 

„Was heißt Intereſſen, wenn ihnen die Naſe noch läuft. 
Ich bin mehr als überzeugt davon, daß dies Jura aus der 
Wohnung achtzehn geſchrieben hat. Und das will der Sohn 
eines Kanzleivorſtands ſein.“ 

Der Kauzleivorſtand Selesnow, ein mürriſcher Menſch 
mil kranken Nieren, ſchielte auf oen Anſchlag und dachte: 

„Ich erkenne Juras Handſchrift. Was aus ihm werden; 
wird, weiß ich nicht. Irgendein Abenteurer von der Sorte 
Pilſudfkis.“ ů 

Die Kinder taten ſo, als ob ſie den Anſchlag nicht be⸗ 
merkten. Nur auf der Treppe wurde es ungrewöhnlich 
ſchmutzig von kleinen Fußſtapfen und im“ benachbarten 
Konſum überſtieg die Nachfrage nach Pſeſſerkuchen derart 
das Angebot, daß vom Lager eine friſche Sendung oben⸗ 
genannter Ware geſchickt werden mußte. — Ä 

Um ſechs Uhr, als die meiſten Eltern ſich müde von 
Dienit, Schneegeſtöber und Mittageſſen zum Ausruhen hin⸗ 
gelegt hatten, huſchten kleine Schatten ireppabwärts und 
begaben ſich ganz augenſcheinlich dahin, wo der Schaf⸗ 
pelz lag. 

Nachdem Lalas Mutter eine Stunde bei Lapin in der 
Reihe angeſtanden und feſtgeſtellt hatte, daß die Milch 
teurer geworden war und Quark überhaupt nicht zu haben 
war, legte ſie ſich auch auf die' Chaiſelongue zwiſchen eine 
Uònmenge vorwiegend runder Kiſſen, teils groß wie ein 
Automvbilrad, teils wie eine Tecuutertaſſe. Die Kinder⸗ 
frau ſtritt in der Küche mit der Wäſcherin, ob es einen Gott 
gäbe. Als plötzlich eine Tür zuſchlug. 

Lalas Mutter ſprang auf und überzeugte ſich, daß ihre 
Tochter Elena Jegorowna Antonowa verſchwunden war. 

Lalas Mutter warf ſich das erſte Beſte über und läutete 
Sturm an der gegenüberliegenden Eingangstür. Der 
Kanzleivorſtand Selesnow, eine Wärmeflaſche in der Hand, 
öffnete die Tür ſelbſt. ů — 

„Meine Lala iſt verſchwunden und Ihr Jura wahrſchein⸗ 
lich auch,“ ſagte Lalas Mutter. „Stie haben dort unter der 
Treppe eine Verſammlung, profeſſionelle Intereſſen, mit 
einem Wort: eine todſichere Angina.“ ů 

Der Kanzleivorſtand Selesnow antwortete mürriſch: 
„Mein Iura iſt auch nicht da. Sicher auch dort. Ich ver⸗ 

   

ſich vor Empörung und 

  

  

Yanpig9er Golilsſlimme 

„Wir haben ein Gut am Fluß und meln Sohn reitet nicht gern allein — Sie könnten ihn ſo gut begleiten ...“ 
Ii) will, mich koplfchüttelnd erheben. Amerikaniſche) 

lionäre ſind etwas ſpleentg, denke ich. 
„Warten Sie noch“, ſagt er, „ich habe den Mann mit dem ſpitzen Hut noch einmal geſehen oder vielmehr, ich glaubte ibn goſehen zu haben. Damals war ich ſchon Genueral Aſſi⸗ 

ſtenl Manager, ich giun durch die zweiundvierziaſte Straße, wir wollten da in der Nähe eine Offiee einrichteu. Zwei 
Aulomobile waren zuſammengeſtoßen, die Chauffeure aus ihren Sitzen geklellert. Sie redeten wütlend auſeinauder ein, bielten ſich die Fäuſle unter die Naſe. Warum ich Ihuen das erzähle? Warten Sie nur ab, 

Ich hatte gar leine Luſt ſtehen zu vleiben, ich hatte in 
einer Caſeteria gegeſſen, meine einſachen Gewohnheiten 
habe ich beibehalien, müſſen Sie wiſſen. Ich hatte ſogar 
Eile, aber wie das Geſchick läuft, iſt nie vorauszuſehen. Ich bletbe alſo ſtehen, um mir die Schimpfkauonade der Chauf⸗ ſeure auzuhören, da ſehe ich den Mann mit dem ſpitzen Hul, 
oder ich galaube ihn geſehen zu haben. Er iſt nicht da, er iſt 
jort, ich will hinter ihni her, ich muß ihn diesmal ſprethen. 
Dabei krete ich einem älteren Herrn nuf den Fuß ...“ 

Die Gattiu lacht, hoch und ſtimmlos. 
„Dieſex Herr war mein zulünfitger Schwiegervater 

wie das Geſchick ſo ſpielt ...“ 
Wir kleltern auf das Promenadendeck hinunter, um die 

Nachmittagsmuſik zu hören. 

  

   

  

Von Werd Inber. 
(Aus dem Russischen übersetzt von llona Franh.) 

müte ſogar, daß er der Anſtifter iſt. ach ziehe gleich den 
Mautel an.“ 

Sie gingen zujammen die Treppe hinunter, Zur gleichen 
Zeit kroch der Fahrſluhl, unter altersſchwachem Stöhnen 
vum fiebenten Stoet abwärts. Als Jakob Mitrochin die 
Hinabgehenden bemerlte, hielt er an, ſchob mit einem Nuck 
den Riegel zurſicl und ſagte trycken: 

„Bitt, ſchön.“ 
»Zit gleicher Zeit dräugten ſih unten im ümmer, lun der 

Sthaſpelz und der im Winterſchlaf ruhende Schlauch für die 
Straßenſprengung lagen, ſo viele Kinder zujammen, daß 
man nicht atmen kvunte. Es roch nach Pfefferminz wie in 
der Apotheke. 

Jura Selesnow ſtand auf einem atten Stuhl und war 
im Begriff, die Verſammlung zu eröffnen. Zu ihm kam 
jeden Augenblick der ſtellvertretende Vorſitzende, Viklor, 
ein Zwölfjähriger, varteilos, um Verhaltungsmaßregeln 
einzuhvlen. ů 

„Iura, da lit vom Nachbarhof ein Mädchen mit einem 
Säugling gekommen, kann er ihr ſeine Stimme übertragen 
oder nicht?“ — 

Der Säugling gab in dieſem Augeublid ſelbſt ſeine 
Stimme ab, und zwar ſo, daß alle ſaſt taub wurden. 

„Geuoſſen,“ bemſthte ſich Jura, ihn zu überſchreien, „Ge⸗ 
noſſen, ich bringe zur allgemeinen Kenntuis, daß nur der⸗ 
jenige ſeine Stimme abgeben kann, der allein gehen lann. 
Die übrigen müſſen ſich der Stimme euthalten. Die Stim⸗ 
men dürſen nicht übertragen werden. Ith bitte die Redner, 
ſich einzutragen. Wir haben nicht viel Zeil. Thema: Neu⸗ 
wahl der Eltern.“ ů 

Lala, bleich, mit glänzenden Augen, drängte ſich durth 
und ſagte leife: —— 

„Bitte, mich auch einzuſchreiben. Ich möthte mich äußern. 
Schreiben Sie: Lala vom fünften Skock.“ ů 

„Ueber welche Frage, Geuoffin, gedenken Sie 
äußern?“ ů 

„Ueber die Frage der warmen Unterhoſen, die kratzen. 
daß man ſie nicht zu tragen braucht. Und noch über vieles 
andere.“ ů 

Jura klopfte mit einem Pfefferkuchen auſ das Feuſter 
ſims und begann: ů 

„Genoſſen, ich will einige Worte ſagen. Alle Leute 
Metallarbeiter, Berkäuſer, jogar die Stiefelputzer — haben 
ihren Verband, der ſie vor Ausnutzung ſchützt, aber wir 
Kinder können ſo etwas nicht machen. Jedes vonu den 
Eltern, ſei es Mutter oder Vater, beſonders wenn er 
nierenkrank iſt, macht ſich über uns luſtig, wie es ihm paßt. 
So kann es nicht weitergehen. Ich ſchlage vor, eine Reihe 
Forderungen aufzuſtellen und eine Parole alts zuarbeiten. 
die der Zeit geziemt. Wer iſt ſür, wer dagegen, wer enthält 
ſich der Stimme?“ öů 

„Hier iſt Jakob Mitrochin eingeſchrieben,“ verkündete 
Viktor, „über die Frage, daß es keine Ohrfeigen mehr geben 
ſollte. Aber er iſt nicht da.) ů 

Jura runzelte ernſt die Stirn und ſagte: 
„Wohll beſchäftigt. Er bleibt nicht umſpuſt weg. Das 

heißt, er hat etwas Withtiges zu tun. Seine Vormeldung 
bleibt beſtehen.“ ů ů 

Die Verſammlung verlief ſtürmiſch. Es gab viele und 
lauter ſolch ſchmerzende Fragen, daß man unmöglich dar⸗ 
ilber ſchweigen konnte. Man ſprach davon, daß es unbedingt 
nötig ſei, die Stiefel in den Pfützen zu waſchen und noch 
über uerſchiedenes andere. 

Anderthalb Stunden hing der Fahrſtuhl zwiſchen dem 
dritten und vierten Stock. Vergebens tobte Lalas Mutter 
und klopfte an die Tür, vergebens faßte ſich der Kanzlei⸗ 
vorſtand aun ſeine kranken Nieren, Jakob Mitrochin er⸗ 

  

ſich zu 

widerte auf alles, daß die Eingeweide des Fahrſtuhles krauf 
ſeien und daß er nichts machen könne: er häugt — und wird 
voun felbſt wieder losgehen. 

Als Lalas Mutter, halbtot vor Aufregung und aur 
jtrengter Erwartung, endlich zu ihren runden Kiſſen zurück⸗ 
kehrte, erblickte ſie Lala em Schreibtiſch ihres Vaters litzend, 
Mit einem dicken Blauitift malte ſie mit großen Buchſtaben 
auf einem großen Bogen die anſcheinend auf der Verſamm-⸗ 
lung angenyvmmene Parole: — „ 

⸗Kinder, ſeid vorſichtig in der Wahl eurer Eltern! „ 
Lalas Mutter wurde grün-gelb vox Entſetzen. ů 

Am nüächſten Tage bekam ſie durch die Kinderfrau einen 
Brief. Sie wunderte ſich, daß in einem jchmutzigen Um⸗ 
ſchlag ctwas Rundes lag. Sie machte deu Brief auf. Darin 
log eine große, ſchmutzige Fünfkopekenmünze. Der Zettel 
lautete: — ů * 

„Bürgerin, den Groſchen für den Lift ſchicke ich Ihnen 
zurück. Aus Gerechtigkeit. Ich habe Sie abſichtlich ſo lange 
im Fahrſtuhl gehalten, damit Ihre Tochter Lala ſich über 
alle ihre Intereſſen äußern konnte. 

Für den Analphabeten Jakob Mitrochin „ 
Jura Selesnow. 

Sdem S e rnſüſcher Proja: „Dreißig neue Er⸗ 
väbler hes neneh Wieland-proük 5„ Mellt⸗Verſas Berlin.) 

    

   
 



Hie meue Cäinricffung. 
Von Albert Jeau, 

Cyprien öffnete, mit gleichgültiger Mieiſe den maſchin⸗ 

geſchriebenen. Umſchlag, den, ſeine Fran, ihm reichte. 

Malchlngeſchriebene Brieſe haßte er, denn damſt, war, ule 

elwas lot. Als er aber dieſen Brlef geleſen halte, entſuhr 

ihm eln Schrei der Ueberraſchung, 
„Löns ſſt denn?“ ſraate Caroltne. „ 

„Ans iſt ber große Gewinn der Tumbola zugefallen! 

Carolfue Uleß den Käfe, von dem ſie gerade etwas ab⸗ 

ſchueiden wollte, zu Boden ſallen. „Ueberzeuge Dich, bltte, 

davon, daß ich nicht lüge.“ Cyprien wies triumphierend 

auf den Brlef, während Caroline las. 

„Geehrter Herr, 
ich habe das Vergungen, Ihnen Mitzuteilen, daß Ihre 

Nummer 3652 bei der Tombolg „Der uuverbeſſerlichen 

Hnumorſſten“ mit dem Haltptgewiun herausgetummen iſt, 

Eine Paliſanderholzelnrichtung ſleht von morgen ab in 

der rue de Rennes Nr. 111 zur Abholung bereit. 
Hochachtungsvoll ...“ 

„Elue Elurichtung aus Poliſanderholz?, begeiſterſe ſith 
Cardline. „Was iſt deun eigeuliich Polifanderholze“ fragte 
Cyprien. „Ach —, das, iil außergewöhulich ſelues Holz mit 

Vronzebeſchlähen.“ Sie belrachteten ihre alten Kieferuholh, 
mübel, Über die ſie ſich etuſtmal, io gefrent hatten, mit 

ſauren Mienen und euldeckten wlöblich alle Mängel. „Weun 

mau ſich das ſo vorſtellt, daß man es wirtiich ferſig gebracht 

hal, acht Jahre, lang zwiſchen dieſen Möbein zu Hauſen! 

„Wann willſt dut deun die neue CElurichtung hoſen?“ 

fragte Caroline. „Morgen — ich werde eine Käarre mleten 

und ſie ſelbſt abholen.“ „Und ich, werde ſchieben helſen, 

berſprach fie. — „Aber wohin wollen mir denn eigenllich 

die Möbel ſlellen?“ — „Na — ſelbſtverſtändlich hierhin — 

Wohln denn ſonſt2“ „Aber hier ſtehn doch ſchon, die alten.“ 

— „Tie alten —. Ja, bildeſt Du Dir denn wirklch ein, daß 

ich den alten Trödel behalten will“ ſaate er beleidigt, indem 

er einem Stuhl einen Stoßt verſetzte. „Das Gerümpel iſt 

wirklich, nicht mehr wert, als daß man es zu Ärennhotz 
zerhackt.“ „Vielleicht würde Dein Vrnder die Möbel kauſens 

Er will doch nächſtens heiraken und ſieht ſich augenblicklich 

Eiurichtungen in den Läden au.“ 
„SZlaubſt Du denn wirklich, daß er den alten Krempel 

nehmen wird?“ Wir fönnen's ja mal verſuchen,“ meinte 

die'praktiſche Caroline. Cyprien war der Mann des ſchnellen 

Enſſchinſſes. Sofort ging er mit ſeiner Frau züt dem 

Bruder. „Ich wüßte nicht, was ich lieber täte,“ autwortete 

dieſer.“ Aber ich kann nicht viel ansgeben. Was wollt Ihr 
denn dafür haben?“ 

„Du kaunſt ſie für 60 Frank belommen, wenn Du ſie 
morgen ſelbſt abholſt.“ 
Caroliue empfand trotzdem einen ſtechenden Schmerz, als 

die alten Möbel am nächſten Morgen fortgetragen wurden. 

Cyprien bemerkte die kleine Träue, die in ihrem Auge 

perlie und tröſtete ſeine Fran. „Nimm es nicht ſo tragiſch. 

Viele Leute würden uns beueiden, wenn ſie ihre alten 

Möbel aus Kiefernholz mit jeinen neuen Paliſandermöbeln 

gehuhen könnten. Trockne nur die Tränen und laß uns 

gehn 
Ein ſeriöſer Herr mit ſlatterudem Schlivs und Harn⸗ 

brille empfing das Ehepaar auf dem Kontor der „Unver— 
beſſerlichen Humoriſten“. 

„Sie wünſchen?““ 
„öm — „räuſperte ſich Caroline“, um — wir — wir, 

haben nämlich die Poliſanderholzeinrichtunn gewonnen!“ 

ſtammelte ſie. 
„Ach, ſvov — und da wollen Sie ſie gerne abholen?!“ 
„Ja — der Wagen ſteht ſchon draußen!“ 
Der Maun mit der Hornbrille ſchielte ſie von unten 

herauf an, drehte ſich um, nahm eine Pappfchachlel nuu 

dem Tiſch, der hinter ihm ſtand und übergab ſie Carotine 
und Cyprien. 

Aber da die glücklichen Gewinner durchaus leine Miene 

machten, dazu irgendwie Stellung zu nehmen, ſagte er: 
„Na — worquf warten Sie denn noch?“ 

Die Eheleute flarrten ſich enkgeiſtert mit geweiteten 
Augen au: „ — — — aber — — —5, 

Der ſeriöſe Herr ergriff eine Schere und durchichnilt 

das Band, mit dem die Schachtel verſchnürt war. Dann 
lüftete er den Deckel und ſagte toiernſt: 

„Beachten Sie die guke QBualität und die feine Ans⸗ 
führung. Sie können lange ſuchen, bevor ſie eine Puppeu⸗ 

jtubeneinrichtung ſinden, die ſo hübſch iſt, wie dieſe ...!“ 

Das iüsternde 
Sandforiumm. 

Von Peter Panter. 

Alles haben ſie mir verboten: Schmalz und Gäuſcbutter 
und Kalbsgrieben und Zucker und Brot und Suppe, und 
Wein und Aal und alles —: mein Eſſen wird in. kleinen 
Vogelnäpfen ſerviert. und morgens beim Maſſeur ſtoße ich 
ſchon immer deu Atem aus, damit ich leichter ſcheinc; bald bin 
ich gar nicht mehr vorhanden, daun wiege ich minus drei 
Pfund und bekomme beim Weggang vom Sanatoriam noch 
eiwas heraus. .. Alles haben ſie mir vekboten. Ich nähre 
mich von Luft, Muſik und Liebe. 

Die Luft weht lind auf dem Zauberhügel, von der Liebe 
darf ich nichts ſagen — aber die Muſit habe ich in einem 
Grammophon mitgebracht. Heute nachmittag ſind die neuen 
Platten gekommen. die ich beſtellt habe Laſſet uns hören. 

Zu oberſt liegt der „Empfang Lindbergbs in Neuvort“, 
eiwas ganz und gar Blödſiuniges. Dann „Miß Annabelle 
Lee“, geflüſtert von Herrn Jack Smith. dem Oberflüſterer, be⸗ 
gleitet von einem flüſternden Orcheſter. „Bariton in 7& Um⸗ 
drehungen“ ſteht auf der Platte zu leſen. 

Das Orcheſter hört ſich an, wie wenn jemand ein gut⸗ 
geſtimmtes Gummübaud zupft .. dann ſtreichelt jener mit 
der Stimme. Uebrigens iſt cs dreiviertel Keun. und ſo ſpät 
darf man in dieſem Klapskaſten keine Muſik mehr machen. 
Und die Wlatte iſt ſo ſchön — — ich möchte ſie noch einmal 
jpielen, und noch cinmal. —. Was nun —2 

Nun ſtopie ich eine kunſtſeidene Unterhoſe in das Grammo⸗ 
phon und zwei Hanptücher, drehe auf — da iſt nichts mehr 
zu hören als ein Gewiſper, dem Geräuſch einer Nähmaſchine 
nicht unähnlich. Miß Annabelle Lee! „,.. prettx litile habx“ 
— über den Apparal gebeugt ſitzt ein König Ludwig des 
Grammophons und läßt ſich etwas vorſpielen, königlich allein. 
Keine Schweſter kann mich hörxen und keine Oberſchwefſter, lein 
Unterarzt, kein Oberarzt und kein Chefarzt.. . Miß Anna⸗ 
belle Lee! — Woran etinuert dieſe getuſchelte Muſik? Sie er⸗ 
innert an die Berliner Nachtlotale der Inflationszeir, wo man 
heimlich, ſcheu und leiſe vou den Schleppern, die ſich erit wie 
Intriganten nach allen Seiten umſahen, in eine. Vier⸗Zimmer⸗ 
Wohnung am Baveriſchen Platz arführt wurde, und da gings 
hoch her, dideldumdei. Alles war geſlüſte die Mädchen 
flüſterten und die dicke Wirtin, die die Konfi⸗ n der Woh⸗ 

; Das Grammophon oder die Geigen, die eine 
ufgelegt hatten, die Gäſte flüſterten und die Kellner 

— welch distretes Amüſement! — So eine Muſik iſt das 
Und plötzlich greift das Flüſtern auf das ganze Sana⸗ 

Baile über. es ſteckt au, allcs flüſtert. leiſe, leiſe, froimme 

    

   

  

  

   

  

  

Es flüſtern die maſſierten Vänche, die morgens unter den 

Händen des männermordenden Maſſeurs klatſchen: es flüſtern 

die Patienten, die überfrelſene⸗ Männer, und die leeren 

Frauen, es flüſtern Hyſterie, jalſche Geſundheit und eingebil⸗ 

bele Kranlheit; die Rothaarige im Part flüſtert: „Sehe ich ſo 

aus?“ Und man möchte zurückſlüſtern: „ada, mein Aind, ſo 

G du aus!“ — es flüſtert Achfhe Gertruͤd und Schweſter 

El ; es flüſtert der durchaus ſächſiſche Friſeur, und es flüſtert 

die Intrigantin mit der Brille: es flüſtert der, alte Geheimrat, 

der ſich au einer Jungen blonden Frau entzündet hat, vielleicht 

iſt es das lethlemal in ſeinem Leben, und nun hat er ſich den 
Hut ſchief aufgeſetzt und geht mit fröhtichen. Beinen umher⸗ 

es flüſtern die Bücher in der Tanmoriums Mibliothel; es 

ſlüüſtern die Ratienten in Naum der Höhenſonne, wo alle aus. 

ſehen wle gehllderte Leichen; Generaldircttoren, ipazieren dort 

uud ſchlaue Notare, mit nichts als ihrer Würde und einer 

  

  ſchwarzen Brilte betleldet, das iſt nicht, viel; es ſlüſtert, Zumbo, 

der Tanatoriumsvackel, per grundfäblich gegen alle Gähte iſt 

(mit Mecht); nur ein Liebespaar flüſtert nicht mehr — es ver⸗ 

haucht. 

  

Oas Steſiddichein 
Das Stlelldichein war füres Uhr verabredet, wenn die Ma⸗ 

ſchinen ſchweigen und die Herzen ſprechen. Um 8 Uhr abends 

haben graue Wolten den Mond verdeckt und ein, eiſiger Sturm⸗ 

wind machte das Verweilen auf offener Straße unerträglich. 

Der Schüler Jenurenkow hatle erſt eine kurze, Laufbahn 

hinſer ſich: er war Student am Boolechniſchen, Inſtitut. Nach 

pen Namen der Lehranſtalt konnte man dort ſchwerlich eine ge⸗ 

werbliche Abteilung vermuten. Aber es war— dort eine Ab⸗ 

teilung für die Webekunſt, und die hatte mehr Schüler, als vor⸗ 

aus zuſehen war. 
Als Schüler Jsnurentow zum Stelldichein kam, ſtellte er 

ſich mit dem Geſicht gegen den Wind, wie es ſich von einem 

Mann, der an ſeine Zukunft glaubt, gehört. Seine Zukuuft 

kounte' Schüler Isnurenkow ausgezeichnet. Es war ihm vorbe⸗ 

ſtimmit alle Schickſals- und Schulvrüfungen zu beſtehen und im 

Gewerbeleben des Landes eine hervorragende Stellung einzu⸗ 
nehmen. Er ſah ſich in ſeinem Traun als Fabritdirektor. Die 

Webemaſchinen, die ihm anvertraut waren, glänzlen in Nickel 

und Meſſiug. Zeutimeter, Meter. Kilometer Gewebe flogen 

nur ſo aus den Maſchinen. Es reichte ans, um die weibliche 

Bevölkerung einer mittleren Stadt zu bekleiden. — und eine 

Kanze Stadt war bekleidet. Und der Direktor Isnurenkow 

war mit Ehrfurcht und Liebe genannt, 

Aber vorläuſig wartele er auf die Teuxe. Ihre ſoziale Ge⸗ 

ſtall war unbeſüümmt (das regle Schüler Ianurenkow, auſ).— 

Uber ihre Mädchengeſtalt war beſtimmt. reigend, (und das reate 

Schüler Jsnurenkow auf). Iu ſeinem Traum ſah er die Teure 

an ſeiner Seite. Sie verbrachte ihre Zeil in, der Fabrit, uIund 

jede Maſchine war ihr bekannt und lieb. In den ſchweren 

Tagen, als die Fabrik von einer Ueberſchwenmnung, oder einer 

Feuersbrunſt verheerl wurde (Schüler Isnurenkow ſah, auch 

jolche Möglichleiten vorans), ſührte ſich die Teure wie die 

mutige Frau eines tapferen Kämpfers auf. Sie brachle die koſt⸗ 

baren Meſſingplatlen der Gravierwertſtalt in Sicherheit, die 

Platten, auf denen die Muſter der zulüuſtigen Stofſe Galänz⸗ 

len. Sie ging durch Waſſer und Rauch, und ihr üppiges blen⸗ 

des Haar färbte ſich von den lodernden Flammen roſig. 

Ein Windſtoß packte Schüler Jonurentow und zwang ihu, 

die Schirmmütze tieſer ins Geſicht zu drücken. 

„Guten Abend!“ rief die Teure mit ſilberner Stimme. 

„Warum haben Sie einen Platz ausgewählt, wo wir von allen 

Seiten dem Wind ausgeſetzt- ſind? Haben Sie vielleicht Luſt 
ius Kino zu gehen?“ 

Schüler Isnurenkow befühlte in der Taſche ein paar Kupfer⸗ 
münzen von niedrigem Wert und antwortete: 

„ch finde keine Luſt am Kino.“ 
Darauf nahm er die Teure unterm Arm und ſührle ſie die 

Straße eullang. Er hatte ihr vieles zu ſagen. Er mußte ihr 

ſagen, daß er 1150 eine Jukuuft ohne ſie nicht vorſtellen klönne. 
daß ihre geſeniten Augenbrauen in ihm ungekannte Sehnſucht 

wachruſen, daß die Liebe zu ihr mit jedem Tage zunimmt, wie 
die ſchafſenden Kräfte des Landes. 

Int Kino waren beauenie Lehnjeſſel, im Kino war es warm 
und wohlig. Aber bier auf offener Straße war ein heftiger 

Sturmwind und nur die Lichter in den Auslageſenſtern er⸗ 
freuten das Herz wie die grönländiſche Sonne im Nebel. 

Vor einer Auslage, in der buntes Gewebe wellenartig flim⸗ 
Hiche blieb Schüler Isnurenkow ſtehen und zog die Teure an 
ſich. 
„Schauen Sic, was für ſchöne Webwaren wir erzengen,“ 
ſagte er. „Ich möchte ein Fräulein ſein, um dieſe entzückenden 
Stoffe anlegen zu dürfen.“ 

L8 Mut erwiderte die Teure. „Das iſt Barchent, wohl⸗ 
ſeiles Vaumwollzeug, das zerfällt in Lumpen und Moder. Wer 
trägt ſchon ſo eiwas? Allerdings, wer ansländiſche Erzeug⸗ 
niſfe niemals geſehen hat...“ 

„Lumpen und Moder,“ wiederholte Schüler Isnurenkow. 
„Warum Lumpen und Moder?“ 

Weil nan bei uns nicht zu weben verſteht. Alles geht aus⸗ 
einander. 
„Erlauben Sie .. rief gekränkt Schüler urenkow, Aber 
ſic erlaubte nicht. Schiler Ksnurenkow neigte ſich zu ihr und 
erblickte im Pelzneſt den ſchlauken Hals und als Fortſetzung 
den Perlmutterglanz der Bruſt. 
„Schanen Sie ber.“ ſagte dic Teurc und lenie, wie es einem 
ichwachen, ſchlauten Weibe eigen iſt, ihr kleines, blaſſes Finger⸗ 
chen auf die Bruſt. „Was glauben Sie iſt das?“ 

„Das?“ ſagte Schüler Isnurenkow. Ich weiß es nicht. Ich 
habe Sie lieb.“ 

Aber ich weiß es. iſt ruſſiſche Seide, die auseinander⸗ 
gcht. Sie legte die ganze Hand auf die Bruſt. Da erblickte 
Schüler Isnurenkow die leicht orangefarbenc Seide der— Wäſche, 
die geriſſen war, wie Seide gewöhnlich reißt: in länglicher 
ſchlitziger Spalte. 

as iſt ruſſiſcher Crepe de Chine!“ rief triumphicrend in 
Wind und Sturm die Teure. „Das iſt ruſſiſcher Crepe de 
Chinc. NÄun., was ſagen Sie jetzt dazu? Werden Sie es welter 
verleidigen? Bei uns kann man rein gar nichts. Dafür im 
Auslande.“ b 

„Aber bei uns ſind di 

  

Das 

    

   

    

      e ſi Vorhältniſſe anders.“ antwortete in 
Verzweiflung Schüler Jsnurenkow. unier dem Druck eines 
Windſtoßes zurückweichend. „Was heißt das ci uns kann 
man rein gar nichts?“ Bei uns lann man alles? Wir machen 
das Gewebe cbenſogut wie das Auslaud. Aber das Rohmaterial 
iſt minderwertig ... Können Sie das nicht einſehen? 

„Unſinn!“ erwiderte die Teure. „Im nächſten Jabr bin ich 
aroßjährig, dann fahre ich nach Verlin oder Paris und bleibe 
überhaupt dort ... Dort gibt es in den großen Kaufläden 
„Ausvertäuſc“, wo man die beſte, ſchönſe gemuiterte Seide um 
ein paar Groſchen erſtehen lann.“ 

„Nach Paris?“ wollte Schüler Isnurenkow ausſprechen. 
aber das Wort blieb ibm in der Kehle ſteclen. ⸗Wieſo nach 
Paris:?“ Und die Ueberjchwemmung! Und die Feuersbrunſt⸗ 
Uund die Meſſingplatten aus der Gravierwerkſtatt? Und das 
von den lodernden Flammen roſig gefärbie Saar? Und der 
Traum?, Aber von alledem war nichis. 
„Es iſt ſchon ſpär“, ſagte mit gebrochener Simme Schüler 
Isnurenkow. „Ich werde Sie nach Hauſe benleiten“. 

Tie Teure ſteckte Kinn und Naſe in den warmen Peiskragen 
und ließ ſich von ihm führen. Ihre geſentten Augenvrauen 

  

  waren nicht mehr jo unerträglich ſchön, wie früher. 

Es flüſtert die ſaure Ehefrau, dic im Geiſt nuunterbrechen 

zähltt, was ſie alles beſitzt. und die röſe auj Leute iſt, die ſie 

nicht beneiden: es flüſtert das Nadewafier, das nolens, volens 

die fetten Glieder der Syndict umipülen muß, es ſlüſterl. die 
Schaulel im Luſibad, es tuſchelt im Uranſeraum, und flüſtert 
der kluge Ehefarzt — es flüſtert im Büro, in den Schweſter⸗ 
zimmern, es flüſtert die treue Sberin die an einen Lands⸗ 
inechtweibel gemahnt, und es ſlüſtert der Portier und zählt, 
wieviel Flaſchen verbotenes Bier er noch hat, der hooltleager. 
Das Waſſerband der Elbe ſchimmert herauj, das lichlerbeſtichte 
Dresven blitzt und glitzert, und es ſlüſtern lächſelnd die Winde 
— furz, es flüſtert das ganze Sanatorium. Und das hat mit 

ihrem Singen Miß Annabelle Lee getan. 

Horch, ein Gongichlag! 

Nun iſt es wieder Mittag, am andern Tag, das Leben in 
der Stoffwechſelfabrik geht ſeinen gewohnten Gang, und wir 

nehnten ab und zu, zu und ab und zu ab, und werden mene, 

mene tetel, gewogen, gewogen und zu ſchwer befunden — Miß 

Annabelle, Annabelle Lee! 

    

Russische Humoreske 
von V. Inber. 

„Wann kommen wir wieder zuſammen? fragte ſie beim Ab⸗ 

jchiev. „Auf, Wiederſehen!“ 
„Lebt wohl!“ antwortele Schüler Jsnurentow. „Die Fäden, 

die uns verbunden, ſind geriſſen. Das Liebesgewebe iſt voll⸗ 

wertig, aber ... das Rohmaterial iſt es nicht.“ 
Und er ging ſort ſeines Weges, das Geſicht und die Bruſt 

dem Sulrmiwind ausgeſetztl, wie es ſich von einem Mann und 
Kämpſer gehört. 

(Aut. Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen.) 

Kſomn. 
Von Ebbe Nielſen. 

Auf meiner Reije mußte ich in einer kleinen Provinzſtadt 
übernachten. Als ich durch die Straßen ſchlenderte, euldeckle 
ich, daß ein Wanderzirkus gerade ſein Zelt auf dem Markt⸗ 
hlatz errichtete. Da jener cigenartige Duft, den eine mit 

Sügeſpänen beſtreute Manege um ſich verbreitet, niemals 
ſeine geheimnisvolle Anziehung auf mich verfehlt, trat ich 
näher. Hinter dem Zelt hielten ſünf Wagen. Etle Schar 
Meugieriger hatte ſich bereits verſammelt, um den Vorbe⸗ 
reitungen zuzuſchaun. Auf den Stufen des letzten Wagens 
ſaß ein Mann, der einen frierenden, kleinen Affen fütterte, 
Irgendelwas in dem Gejicht des Mannes kam mir bekannt 
Kafl Als ich näher kam, fiel es mir ein: — das war ja 
Nalle 

Im Nit erinnerte ich mich an meine Schultage und ſah 
Kalle oben auf den Steinſtüufen des Sthulhoſes ſtehn, um⸗ 

ringt von einer Schar heulender und kreiſchender Kame⸗ 

raden. Wir wußten, daß er keinen Vater haltte — wir 
wußten auch, daſter aus dieſem Grunde leicht zu verletzen 

war. Kalle hatte nuür eine Chauce, der „Kueblung am 

Laternenpfahl“, den „Kopfnüſſen“, den „Franzöſijchen Man⸗ 

ſchelten“ und wie all dieſe kindlichen Folterſtrafen ſonit noch 

luleen mochten, zit entgehn, indem er uns Komödie vor⸗ 
üpielte. 

Die erſten Male zwangen wir ihn dazu, aber ſpäter trat 

er freiwillig während der laugen Schulpauſen als Schan⸗ 

ſpieler auf. Wir hatten nuſern Mordsſpaß daran. Er aing 

nicht lange zur Schule. Er wurde krank, verließ uns und 

wurde vergeſſen. 

Ich traf ihn ſpäter niemals, hörte nur, daß er an einem⸗ 

kleinen Vorſiadttheater Schauſpleler geworden war. — 

Die Jahre hatten ihn nicht ſehr verändert. Er hatte d 

ſelbe ein weniß unentwickelte Geſicht mit den großen, träu⸗ 

menden Augen, und ſeine Geſtalt wirkte jetzt, on er ein 

Mann geworden war, noch verwachſener. Er erkannte mich 

nicht gleich, aber als ich ihm daun dieſe und jene Eviſoden 

aus der Schulzeit erzählte, dämmerte es in ihm, und er bat 

mich in ſeinen Wagen. 

„Ja — ſiebit Du,“ begaun, er, „zuerſt ging ich zur Bühne, 

aber ich einnete mich nicht fürs Theater. Sollte ich ſeriüſe 

Rollen ſpielen, lachten die Leute und glaubten, daß das der 

Zweck meiner Bemühungen ſei ... ich hatte ja auch mein 

Aeußeres gegen mich .„. hätte ich wirklich Bühnentalent, 

hätte ich wohl auch das Ausſehn danach ., ich verließ das 

Theater und ging zum Zirkus ... und befinde mich wohl 

dabei ...“ 
Er ſchwieg einen Augenblick und fuhr dann wie im Selbſt⸗ 

geſpräch fort: „Ich erinnere mich ſehr aut, wie Ihr mich in 

der Schule gezwungen habt, Clown zu ſpielen das war 

der Anfang, als ich entdeckte, daß ich mich Euren Prügeln 

entziehn konnte, indem ich Komödie ſpielte. Später fuhr ith 

fſort mit der Theaterei ... aus demſelben Grunde⸗ übrigens 

.. jetzt kaun und muß ich lächerlich ſein .. und je mehr 

ich mich bemühe, es zu ſein, umſo beſſer. Mauchmal, wenn 

ich die Geſichter des Publikums ſehe, und das ſchallende Ge⸗ 

lächter der Leute höre, weil man ſich köſtlich über den Clown 

amüſiert, der hinfällt und ſich ſtößt, iſt es mir, als ſähe ich 

meine Schulkameraden vor mi als ſtände ich oben auf 

dem Steinabſatz der Treppe, zitternd, angſt und bange vor 

Euren Prügeln . .. und dann — dann haße ich aber 

umſo beſſer gaukle ich ...“ 

Sein Geſicht war während dieſer Rede wie verſchloſſen. 

Nur einmal blickte er mich an — und da mußte ich unwill⸗ 

kürlich die Augen niederſchlagen. Bevor ich ging, fragte er 

mich, ob ich nicht die Abendvorſtellung beſuchen wollte. Ich 
verſprach's — kam aber nicht — aus Feigheit — und am 
nächſten Morgen war der Marktplatz leer. 

Nur ein Haufen Sägeſpäne war übrig geblieben, in. N0. 

eine Schar Schuljungens begeiſtert herimkult⸗ 

    

    

& Im Nachicil. „Eigentlich war nuterxe Stammutter. Eva 

jehr zu bedauern.“ — „So? Die Eva?, — „Weil ſie Adam 

nicht immer fragen konnte, ob er vor ihr ſchon eine andere 

geliebt hatte!“ ů 

Scheidungstermin. „Sie ſollen Ihre, Fran mit Füßen 

getreten haben?“ — „Berufsgewohnheit.“ — „Warum Ge⸗ 

mwohnheit.“ — „Rennjahrer!“ 

Der Gaſt. „Jetzt muͤß ich aber gehen, gnädige Frau, ich 

kumme ſonſt wirklich zu ſpät nach Hanſe.“ — „Oh.. Beſſer 

ſpät, als gar nicht.“ 

Der Leidende. „Liebſt du mich, Hannelore?“ — „Blöd⸗ 

ſinnig!“ — „Biſt du jeden Opfers fähig?“ — „Mit Jubrunſt.“ 

— „Dann verkaufe das Klavier.“ 

Spesziali Schlüpfer wünſchen guädiges Fräulein? 

Sollen ſie S ahr ſein oder noch etwas leichter für 

den Sommer?“ — „Nein, für ein Hochzeitsgeſchenk!“ 

Untergrundbahn. „Sprechen Sie nun endgültig, Elſie — 

ob Sie die Meine werden wollen oder nicht. Warum entſcheiz 
den Sie ſich ſo ſchwer? Sagen Sie ja, oder ich werie mich 
vur dieſen Zug.“ — „Ich kumme ja ſo ſchwer zu Entſchlüß⸗ 

Jim .. Warten Sie ein bißchen, laſſen Sie mi-- 
In zwei Minuten kommt der nächſte Zug.“ 

    



    

16. Fortjetzung. 
Das Publitum tuſchelte. Aljo mit dem Komiker halte 

der andere nicht gemeinſame Sache gemacht? Auf den Be⸗ 
ſuchern laſtete das Fragwürdige des Ereianiſſes, daß ein 
fremder Menſch plötzlich aus einem dunklen Winkel bervor, 
anſcheinend ganz auf eigene Fauſt, in den feitnelenten Ab⸗ 
lauf, öifentlicher Borſührungen eingriff. Weshalb? Aus 
welchem tieferen Grunde tat er es? Durſte man lachen? 
Oder mußte man ihn feindlich ablehnen — ibn, der ſich 
Dinge heransnahm, die auſ Koſten aller gingen? Wen ver⸗ 
ſpottete er? Den Komiker oder, den ganzen Saal? Er 
jchien die Menſchen hier unterhalten, zu mwollen — und 
ſchlielich wurde man erſtarrend iuue, daß die Meunſchen ihm 
zur beimlichen verruchten Unterhaltung gedient hatten. — 
Man ſaß unſicher hinter ſeinem Vier, ſoß in einem klebrigen 
Unbehagen kräftig an den Zigarren, begaun, ſich genenſeitig 
voll Mißtrauen anzuſchielen. 

„Solneman ſelbſt?“ äußerte eiue frageude Stimme an 
einem Tiſche des Partetts, Die Frage ſprach ſich weiter. 
Eln paar funge Leute ſprangen auf, raunten mit den 
Mienen ſchunppender Spürhunde hinaus. Aber ſie kamen 
bald wieder uud muſſten geſtehen, nichts gefangen und nichts 
erfahren zu haben, Nur jo viel, daß der gekränkte Komiker 
leine Ahnung hatte, wer ſich da getrteben ſühlte, ihm tus 
Handwerl zu pfuſcheu. Auch iu die bewußte Loge waren die 
lungen Leute vorſichtig eingedrungen, Dort ſaßen zwei 
Damen nud zwei Herren, die ſehr mit ſich beſchäſtiat ge⸗ 
wejen ſein mußten, ſpeil feines von ihnen augeben konnte, 
wie der deklamierende Herr ausgeſehen habe. Eben wie 
ein Mann! 
„„Wie jeder Kavalter, elegant und unaufdriunlich,“ 
äußerte ſtreug der jüngere der beiden Herren. „Hätte er 
ſich ſchlutig angezogen gehabt — er wäre mir unter allen 
Umjländen aufgefallen.“ 

Der Hexrx ſei, als er ſeine Verſe ſertig geſprochen hatte, 
ruhig zur Tür hinausgegangen. 

Mau begnügte ſich, fühlte ſich wieder ſicherer und gemüt⸗ 
licher, ſtieß ein Lachen bagatellmäßig durch die Naſe. Die 
Muſik ſetzte von nenem ein für die folgende Nummer. Der 
Vorhang ging auf. — 

Der Fall wurde die nächſten Tage in der Stadt be⸗ 
jprochen. Vorwiegend war man geneigt, dieien kleinen 
Herru in der Proſzeninumsloge für irgendeinen Spaßmacher 
zn nebmen, der mit ſeinem Scherz vielleicht darauf ausge⸗ 
gangen mar, den Gedanken an Solneman wachzuruſen, — 
der jedenfalls irgendwie Gelegenheit gehabt hatte, das 
Kunzeyt mit dem Gedicht des Komikers zu leſen und 
daraufhin ſeine eigenen Verſe und ſein Auſtreten vorzu⸗ 
bereiten. 

Zu ſchwanken aber begann dieſe Erklärung — in ſich 
zujammenzufallen —, und Unbehagen und Grauen be⸗ 
gaunen aufzuſteigen, als folgendes ruchbar, wurde: 

In dem Varieté befand ſich — wie in faſt jedem Varieté 
—in einer verſteckten Ecke des Saales ein Tiſch, deſſen 
Plätze der ſchlechten Lage wegen an zahlende Beſucher nicht 
abgegeben wurden. Dieſen Tiſch hatten die Mitwirkenden 
inne. An jeuem Abend hielten zur Zeit des Auftretens des 
ſremden Mannes dieſeuigen Kollegen ihn beſetzt, welche mit 
ihrer Arbeit ſchon fertig waren: ein paar Tänzerinnen, 
drei Parterreakrobaten, die Soubrette und zwei Kunſtrad⸗ 
fahrer. Außerdem ſaß da noch eine Negerin. Sie gehörte 
nicht in das laufende Programm, aber — wie ſich ſpäter 
herausſtellte —: jeder der Anweſenden glaubte von dem 
anderen, er ſei mit der Schwarzen bekannt und habe ſie 
an den Tiſch gebracht. Die große ſchwerbuſige Dame lachte 
mit Goldzähnen, tat wie zu Hauſe und zeigte bald, daß ſie 
zum Metier gebörte, Man ſprach von der Schluß⸗ und 
Glanzuummer des Abends, von Signor Alberto Chieſa, der 
ſich ein fünfzigpferdiges Automobil, beſetzt mit vier Leuten 
aus dem Zuſchauerraum, über den Körper fahren ließ. 

Die Negerin meinte in einem engliſchen Deutich, das ſei 
nichts Neues. Sie habe Aehnliches ſchon vor neun Jahren 
in San Franzisko geleiſtet. Dort ſei ſie aufgetreten — in 
weißen Seidentrikots mit grünen Glanzſternen — und habe 
ſich eine Löwenpyramide, aufgebaut von acht Beſtien, über 
den Bauch rollen laſſen. Der Triumphwagen allein habe 
pier Zentuer gewogen. Dazu ſei noch das Gewicht des 
Dompteurs, des Miſter Roger, gekommen, der, auf dem 
oberſten der Löwen balancierend, die Gruppe in Ordnung 
gehalten habe. Er ſei allerdings der leichteſte von der 
ganzen Geſellſchaft geweſen; klein und zierlich und mit 
langen blonden Locken, habe er kaum hundert Pfund ge⸗ 
wogen. — 
Man habe dieſen Ausführungen der ſchwarzen Dame 

nicht recht geglaubt und ſie dadurch wohl zu einem be⸗ 
leibigten Schweigen gebracht. Lebhaft ſei ſie erſt wieder ge⸗ 
worden, als jene helle Stimme aus der Proſzentumsloge 
ſich hören ließ. Sie ſei aufgeſprungen und habe ſich vor⸗ 
gebeugt, dann aber habe ſie wieder ihren Stuhl einge⸗ 
nommen, und es ſei geweſen, als kämpie ſie eine Unruhe 
nieder und als vergewiſſere ſie ſich, kein Auffehen zu er⸗ 
regen. Als der Unbekannte ſeine Verſe beendet hatte und 
verſchwand, ſei auch ſie aufgeſtanden und habe leichthin über 
den Tiſch geſagt: „Da wird Zeit für mich, good byc“, und 
ſei gegangen. Die Soubrette, der ſie zunächſt ſtand, wollte 
noch gemurmelte Worte vernommen haben, etwa,: „O 
Roger, Darling, Du Hanswurſt — alte.“ 

Mam ſog dieſe Erzählung in ſich — mit immer weiter 
werdenden Augen. Alſo doch — alſo doch Solneman? 
Zweifellos!. Jetzt zweifellos! Das war das Grauen⸗ 
hafteſte au dieſem Kerl, daß man ihm erſt auf die Schliche 
kam, wenn alles längſt vorbei und in Ordnung zu ſein 
jchien. Er ſpielte mit ihnen — und ſie, ſie lachten nichts⸗ 
ahnend mit. Er war ein Vampyr, der ihnen im Nacke'n 
ſaß und ſie dabei glauben machte, es kitzle ſie jemand Neben⸗ 
ſüchliches, irgendein Freundchen — ein harmloſes. War 
dieſer kleine Herr in der großen, halb dunklen Loge nicht 
eigentlich nieoͤlich geweſen? Nun alſo. — Und jetzt —? 
War es wieder diefer irrſinnige Teufel! Wer weiß, was 
er eines Tages noch mit der ungkücklichen Stadt anſtelle — 
mit der ganzen Stadt! In welchen Abgrund er ſie ſtürzte 
—pder ob er ſie vielleicht gegen den Himmel ſprengte. Es 
gab nichts, was man ihm nicht hätte zumuten können. War 

er denn geſetzlich nicht zu packen? War er wirklich nicht zu 
packen? Konnte man denn gar nichts weiter tun, als an⸗ 
gehaltenen Atems warten — und horchen — und kauern — 
und ſich die Nerven ruinieren laſſen von dieſem Untier?   

Vermummte Seetiere. 
In deu erſten Frühlingstagen, die nun kamen, veruhigte 

es bie Leute ſehr, daß er wieder auf der Mauer ſichtbar 
wurde und ſo wentgſtens ein bißchen, wenn auch unvoll⸗ 
kommen, kontrolltert werden konnte. Er ſchritk umher, 
ſchien wieder einmal dies und das zu prüfen und dort vben 
vorzubereiten. 

  
Solneman hatte die Rennbahn oben auf ber Maner in eine 

Waſſerſtraße verwandelt. 

Und eines Morgens klaffte auch wieder eine der ge⸗ 
heimen Lücken in der, Mauer, man ſah ſfür kurze Augen⸗ 
blicke in das erſte Grün des Parkes, während die Negerin, 
unnahbar wie eheͤdem, den Transport von großen un⸗ 
förmigen Klumpen, in Segeltuch verpackt, überwachte. Dieſe 

Lieſigen, wir vermummte langgeſtreckte Seetiere ausſehenden 
Stücke rollten in den friedlichen Garten hinab, dann ſchloß 
die Mauer ſich wieder. 

Um dieſe Zeit hörte man, beſonders des Nachts, wenn 
der Lärm der Stadt, dieſes unaufhörliche Brauſeu, ver⸗ 
ſtumente, ein Rauſchen und Quellen und ſeuchtes Kollern 
in der Nähe der Mauer. Aber man konnte gehen, wohin 
man wollte, — in welcher Richtung man es auch verſuchte, 
man kam dem Klange nicht näher, nicht ferner. Er blieb 
überall gleich ſtark, eher ſchwach, gleich ſtetig, gleich ge⸗ 
beimnisvoll. Er ſchien aus der Höhe zu kommen, als 
Lauſchten Waſſerbahnen den nächtlichen Himmel enklang. 
Das ging ſo, Tage ſort und Nächte — wochenlang. Man 
war beunrnhigt, brachte das unheimliche Geräuſch, obwohl 
es gar nicht aus dem Parke zu kommen — nicht üiber die 
Maner zu ſteigen ſchien, doch in Zuſammenhang mit dem 
Narren, der dort wohnte. Weiß (Golt, was er wieder anzu⸗ 
ſtellen ſich unterfing. 

Und bald erfuhr man, daß tatſäthtich Solneman dahinter⸗ 
geſteckt —, daß er etwas Naues — Schreckliches unter⸗ 
nommen hatte, well er nämlich des Automobilfahreus über⸗ 
drüſſin geworden war — der unerſättlich nach Abwechfe⸗ 
luugen Jagende! Er hatte die ganze Rennbahn oben auf 
der Mauer in eine Waſſerſtrane verwandelt, in einen ein⸗ 
zigen Kanal, der zum Ringe ſich ſchlo, Nun ſielen den 
Leuten die großen Röhren vom Bau des Gemäuers her 
wieder ein, die damals hoch oben gelegt wurden und viel 
Koͤyſſchütleln erregt hatten, Alſp Waſſerleitungen waren es 
geweſen, Au was nicht nlles haälle diejes Uiigehelter von 
Anfang an nedacht! 

Dies war den Leuten mar geworden, als das ewige 
Nauſchen endlich doch guſgehört hatte und Solneman dann 
in, einem neuen Gelührt, ſeltſam weich dahingleitend, ſich 
eigte. Stharſen Beobachtern war vorher ſchon aufgefallen, 
all Enten und Möwen auf einmal die Maner bevölterten 

— elnfielen und wieder aufflonen. Aber ſie hallen ſich mit 
der Erklärung eines von ihnen Juteoce gegeben, der da 
meinte, die Tiere niſteten wohl in trockenen Löchern und 
Winkeln hoch dort oben — welil ſie von dem vielen Waſſer 
iu ihrem Daſein endlich einmal genug hälten. 

Solueman ſuhr alſo in ſeinen Motorxennbooten — als 
ſolche entpuppten ſich die unförmigen Tierklumpen, die kürz⸗ 
lich angekommen waren —, ſuhr und benahm ſich dabei 
nicht viel anders wie in ſeinem Automobil. Er wechſelte 
mit drei Bovten ab, von deuen eiunes rot, eines ſchwarz 
und das dritte weiß geſtrichen war. Angenehm empfunden 
wurde, daß mehr von ihm zu ſehen war als früher, weil 
die Fläche, auf der er dahinſauſte, ſich um wohl zwei Meter 
erhöht hatte. Manchmal fuhr die Nenerin in einem zweften 
Boot nebeuher oder hinterdreiu, ſpäler lief ſogar das dritte 
mit den beiden anderen zuſammeu, und man konnte nicht 
dahinterkommen, ob es automatiſch geſteuert wurde, oder 
ob jenes Paket, das zuſammengewickell am Ruder ſaß, es 
lenkte. 

Lieſen alle drei Boote, ſo ſchien Solneman darauf zu 
achten, daß ſie immer in der Reihenfolge: ſchwarz, weiß, 
rot blieben. Damit eroberte er ſich wleder einige Sumpa⸗ 
thien. Es kam vor, daß Patrioten, die zufällig von, der 
Straße aus dieſe Farbenſolge wahrnahmen, überwültigt 
ſtehenbleiben und'unier Hüteſchwenken drei kräſtige Hurras 
hinaufſchicken mußten. 

(Fortfetzung folat. 

   
  

  

  

D — SEDDꝰ 
Was der Rundfunk bringt. 

Oragwoche vom 7. bis 13. April 1920. 

Am Sonntag abend um 2.05 ſendet die Orag einen 
„bolfstümlichen Orcheſter⸗Abend“, in dem Erich Seidler 
dirigiert. öů 

Montag um 20.05 ſpielt, die Bläſervereinigung des 
Funkorcheſters „Kammermuſik“; 21 Uhr wird das Drama 
Viktor Hugos „Luerezia Borgia“ aus Berlin übertragen. 

Am Dieunstag um 19.30 überträgt Danzig Puceinis 
„Bohéme“ aus dem Dauziger Stadttheater. 

Mittwoch um 20.05 lieſt Peter Flamm vor dem 
Königsberger Mikrophon eigene Novellen, um 20.50 diri⸗ 
giert Generalmuſikdirektor Hermann Scherchen im Rahmen 
des rumäniſchen Abends ein Orcheſterkonzert. „ 

Donnerstag um 20.05 ſendet Königsberg „Populäre 
Muſik“. Dirigent: Karl Hrubetz. Um 21 Uhr wird das 
Luſtſipel „Am Teetiſch“ von Carl Sloboda unter der Regie 
Walther Ottendorfſs geſendet. 

Freitag um 20 Uhr wird das Sinſonic⸗Konzert, aus 
der Stadthalle Königsberg (Humor in der Muſik) über⸗ 
tragen. Dirigent: Generalmuſikdirektor Hermann Scher⸗ 
chen. Soliſten: Margarete Schuchmann und Rudolf Wink⸗ 
ler. Auf dem Programm ſtehen: Saint⸗Saens, Strauß, 
Honnegger und Strawinſki. 3 

Am Sonnabend um 20.45 veranſtaltet Danzig eine 
„Bunte Abendunterhaltung“ mit Anny und Heinz Edeler. 
Die Wochenendmuſik, beginnend um 22.30, wird von der 
Danziger Funkkapelle beſtritten. 

Programm am Sonntag. 
9: Morgenandacht: Pfaxrer Leuz „Ernſte Geſänge: „Mar 

Begemann, Am Harmoutum: „Ebith Haupt. —,, 1056, 
Welterbericht! —. 11.05: Die Erstehung zum muſikalihgien 
Hören. Der Sinn, der mufikaliſchen Dynamfk: Vor⸗ 
trag, mit muſtkaliſchen Erläuterungen von . Dr., Müller⸗Blatiau 
— 41.30. linterhaltungsmufik, Leitung: Volkmar Skabak. —,12. 

  

   
     

    

  

Uebertragung des Nauener Zeitzeichens, anſchließend: Welterbericht. 
— 13—14: allplattenkonzert. — 4.75: achfunß: F. S. Leon⸗ 
hardt. — „Spaniſcher Sprachunterricht für Anfänger: Kurt 
Metzg. — 1 räumereien au fran allungs Kamitten bon Leander: 

tarte We⸗ —16.30—18: Muterba tungskonzert. ichiſr Waltex 
Kelch.— 18.1. Aui 'endſtunde. Ein.,Ritt K dem Lichtſtrahl ins 
Weltall Willu, Schäfer. — 40½ Landarbeilerwobnungsbau, eine 

  

Oſtpreußen: Kurt Legien, Direktor 
905 und Kunſt von Gerhardt 

ier kstümlicher Orcheſter⸗Abend. 
dler. — 22.10: Preſfenachrichten, 
ragung aus Berlin! Tanzmuſik⸗ 

  

nationalpolitſſche Forderung 
der, Oſtpr. Heimſtätten. — 19,1 
Sohl: Sprecher: Erich Kiel, 
Tunkorcheſter. Dirigoniz;, Erich, 
Sportberichte. — 22.30—0.30: Uebert 

  

— 2        Kapelle Dalos Béla. 

Programm am Montag. 

1130: Schallylallepkonzert, —, 15,30: Rätſelfung ſür Jie, Kleinen: 
Dr., Lau. — 10—5 rleimarkenfunk. li, UHnd, ſeine, Bräcfmarte. 
ſchätzes von Herbert Rofen, auſch i 
melbungen pon Lerbext, Roſen; 
Leitung! Pollmar Skalak. — 18.20:, Zah, werhüs 
erſatz im. Wandel der zeiten und Löller Dr., Curt Talleun; 
Stunde der Berufsberatuna. Die, Oe lif LWeſeſt des Abituxſen. 
ten. Rea.⸗Rat, Dr. Llewers. —19.20:Eualiſche Leleſtunde: Dr. Wißz⸗ 
mann. 2%%: Kammerinnfit., Bläſervereinianun des „Niint; 
orchefters. Leitufta, Guſtav Scheck. — 21: tebertragutzg aus Merlin! 
„Liüterczia Norgig.“ Nach einem von Georg Blichn 
Pranmia Viktor, Hugos, Meate: Carl, Hagemann. ka 22-L0: 
Wetterdienſt, Preilcnachrichten,, Sportberichte“ — 22.30. 2t: MWend⸗ 
konzert. Leitung: Walter Kelch. 

   

  

         
    

  

  

  

  

      
     

    

  

      

Für * 440 Gulden 

monatlich 

steht Ihnen als 29jährigem ein Sterbegeld von 

10O0OOun 
(Unfalltod doppelte Summe) zu 

für die Kosten von Arzi und Begräbnis, 

und als Notgeld lür die ersten schweren 

Zeiten, die im Todesfalle immer folgen. wenn 

Sie sich aulnehmen lassen beid. einheimischen 

Wbenrtershornnpe ustit 
Westureucen 

DANZ216, Reitbahn 2 
Dle gelträge werden monaillch kostenlos aus der 

Wohnung abgeholt 
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Elie Mrbeiterwongungen:⸗ 
ABEGG'SCHEN STIFTUNGũüIN DANZIG-LANGFUHR 

    

   

      

  

  

      

  

  

  

  

   
  

EEEELEEEE Immer größer wird das neue Wohuviertel in Lanafuhr, immer Imeeeeeeeereeeereeeeen 

welter ſchleben ſich ueue Steblungen von der Ecke des ehemaligen Exer- 
‚ zlerplatzes nach Bröſen vor, Eine neue Wohnitadt mit ſonnigen, luftihen D 

— ö Wohnungen mit breiten Straßen und Gärten erſtent. — 

Die Abeng'ſche Stiftung hat zwiſchen Ringſtraße und Bröſener Weg ů 
SF nenue Häuſer gebaut, Jaß einige Mendteeim5 Wüſteen Atrailt 10 

* Dezember des vorigen Jahres wurde dlie eine Hälfte mit und 8 ů 

ů ü Wohnungen bezugsfertig, in kurzer Zeit wird der zweite Teit jertia⸗ Dachdeckermeister 
Raumselntuetz- geſtellt. Jusgefamt ſind lls Wohnungen errichtet worden. ＋ banzig-Oliva., Am Wuchterbertz 13, Tel. 45197 

1 
Cesellschalt zu Danzip m. b. H. Jedes Haus enthält zwei, zwetzimmeywohnungen; die eine davon b 

* —„* bestelle mun he, anen Auutplerthnes ſre Win ſſchenrd an bHeren Wobun abge 

* en. em nwärter ſteht es frei zwiſchen der oberen ohnung, ſe „ „ „ ů Ahi, In, aſen nur bel der ein ausbanfählges Dachgeſchoß i der Autben in 11i0 Die Dacheindeckungen in Schiefer 
roſe Wohnungsmiete beträgt durchſchnittlich 20 Gulden monatlich ˖ 2Zi d Dach 

x Wohnungsgröße beträgt 31 Auadratmeter; die Grundſtücksgröße im iegel un àChpäppe 
Iatapnet A Danlerlct Mittel eiwa 321 Quadratmeter. Daß auf gute und ſolide Arbeit Wert E 

LehLeumsthubs Scnlͤelgos. gelegt wurde, darf nicht beſonders betont werden; dafür bürgen auch die 
eatettr Meteroscss2 Mamen der gur Bau bekeiligten Firmen, die an der Vollendung des Reparaturen lolierungen „ ber e ‚ 

Formpracher 283 94, 251 n Fernsprecher 23⁵34 „ großzlinigen Werkes ihren Antetl haben. 8 

— HBHPBPBFPPTPPPPPPPBPPBBBPPBPPPPBPPPPBBPBPP
PDPD 

Pa: — U 
„ Die Hbeposche ötittung für Rreiter- O. PATETT 

x Uohnungen zu Dansis ‚ ů Rlann C 3 öů ů Bauseschäft für 
baute in Langfuhr unter Leitung des Architektur- Hoch Tiefts 

12 2 „ E 
öů büros Ad. Bielefeldt, Danzig, 168 Wohnungen Seh- u- Flefbau 

— E ů ; 
5 Baugesehäft relephon Auskünlte erteilt die Geschälisstelle Telephon Hobelwerk mit Kraſtbetrieb 
5 · Nr. 211 28 Hauzis, Heilige-Geist-Gasse 84. 1Ty. Nr. 211 38 — ·½ 

ů 1 Danzis-Lansfuhr 
für eeeeeeeeeeeeeeeeeeennß ů 

K ‚ Büro und Zimmerplatz: An der Abtsmühle Nr. 27 

— Telephon 415 6 E 
— — 

1ů Mechbau — Priivatwohnung: Birkenallee Nr, 4. Telephon 415 61 —2 

nelustriebau x 1 S 
öů D 5 

nefbau ü‚ Musfühuunoschlüssellertig, ů J. —.——— ů‚ 

Langfuhr, Mirchauer Weg 59 U Villen UWohnhäuser ů u 

Telephon 412 12 ů ů — 2 j 
„ 

· 2 é Untl Siculungsbauten x 
—2—3—Ä——— Deeeeeeeeeeeeeeeet 

E ‚ — 

ů Opeshsbselh 
ü Glaserarpeiten ů Joh. Lugiert 
ů F. n. SchhDPp'e ꝛ Ofeafehmeiher 
— Ink.: WocenJolh ů · Dungig, Haustor 8 1 
U Ausführung Samil. 5 —＋ Telephon 245 71 — 
— Glaserurbeiten — ＋ · — 

— prompi und billig Sonder- ＋ 
cCs., ILrbernng unu Ein. Subbinnaen, lo, 5 3 Kachelöfen / Kochherde 

ündet saß von Schau- Spiegel, Biider unu 3 — „* * 

9395 fensterscheiben Einrahmungen 7 U 
— R ni in ſachgemäße 1 

— Danzig. Hundegasse 18, Fernspr. 233 63 e iieeß unv pronpier — ü — 

. 1 1 5 — 
•i · —— —— 

E — — — ＋ E H 2 

AUASHEES» bE 5 &O. mecrich Huscheleusli — DACHDECKERMEISTER 1 E u 1 
* Danzig-itschottland, Grundtasse Rr. 9 — Installationsmeister 7 

Telephon 24087 DAN2Z1IG — ig- tuhr, Ahornweg Nr. 9 
— ——— 1 Vorstädt. Graben 50 Telephon 244 71- 72 Danzig-Lanstuhr. K ” 
3 — ü · Fernsprecher: 41971 

ů Sämtliche Dacheindeckungen in Schiefer, ů ö‚ Gesgründet 1902 — Cas. W, Kanal.Anl 
— Ziegel und Dachpappe 5 K 3 as-, Wasser- un anal-Anlagen 

buetahtune Laninebs, Kepar-ture, f lerstellung elektrischer Anlagen Sautiemperei „ Badcenrehlunsen 
— Asphaltierungen, Isolierungen 3 für Siedlungsbauten zu günstigsten Bedingungen ˖ Elełtr. Licht-, Kraft- u. Klingel-Anlagen 

— .233232———8—8—.f.6x6xéx7ywe..2‚2‚2..———— 

GEBR. wEin JV Danzis-Lansfuhr 
MALERMEISTER 

osTEREUE 38 / FERNUSPRECHER 41595 DND 27184 

DvekKERHeff é WipnanN KA.G. 

  

    

(früher Continentale Bau-Aktiengesellschait) 

DNTEEMEHMUNG FUüR HOCH- UND HETBAU, BETrON. UND EISENBETONBAU 
Trelenhoen aaoas / Danzis-Lansfuhr. Ostseestrane 7 elerhen 42360 

flustührung Sbilllsselleruver Mel. Mahnüser ind Sieulunosbauten 

Ausführung sämilicher 

HMHALTERAREBEITEN 
in den Bauabschnitten 

DXCEERHOFF &X WIDMANN, CARI. DEETZ und 
O. PATETT  
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G L jecle: 

kühren wir den zweckmäſßßigen 

ſſhnů 

  

und raueren frotzdem eeen 
E 

wWe Sie slolt des leuren — 0 V„L SohDhentKoffees ͤö          
       

  

       

     

  

            
„ 36/%2 8-25 
31/5 4. 90 

* 4 „25/30 

— 5•⁵ Crölbe 30/40 

     

Schuh in vorschriitsmähiger, 5 der, (12 VοðνUfter)- ü ‚ —* FECEEE Wortgereckter Ausiuhrung — noſfee vermisenen. Sie erholten conn ein 
EE , aundes, hüld⸗wes Kuupreguihüünt 

— dessen Voneschhποπ⁴α uπerreichr jist ö‚ 
— ů ERAUAE uAEE SPhikes ů 8 I — EE mit Stahleinlage und Stahldorn. K — Größe 39/6 17⸗50. — 

Gröbe 36/38 15 

grau Segeltuch m. Chromsohlen, 
Größe 43/6 . 50 — 
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Alleinverkauft,, MEπ Danziger Schuf-Al.- G., Langgaſſe 7d, Tel. 239801.32 

ADUALTTärs- 
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MussiftfπIS 

Aellike- Selef- Süssg Ax, I2 ðY 
Musik- Instrumente für Jazz-Kapellen 

Chromatische Harmonikas Marke „Kuntulig“ 

; 2 2 CGrobles Lager alter und neuer Geigen 3 Die Giraulitts-Hargarine K. ů 
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29, 20. 27; Uhr. Im Heim d. Soz Vartel, 

Auntl. Bekanntmachungen 
fůu. •1 1 1 5 ein ertrauensmäanher⸗fa 4 

5 tüuna im Jugendheim. ů 

Verdingung 8305 „2. nud h. th fürauenmrthſ, 

ſertuhna ſichen; Deſthetwin abende „ Iübt; ueſn Geſein , ů — 

Eiſengilter und Tofe, Citenbetphsane Heiline-Weiſt⸗i L b3 Ib7 oroßher „Sag V 
Fioeh FUr, fleine Vanten des Schlatht Nortrag der Apg. hen, Malilppft 

Verdlügungsuülfertagen: Rathalſs] „Soßt, ſb‚ Moßralle Uud ZWohllahbrtsufleac. 
Wiſte Slimmer 17. 130¹7 Aill. . Keßſialionen. GEfutr,. 

2 Aarteige une te all 
Säbl.e tür Danzigs Schul- 

5 R dieler Veranſtaltung, miſß Eel-e 

ftg kł. k⸗Abteilun gelnden Lͤe örauenteinmifſlon. 

Kuſtgeperbe,Abt Aund MLnbs 72b,Peffeelihungnblaa, entlassene Jugend 

Sonniag, den 7. April 1929, nachm. 3 Uhr Sfaſe Aateneirſtehe Wns- Aurtl 10)n.] Aund der Vleidenferepdg, TSMefü 
nierrich %5 üd: Aer- Tausig., Nut Dichme, viiſ, 1, 147 

unſtichrifi., 3, Seichmei 905 99 0h,j, und here Mlloritäten. Turnhalle Kriegsschule · Nordpromenade 
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lür a le, die gute und preiswerte 

NISDel 
* kaulen wollen, Daher besuchen 

Sie unser reichhaltiges Lager in ter 
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 E — —       Eigene Fabrik, daber 

billig 
Anfertigungen vnach Wunsch 
Bequeme Zahlungsweise 
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ünhgewerdiſcher“ Guonb- i eſehr Aaeh. ctengeag hn, 0 V%½% Eintlritt fren Es iadet ein Eiptriit kreit 

0 3. Tühterſaclaſe. . Wiidlaute] faß abe Ab 
DIEMUGErlase Hansis 

585 ibIh1 iſbe b48 aun Mültichergalfel. 

„„Veunſetr, Mſel, Eiufchl, 

2 2 
Anit füeeeiſen ſwürh, 1Wiüthen: „ 

v, TefGralhucs Ie, aand., e, Ahe, Leß Rößlina. . 3 ſiebr. Ffiedrich 

ſchſfal, Frele Turnersehaft Panzis 
an dor Mensenalle 

Schulgeld, ber, NMIeie 4M 

Ghlve. 2 
nach der Natur. 4, K9Yhl, Uud, L iericht ürber die Elbingfahrt. 

müd, Riafat, Grayl 7. N 0 ſhemeRoyer, inngs, 'ortraa dés Mapebesbr Dr.achan v, aned, 1875 

f0 von 10 -lz und Vich M0 .—— — —— — 
11 Wſe he⸗fEſfe. müüitechttgeeß Große Aultion! ꝓSCSHHHPHPBPDPBPBPBPDPDPDPDPDBDBDBDPDPDRDDDDDDDDDDDDDDDrtsfs,,s Aviobos-HalleSelte 

  

     

  

Kehlamationey. Vesirare. lestawente Ialagen Bamfungen. 3 A zesuche. Seh Meit- und Fahrschule nalge, Pev cie: An w, Seneeetne,, Aeren er deitagen. biim- gobhertean, 
halbe Frelſtelle gewährt werden. S S e Neehsburoꝰ Bayef, Sehmfedenasse 18, Vr. 

Dienstaa, den h. Auvil d. J., ‚ Klsaner imckeauneun Dle.Dlrektion. Vormittaas [i Uihr, be „,ue- hen 0 ‚ů Fiche ‚ le· — ne ö K Slldliſche Handwerhen·fn e Serereeetehr. eeesene -2ffbbs, BERCERS 
„ vorſleigernäwie: 2 

Ind Vortbidungsſchule wperiv. Mit⸗Hanniger Herrenzimmerfiroßtes Nhraittest der Winter-Gaison Numpf: Seiſen 
Wo 70 Sockev 
vuole lede lierter: ‚ 

807 Hi belihgt * Elnbeimiicht uun 
Ibſahtr, he, Woöchenſtutdel Aaulbeu' Auktionshalle 

uID eſl Möthiubeteage von 120 
Nedikrükinen Schlllern kann ganze oder Vorſtädt. Graben 2 

   

   

       

   

    

     
  

  

        
  

  

  

  

    
    

  

      

    
    

     

    

  

ſlir freiwiligen Unterricht. pellchend ats: 997007 reich geichulth⸗ »m Sonntag, den 7. Aprii 1929, nachmittage 5 Uhr 
inthemallt, AtatglichriftPtein Wiicher! Sioi Schreibilſch, mis Sallel, t. Viortache Fahrschule IV. rron-Quadrille 
len, ſhr, Malchilten⸗ Siötruhe, Stanpuhr hocpl, Stüihlen, II. Noho Schule 
„Hachturte für elettro. Perrensimmerfilich, Tas Lnimer wirs r. Jugendi-Abteliung hufrelten v.ADamon 

  

   

    

   

  

         ,unlen ye 

     
    

        
     

     

         
          

      
       

echniiche, Monteure. kompl., auch einzein verlleideri, 11• Vur im 
U Ibi küt SemmeAgAbyahr be⸗ Wu. Orege Qundrtile 

0 I MePniiheit tig Gh 135 ühr Kmpl. Sclafsimn.-Einricht. Eiche) Numetlcne h.atns 2 „Slebplttes 1.— 0 Le- Hl· Ha riMnline nar . 
Un,, MmniKenas ,Uihür iin neighie, Speiſezimm.⸗Einricht. (Eiche kmpl.) Hiunil huiten im Vo.verleul in der Reil. und Fabtsehofe 2u baben Milot. Groben 46 

fee Seinle, Nunder arußen Münle ů myl. (les v ümme Konlebſios, Web. 
bompletles Herrenzimmer. „ Web. 

Strumpl- 
       utGele iit Hei aßr. Aumeſduanu] wertvolles, ſall neues Vllither⸗-Ulanino, [0e lür das Halblahr 

leü⸗ vam Le, Mmeleſie,- Wöe wertvolleg. iait teues Feurich⸗Uianino. 
EnEMn, L'. Ale cletirotechniſchen Fach⸗ nußtb. Pianino. 
karenmialfen à Mochenkunden unb foften] mod. Büfetl n, Aurichte (nenb, fehr autes Katiffen Sie Hare 
205 2 . 

Beachrisine kind gattze, und, halbe Daßelio %, M ipn, 
vreiitHen verkanden, uud tünnen bel der]Schränke. Tiiche. Stithle, Schrelbtlich 

Anm lüttug braulragt werdelt, Re „ V t EE 

Aneſſhrfihe Pianne ſh Welmäftagimmer waßag, Mäeebriete, Errens — 
der Sthnle, Derl oder bei dem TlrektorRadcofe Velaemkide, Kilder, 2 ane 

unm hanere Anstunſt. Welöſchränte,? aurie Saneſemainen, jalt 
Die Direllien. neiie, Meniflrlerkalfe, aute Schankkaße, ite 

b v Künſtlergelacn, Manboline, 9.•5 aldte gold. 

1— u 
‚ Herrenuhr mit Keule u. Genenfiunde. 

Versammlungsanzeige 
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W W Eine, älſere 
rifeurgelchäft „Aufwärterin 

. amcn⸗Salon,]fahn ſich für einen 
von letzterer, ohne Ein⸗ Siuten 25 u melden 

Lii 993 2, I, boſte inter Watſ, ‚ 
nuch 3 3 ontraßj. LauE NI 18.bal 

Hemuse 0 e, Sai,, Kindermädchen 

blumen ee, v u. voly 

    

  
  

      
  

    Beſichtiaunge1 Stunde vorher. 

Sha. Sloenben Danaia⸗Sfadt, Pie Be⸗ Annahme Von Auktionen unter gänzlicher Ausschaltung 
Liporſienen 6. Aort erſuchi, Pis.um g ů̃ 
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unnd Genoten. zu, dicher Kerfommiuns 

b2i J. Stleschhe fnientung! bsu! zu erſcheinen. Der Brairksvorſtand. 

      
    

   

  
      

   

  

   

   

   
   

      

   

  

       
   

     
   

    
   

    

  

      

  

Sos. Urbeiteringend Lanafuhr. Sonntag. 
„. Uhr: Voritapdeſisung beim Jugen * Bei, Kleinsten, wöchantlichen Raton er- Mnpfuhr an ferten ünter 5056 

an e as-Kendererreten, Peren, Le Ler EM 8 b e Ä — und Kinder-Konfektion, Damen-, Her-G 2 esichügung m. Freil., für 80 G. U i Sos. Attbeiteringend. Jegpot. Süuntss Verlag „Danziner volksstimme ren. und Kinderväsche, UHerrenhüte, GG unverbinglich 5., verkaufen 0810 AIIAElAiE 
deu 7. Kyril. abends „ Uhr. im Bürger⸗ Damen-Mäntel, Gardinen, Bezüge, Ein- Aenkunbe 10, rt. ———— 
heim Bopput: „Werbe- und Eltern⸗ schütte, Steppdecken, Tischdecken 

  

     A., K.-n 
K.n K.-B.. Solibarität, 6. k. 

Al, Suniige, dem 7. Ayril. 10 Lüree 

famnt L Glusſcheibe Ankaufe] 
Helllge-—Gelst-Gasse 92. Herniithmn ⸗.n A bre,, Miufikx⸗ 

Lretie“ (Gulblähmiebes, 20. .] Herings-⸗ Unterricht⸗ 
      

      

      

   

  

  

    

      

        

  

    

     

  

    

   

      

  

    

  

mittass- Schönebeng ämit vei L X ewähren Pilligit⸗ ——— belm iu Suſabear den8 B8) · ü Kei⸗ b W. Mlas Erifl, Bandonions tomtten beſoentiß erhalten Wer⸗ 
Laben in erſcgernen“ „Dents b amlie Langaarten 1 ſempficblt, Dnit er kauft und Folt ab Peiianiſſe man abreſ. 

Der Bezirksjvortausichuß. Samtliche S mritterg⸗ H 1V Boriſ. G1 ben 51. baw heyrüſten Behe⸗ 
Süd., Wonnebers, Sonntug, den 7. April. Daman-, Herren- 1 10 Jobannisgaſſe. Telepbon 230 95 f d. Verbandes d. 
Miberlieserverſammmt Dübert in Emans: vöcbenllich erbahten Sir in Foßer Auwall unci Kinder- Bekleidung Sute Oa5,Mat Gaſt⸗ ——..— Weneien i omlund. bei billirrten Preisen chne Aufschä ei terbalt. aeltlich ', d. Maſtkation⸗ Snasitn or, bei Wüul Dengf i EE Schuhe, Herren-Anrüge O Celerenüe läüle vieis auf Lager G Hlö ibel — —.—.— 00 Ge Se ——— 

1 er: Wi K⸗ V u 
Bpcn lang Vorkroc des Aba. Sen Uuid -MHäntel, Da ER- Snenturu- Kommiaslonshaus-Eoan.— irklich 911 unteHerite⸗ eincht. Oert Munt. kung 5 9 895 Hig. 

Kleider EEL -Mntel Sportliegemagen WinAA Lis 0 San, ſde Kr. . AEre-, Rahn (8gf.), und Whn 0 SYD, Nickelswalde. Sonntag, den 3 mit Berdeck und ein prelswert rbieSgaffge ne. 22. Sahle anie Areiſe vruderel Wifew (Wim Ayrik, nachm. SUbr, im Gaßhhans ssrha u. Unkvtngan, Einschlumgen, Lepfſtalf cne, ſeßr nuch Telfrablungl DaErEe—Hrüinli ᷣel. Suehen Wü, GESR, Mahn ndort, Eezuge und sàmrtiche TarWafen 3 aut erhalt., Bill. z. vf. urh Teltanhlung Kinderwa jen ee v LeLeeeeeg= — — endort, 4 b njack, Schnakcnburg. Lickelswalde. Luiuus Honkurrenz Wälcheſch G. Brabank at 0 Waſckge. Gichinen, er.        

  

Hof. 1. F (Brennabor] bill. zu Näbmaſchinen. Muülerarbeiten 
fange Srnche 13 U ASSSSSSSS—— verkaufen ARoſs Gouretze. 

b — v Keu G. Krippe G. —————— Lreiig. 42 Lollowg. 105 pt. x. 1I. Häkergaſſe 11. Riähden Meinte. W. 
Buch, wie neu. f. ö.] Schwars. Kockanzug Ent erhaltener .3005. Au. Wie. (E. 

Segen Kafewark, Stuttbof, u. Schön⸗ 
Baum. Das rogkamm entbält n. 
Bprtrag der Genoffin Loops: „Das v. 
letariſcht Kind“ als zweite Rednexin 
pricht die Geholfin Pauls über -Auf⸗ 
bau der Franenorganijation. Llllée Ge⸗ 
nofſinnen ſind beralichit cingeladen. 
i k. B., Kol, Dansina. 

    

   

  

  

gut erbalti., 1.-2 ar. Waichmaſchine. r 
5 Angeln und ů 

Dens, Er Penee EScee. - M Kagelfsge Ssgeierapen .. Sportliegewagen 0 M.0neseestt. 
ilt5e» Lhaldelngdes Spisni- und Auflene- CE K Saiper Sir. 4. Hof. billia zn perkanjen.] und Elelkr., Kolfer billia zu Lauſen gei. auch- ſelbſt gerollt w. 

Ucbunasabend M 5. Sribompakl, i1eil.-Golbt.- Aundi⸗ alt⸗ meinet De ee. Henniger. ah, a. m. bil. in vk.] OIi u. u. Erö.dunSIe.-2. 
Leeüe n eis aeserre bes Ke⸗ tettes e -ieeeaſſe gei vchls Hänschen 

— Le ich. Elektr. StanbiangerEin rballener E-——2.— E d. vacht, R chlbi 
a r. Migaleeder⸗ SPERRHOLZPI. AT TEKN Geees . Perf. ellie — sr Breunabor-⸗, ge K ü E ro 

vexlanfen. Kinderwagen Vorſtädt. Graben 28. 

       

  

   

  

  

   
     

    

     
  

  

  

   

    

    

  

    
   

  

    
       
  

   

   
    

    
      

  

           

    

    Verſamminna in der Schule. Sagal 16. „on 3 btß 26 m: von 1 bis 2 idli 2 5 2 4⁰ m lang Zobannisaaſe 33, üEi Schidliß. .iaſi no. verkauf. geueten., „ wird dördepVorans 8 i Gr. H Cilg., Aenndngenlg Sberſtruße i. 1., IiSi8 an die Civeb-Matubster 13. P. 2. Wübseibern Lles. Aer⸗ 
Arbeiter-EſpergutosVereinignng. Karpfen⸗ Hriere 25 div. Hölzer ——— 

f Liseſcbritteßte Gin Mientan, Ser 8 Bederken Ddie hetie. was eine neue Lapete fuch, wird is Aad außer 
0 in n 10. 2 Uihr in der Jander FpD EETfHHfA Eer SEer in Ihrer Mecbme Slesn wird. — 0 brgeerigt. fauber 
än 510 vun X. in der Sande Meine schönsten Moster und raiche Aus- ageheff. ü. No⸗ „ Gemerßeichnle Dimmer Jür ERICH PkiirPP. Franengasse 53Kohlenmarkt 14“.6 Wahl ind sehe swert — klö E 1. Lei Deisia⸗Langfußt, Süide-Srpor ahr Sonnabend, dem 6. 4.1 (An der Marienkircbe) lelepbon 217C5 .) Am Jobaunisberg 19.



  
  

Oanxriger Naucfaricfufen 

Die Bekümpfung der Falſchmänzerei. 
Danzig auf einer internationalen Konieren zin Genf. 

Am 9. April d. J. beginnt in Geujſeine vom Völkerbunde 
einberufene internationale Konferenz, die ſich mit der Un⸗ 
terdrückung des Falichgeldweiens befant. Dieſe Konfſerenz 
iit auch für die Freie Stadt Danzig von größtem Jutereſſe, 
da hier in den letzten Jahren beionders häufig falſche Geld⸗ 
iorten verſchiedener Länder aufgelancht ſind. 

Ein vom Völkerbund eingelettes gemiſchtes Komitee hat 
bereits, ſeit dem 1. Inni 1927 den Stoff bearbettet und 
ſchließlich im Oktober 1927 den Entwurſetner internatiopnalen 
Konvention zur Unterdrückung des Falichgeldweiens heraus⸗ 
gebracht. Dieſer Entwurf iit iopwohl den Mitaliedſtaaten des 
Völterbundes, als auch denjenigen Staaten, die nicht Mit⸗ 
alieder ſind, zugeſchicht worden: Dle intereſſierten Staaten 
haben ſich zu dieſem Entwurl des gemiſchten Komitees aut⸗ 
achtlich geänßert. Dieſe Aenßerungen ſind zuſammengefaßt 
und vom Völkerbund wiederum den einzelnen Staaten zu⸗ 
geſtellt worden. Auch die Freie Stadt Danzig hat zu ver⸗ 
irachtenen Fragen Stellung geuommen und Vorſchlüge ge⸗ 
macht. 

In bemerken iſt noch, datz die Bank von. Danzig mit der 
Danziger Regierung, ebenſo wie die Notenbanken der 
übrigen Staaten mit ihren Regierungen, aufs eiſrigſte bei 
der Unterſuchung dieſer Franen und bei der Schaffunn von 
allgemeinen Richtlinten für die iuternationale Bekämpfung 
des Falſchgeldweſens mitgearbeitet hat. 

Auf der am 9. April in Geui beginnenden Konferenz ſoll 
dle von dem weiter oben erwähnten gemiſchten Komitee des 
Völkerbundes ausgearbeitete und von den einzelnen Staaten 
begutachtete Konvention angenommen werden. 

Die Reglerung der Freien Stadt Danzig hat den Leiter 
der Kriminakpoltzei, den Erſten Staatsauwall Muhl, als 
Delegierten zu dieſer Konferenz nach Genf entfandt. 

Die Firmu Stumpf feiert ihr Jubiläum. 
Zahlreiche Ehrungen. — Auszeichnung durch den Senat. 

In einem glänzenden Rahmen ging geſtern abend in, jämt⸗ 
lichen Räumen des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes die Frier des 
125 jährigen Beſtehens der Firma Morith Stumpf&æ Sohn 
vor ſich. Die Freunde, Aaeſtehe,, und Arbeiter des Hauſes und 
viele offizielle Verſönlichle ten waren hierzu erſchienen, unter 
anberen der Präſident des Senats, Dr. hu. c. Sahm, die Senatoren 
Dr. Strunk und Jewelowſki, der Vizepräſident des Nolkslages, Dr, 
Bohdan, der ſtellvertretende Vorſteher der Stadtbürgerſchaſt, 
Brunzen, der Bürgermeiſter der Stadt Zoppot, Koch, dor Vor⸗ 
ſteher der Zoppoter Stabtverordnetenverſammlung, Foerſter, der 
ektor der niſchen Hochſchule, Profeffor Dr. Stremme, der 

Präſtdent der Handelskammer, Dr. ᷣer We, der Präſtident der 
Handwerkskammer, Habel, ferner der Präſident des Internatio⸗ 
nalen Juwelierverbandes, Begcer (den Haag), der Präſident des 
Reichzverbandes deutſcher Kühlen Schrader, der Direktor des 
Leipziger Meſſeamtes, Dr. Köhler. 

Die Jeierlichkelt wurde durch eine Begrüßungsanſprache des 

  

fehh Inhabers der Firma, Erich Stumpf, eröffnet. Nachdem 
185 üte. Feſtteilnehmer willkommen geheißen hatte, gedachte er in 
k. borten des Werdeganges ſeiner alten Firma mit ihren Hurzen, 
wechfelvollen ückfalen und ihren ſtändig ſich ſteigernden Er⸗ 
05 Er e auf die Beziehungen der alten Firma' zu 

nzig, zum tſchen Reiche und zum Auslande ein, Zum 
Shbeite gedachte er mit Worten der Dankbarkeit ſeiner Mit⸗ 
arbeiter in Werlſtätte und Geſchäft. In dieſem Zuſammenhange 
machte der Redner davon Mitteilung, daß er 30 000 Gulden für 
die Ulters⸗ und Unterſtützungskaſſe der Firma — habe. Die 
Dabil aus dieſem Kapital ſlleßen jährlich dem Fonds zu. Zwei 

ubilare zählt die Firma zu ihren Mitarbeitern, die heute länger 
als 25 Jahre im Geſchäft tätig waren. 

Es folgte nun die Reihe der Feſtredner. Nicht weniger als 
20 Redner örachten ihre Glütkwünſche dar. Namens des Senats 
ergriff der Senator für Handel und Gewerbe, Jewelowſti, 
das Wort. Er überbrachte die Glückwünſche des Senats und über⸗ 
reichte dem Inhaber der Firma die Goldene Staatsmedaille für 
beſondere Verdienſte. In der Ehrenurlunde, die der Redner zur 
Verleſung brachte, wird der Verdienſte der Jubilarin für die Dan⸗ 
ziger Wirtſchaft gedacht. 

Als nächſter Redner ſprach der Rektor der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Propſor Dr. Stremme, der dem Inhaber der Vheme 
die Ernennung zum SWoiboseget der Techniſchen Hochſchule über⸗ 
brachte und ihm eine goldene Kette überreichte. Der Präſident der 
Handelskammer, Dr. Plagemann, überbrachte die Glückwünſche 
der Handelskammer. Aus der Reihe der Gratulanten ſeien ferner 
genannt der Direktor des Leipziger Meſſeamtes, Dr. Köhler, 
Dr. Poſch von der Handelskammer Gmünd, Präſident Strauß 
von der Induſtrie⸗ und Handelskammer Hanau, Syndikus Höfer 
für die Danziger Arbeitgeberverbände, Senator a. D. Sieben⸗ 
freund für den Kunſtverein, der Vertreter der Staatlichen Por⸗ 
jellanmanufaktur Berlin, Herr Froſin von der Danziger Gold⸗ 
ſchmiedeinnung. 

An dem Feſtakt ſchloß ſich im großen Saale des Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schüßenhauſes ein Feſteſſen an. Einer Rede 855 Herrn 
Ert Stumpf enlgegnete der Präſident des Senats, Dr. h. o. 
Sahm, der die Verdienſte der Firma Stumpf um das deuiſche 
Kunſthandwerk und Danzig pries. Bemerkenawert waren ſeine 
Ausführungen, in denen er ſeſtſtellte, daß die Hirne Stumpf allen 
90 internationalen Juwelierfirmen in Berlin, Paris und Lon⸗ 
'on Konkurrenz bieten ksnne. Es ſprachen ſerner Senator Dr. 
Strunk, Stellvertretender Vorftzender der Stadtbürgerſchaft, 
Vraude und Bürgermeiſter Koch⸗Zoppot. 

uſchließend an das Eſſen fand ein Feſtball ſtaltt, der bis in 
die Morgenſtunden die Feſtteilnehmer Selaumen hielt. Damen 
der Firma Stumpf führten ein Balleit in belonders hierfür ange⸗ 
kertigten Koſtümen, die Edelſteine ſymboliſierten, auf. 

  

Die Wohrhngenitten für Schupobenmke. 
Im Volkstag iſt folgende Kleine Anfrage geſtellt: 
„Für die kaſernierten Beamten der Schutpolizei ſind die Micten vom 1. März d. X ab durch Verordnung des Senats erhöht worden, obwohl nach s 25 des Danziger Beſoldungs⸗ 

geſetzes die Gewährung von Unterkunſt, deren Umfang und die Anrechnung ihres Wertes auf das Dienſteinkommen 
durch den Staatshaushaltsplan geregelt wird. 

Auf Grund welcher geſetzlichen Beſtimmungen hält ſich 
der Senat für ermächtigt, die Erhöhung der Mieten vor⸗ 
zunehmen? Iſt dem Senat bekannt, daß die Schutzpolizei⸗ 
beamten durch Auſwendung erheblicher perſönlicher Mittel 
die Dienſträume erſt wohnlich geſtaltet haben? 

Welche Gründe haben den Senat veranlaßt, die Micten 
zu erhöhen, ohne vorher die Beamtenvertretung zun hören. 
obwoßl in § 16 des Beſoldungsgeſetzes beſtimmt wird, daß 
der Betrag unter Mitwirkung der Beamtenvertretung feſt⸗ 
geſetzt wird? x 

Wie rechtfertiat der Senat die verſchiedene Bemeſſung 
der Mieten für Wachtmeiſter unter und Wachtmeiſter über 
vier Dienſtjahren, obwohl ſie den gleichen Wohnraum teilen   

und lediglich Grüße und Wert der Wohnuna für die Höhe 
der Mieten mangebend ſein ſollte? 

lit der Senat gewillt, die allaemein zu hoch bemeiſenen 
Mieten ſür die taſeruierten Schutzpoltzeibeamten wieder 
herabzuſeten?“ 

MRundſchau auf dem Wochenmatckt. 
Trotz ernentem Schnerfall ijt der Marlt ant beſtchickt. 

Doch das Gemüſe hat durch den Froit ſehn nelitten. Der 
Weißkohl iſt gladartig geworden und die Nadieschen ſind 
mit Schneekörnchen bedeelt. Die Soune muſt erſt alles auſ⸗ 
tauen. Spinat loſtet heute 1,30 Gulden das Pfund, 1 Köpf⸗ 
chen Salat n Pfeunige. Das Bündchen Radieschen ſoll 
noch 50 Pfennig briugen. Tomaten koſten das Pfund 2,50 
Gulden, das Sitpyenbündchen à0 nnig, eine Mettichlnolle 
10, Pfeunin, eine Stauge Meerrettich 10—30 Pſennig, Weiß⸗ 
ohl A) Pfeunin, Rottohl, 2 Pfennig das Pfund. Nepfel 
das Piund 30.—60 Pfennig. i Apſelſine —50, Pſeunig. 
Die Mandel Cier preiſt 1,%½ Gulden., Für ein Pfund Vut⸗ 
ter werden 1.80.—2,%½ Gulden gejordert. 

Ein kleines gerupftes Hühnchen ſell 3 Gulden briugen. 
Eine fette Heune koſtet ß5— Gulden. Schweinefleiſch 
Schulters 1 Gulden, Schinken 1,0 Gulden, Karvonade 1,20 
Gulden pro Pfund. Rindfleiſch das Pfund 90 Pfennig bis 
11%0 Gildu, Kalbfteiſch „Al—iiih Gulden und Hammel⸗ 
fleiſch 1,00—1,20 Gulden. 
Die Blumen ſind teitweije in Napierhüllen gepaclt. 

Oſterlilien koſten das Stück »n Pſennig, Tulnen 3 Stück 
1 Gulden. Tannenzweige und Käßchen werden viel gekauft, 

Auf dem Fiſchmarkt ſind wieder ſchöne Vachſe, das Pfund 
loitet ,8th Gulden, Aale à üöulden, Flundern 60 Pſennig, 
Quappen 90 Pfennig, Pomuchelel (Gulden, Breillinge 3 
Pfund 1 Gulden, ſfriſche Räucherware iſt zu haben, Breit⸗ 
linge koſten das Pfund 50—70 Pfennig. Ein winziges Stück⸗ 
chen Lachs 1,Y Gulden. Traute. 

  

   

  

       

  

Die Danziger Bucht noch eisfrei. 
Dampſer vor Hela im Eis feſigkommen. 

Die Danziner Bucht iit auch heute, jpweilt man ſehen 
lann, eisfrel. Im Vinnenhafen hat ſich Juuhels gebildet, 
es dürfte jedoch unter der Einwirkung der Sonnenſtrahlen 
bald verſchwinden, Der Dampfer „Faual“, der nach 
Königsberg beſtimmt war und ſchon einmal den Verinch 
unternommen hatte, dorthin zu gelangen, aber umkehren 
muſite, iſt heute murnen um 8 Uhr erneut in See gegangen, 
Geſtern im Lauſe des Tages relburnierten noch zwei Schſſie, 
Es waren der lelliſche Tampſer „Mars“, der mit Kohlen 
nach Memel beſtimmt war, und der däniſche Wotorſegler 
„Gamma“, der Gerſte für Eslay geladen halte. Beide 
Schiffe waren am Mittwoch in See gegangen, mußten des 
Eiſes weäen jedoch umtehren. Der Dampfer „Offlan“, der 
geſtern mittag hier einließ, hat bei Hela mehrere Dampfer 
geſichtet, die im Eiſe ſteckten und nur ſehr ſchwer vorwärts⸗ 
kamen, darunter befand ſich auch der däuiſche Dampfer 
„Dorrit“, der jedoch inzwiſchen hier eingetroſſen iſt. Von 
Pillau wurde untz heute morgen mitgekellt, daß die Ein⸗ 
fahrt eisfrei iſt, daß jedoch weiter draußen mit ſchwerem 
Eis zu rechnen iit. 

Zufammentritt des Volksinges. 
Nach einer Oſtrpanſe tritt der Vollstag am Mittwoch, 

dem 10. April, nachmittags 3/8 Uhr, wieder zu einer Sitzung 
zuſammen. Bunächſt ſteht auf der Tagesordnung die Ein⸗ 
jührung des Senators Gen. Kunze (Urtitel 28 der Ver⸗ 
faſſung). Autrag des Oberſtaatsanwalttz auf Straſperfol⸗ 
aung gegen den, Abg. Raſchke. Große Aufrage der deutſch⸗ 
nativnalen Fraktion über eine polniſche Denkſchrift. Druck⸗ 
ſache Nr. 646. Zweite Bexatung eines kommuniſtiſchen Ge⸗ 
ſetzentwurfes tiber die Arbeitszeit. Vericht des Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes über Auflbſung der Einwohnerwehr, 
Beſchluß über die Beratung des Staatshaushaltsplans für 
das Rechnungsjahr 1920. 

  

Werc ſchlitzt den MRohling? 
Utngeſühnte Straftaten. 

Im Dezember vorigen Jahres drang der frühere Kom⸗ 
muniſt und derzeitige Zunadomann Fritz Holtz, mit einer 
Zaunlatte bewaffnet, in bie Wohnung des 76 Jahre alten 
Johann Herbſt III in Jungfer ein, um deſſen Sohn zu Leibe 
zu gehen. Der alte Mann ſorderte den Eindringling auf, 
das Haus zu verlaſſen und verwies ihn auf die Folgen eines 
Hausfriedensbruchs. Darüber gufs höchſte empört, ſtürzte 
Holtz ſich auf den Alken und ſtieß mit den Worten: „Ich 
treten dir altem Hund die Knochen im Leibe entzwei“, den 
Hilfloſen zu Boden. Dann mißhandelte der Jungdomann 
den Alten derart, daß er mit ſchweren Verletzungen an Arm 
und Schulter in das Krankenhaus Tiegenhof eingeliefert 
werden mußte. 

Selbſtverſtändlich ſtellte der Ueberfſallene Strafantrag, 
aber die Sache iſt anſcheinend im Sande verlaufen. Dem 
Ueberfallenen iſt keinerlei Mitteilung über den Erſolg ſeiner 
Strafanzeige gemacht worden, was um ſo merkwürdiger iſt, 
als ſonſt die Juſtiz ſehr prompt arbeitet. Nicht nur in 
Jungſer bildet ſich deshalb die Meinung heraus, daß Jungdo⸗ 
Ieute ſich alles erlauben können und einen beſonberen Schutz 
genießen, Schon die damals in der Preſſe erſcheinende Dar⸗ 
ſtellung des Vorfalles war offenbar zugunſten des Uebel⸗ 
täters gefärbt. 

Wochenſpielplan des Stadtiheaters Danzig. Sonntag, den 
7. April, abends 74 Uhr: „Die Hochzeit in. Hollywood.“ — 
Montag, abends 7% Uhr (Serie 1): „Kleine Komödie.“ — 
Dienstag, abends 7½ Uhr (Serie 2): „Die Boheme.“ — Mitt⸗ 
woch: Geſchloſſene Vorſtellung. — Donnerstag, abends 77½4 
Uhr Serie 3): Zum erſten Male! „Peripherie.“ Eine Vor⸗ 
ſtadtballade lin 18 Bildern) von Frantiſek Langer. Deutſche 
Uebertragung von Otto Pick. — Freitag, abends 7% Uhr 
(Serie J)., Drei Einakter von Ernſt Krenek. — Sonnabend, 
abends 774 Uhr: Revue „Und der Teufel lacht dazu.“ — 
Sonntag, den 14. April, abends 77% Uhr: „Das Dreimäderl⸗ 
haus.“ — Moutag, abends 774 Uhr (Serie 1): „Rheingold.“ 

Aus der Geſellſchaft für deutſches Schrifttum. Der Prä⸗ 
ſident des Senats der Freien Stadt Danzig, Dr. Sahm, 
iſt zum Ehrenmitglied dieſer großen kulturellen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft des deutſchen Schrifttums gewühlt woroͤen. 

25jähriges Dienſtjubiläum. Am 4. April d. J. konnte 
der Maurerpolier Herr Guſtav Stier, Ohra an der 
Moltlan 9, auf eine ährige ununterbrochene Tätigkeit 
bei der bekannten Banſirma Bruno Fey. Danzig. zurück⸗ 
blicken. Eine große Anzahl bedeutender hieſiger Bauten 
iſt unter ſeiner Mitwirkung entſtanben. Von der Bau⸗ 
innung wurden dem Jubilar eine Urkunde und eine Geld⸗ 
ipede übermittelt. Der Chef der Firma überreichte ihm bei 
einer kleinen Feier im Kreiſe ſeiner Kollegen und der Au⸗ 
veſtellten ebenſäölls eine Geldipende. 

Preſſa⸗Vortrag im Kunſtverein. Im Rahmen der Vor⸗ 
tragsreihe des Kunſtvereins ſyricht am Montag. den 8. Avril, 
abends 8 Uhr, im Sale des Danziger“ nator a. D. 
Slebenfreund über „Die Preſſa in s 

  

  

   

     
       

  

  

So geht es auch nicht. 
Man laun, ulcht leuguen, datßz leider viel zu oft Meuſchen 

leben durch rückſichtsloſe Antoſahrer gefährdet werden. Jede 
vorbeugende Maſmnahme in dieſer Beziehung iit zu' be⸗ 
grüſſen, aber auch hiler mußt es eine Greuze geben, 

Vor dern Einzelrichter ſtebt ein Chaufſenr, der wird be 
ſchuldiat, beim Einbiegen in die Töpfergaſſe nicht gehnpt 
zu baben. Olllgemein iſt das Verhandlungsbild das gleiche 
wie bei ulelen ähnlichen ällen, die belaßtende Zeugenaus⸗ 
ſage kommt aber dicemal von feinem Schibpoliziſten, ſon 
dern von einer Pripalperſou. Das macht die Angelegen 
heit intereſſant, denn die Form der Altzeine iſt gewiß nicht 
alltäalich . 
„Herr Müller will die Töpſergaſſe überqueren und reitet 
jein veben im lebten Augeublick durch einen kühnen Sprung 
vor einem einbiegenden Automobil, „Donnermetter“, ſagt 
Herr Müller zu ſich — „der Kerl hat ja gar nicht gehupt“ 
(der Cbauſfeur gibt au, er habe in 1—5 Meter Entſernunn 
ein Warnüngsſigual abgegeben — Herr Müller habe ge⸗ 
träumt) und merkt ſich die Rummer. Daun gehl er zn 
einem Schuthpoliziſten, erzählt dieſem den Vorfall und es 
kommt zur Anzeine. 

Vor dem Einzelrichter glaubt man der Ausſage des 
Herrn Miller und der Chauffeur wird zu 3%0 Gulden eld 
ſtrafe verurtellt. 

Oſt damit erwieſen, daß Herr Müller nicht doch geträumt 
hat Und vielleicht nur aus Aerger ...? Nichts gegen ſeine 
eidliche Zeugenansſage — aber über ſo etwas ſit man ſith. 
oft ſelbſt ulcht ganz klar. 

Jedeuſalls Warnung an alle Chauffeure: Wenn jeht 
wieder einmal der Schuee ichmelzen ſollte, fahrt nicht jo 
ſchuell, daß ihr Paiſanten beſchmutzt, es könnte nielleicht 
jemand auf den Gedanlen kommen, ihr habt nicht gehunte.“ 

  

Unſer Wetterbericht. 
Verölfentlichung des Oblervatorlums der Fieien Sindt Dangig 

Allgemetueſieberſicht: Die über ezeutraleuropn 
llegende, Kaltluftmaſſe hat ſich ſetzt auch weſtwärts nach 
Frankreſch und Südeugland ausgehreitet. Dle Morgen 
temperaluren lanen überall inine Grad uuter Mull, Vem 
Nordmeer aus iſt eiue Störung nach Nordſtandinnyjen vor⸗ 
gedrungen, deren Auoläuſer bis zum Skagerral reſchen und 
einen, Borſtbergaug ſtärkerer Bewölkung, vereluzelter, Rie. 
derſchläge und lang anlteinender Temperaturrn brinnen 
dürfte. Südlich der Älpen ſſttinſolge der üarken Temperatur⸗ 
genenſätze die Wirbellätiglen aufgelebt. Die Kurttrömung 
der immerhin nuch ſehr mächligen Kaltluftmaſſe Zeutral 
europas wird einige zzeit beauipruchen. 

Vorherſorge für morgen: Zunehmende Vewölfnua 
Und Neiqaung zu Schuee, und Reſſenfällen. Mäſtine jüdtiche, 
ſpäter nach Weil und Nordweſt drehende und anlſriſchende 
Winde, anſteigende Temperatur, 

Ansſichtem für Montag: Wechfſelude Bewölkung, noch 
Schahter und milder. ö‚ 

Maximum der letzten 21 Stunden: — (,8 Grad. — Mi⸗ 
nimum der letßten 21 Stunden: — 7/½ Grad—, 

  

Sie konnten ſich nicht veriragen. 
Schlägerei im Frelbezirk. 

Meinungsverſchiedenheiten unter Seeleuken, auch meun 
ſie tätlich ausgetragen, werden, nimmt man im Haſen nicht 
allzu, tragiſch. Schlägereien unter der Beſatzung eines 
Schiftes gehören jedoch zu den Seltenheiten. Am Freitag⸗ 
abend gerteten zwei Matroſen auſ dem im Freihafen liegeu⸗ 
den polniſchen Dampfer „Niemen“ in Streit. Im Ver⸗ 
lauf der Auseinanderſetzung erhielt der 21 Fahre alte 
Matroſe Wladislaus G. einen Meſſerſtich in die Uinke Bruſt⸗ 
ſette. — Die Verletzung erwies ſich im Krankennaus jedoch 
als nicht lebensgeſährlich 

   

  

  

Ruhegeld für ällere, arbeitsloſe Ungeitellte, Der Reichs⸗ 
tag hat am 7. März 1920 eine Aenderung des Augeſtellten- 
Verſicherungoneſetzes angenommen, wonach die Aungeſtellten 
über 60 Jahre, die mindeſtens Jahr ununterbrochen ar— 
beltslos ſind, als beruſsunfähtg anerkanul werden und dem⸗ 
nach Anſpruch auf Ruhegeld haben, Im Volkstag iſt eine 

kleine Anfrage geſtellt, ob der Senat bereit in, dem Volkstag 
eine dementiprechende Geſetesvorlage vorzulegen, um den 
auch in Danzig in großer Not beſindlichen Augeſlellten über 
b0 Jahre, die auf keine Anſtellung mehr rechnen können, zu 
helken. 

Das neue Retlameplakat der Maldoper. Zur E l.Mu 
vun Entwürſen für ein Reklameplakat zur d rigen 

Waldoper „Die Meiſterſinger“, waren vom Maglitrut oppot 

fünf heimiſche Lüuſtler auſgeſordert worden. Die Wahl iſt 
nun auf einen Entwurf von Kurt zziesmer-Danzign, gejallen, 

der einen Hans⸗Sachs⸗Kopf darſtellt. Das Plakat ſoll im 

Vierfarbendruͤck hergeſtellt werden— 

Auszeichnung einer Danziger Kaſfcefirma, De Nafier 

Import⸗ und Großröſterei „Triumph“, (5. m. b. H., Tauzia, 

iſt auf der Internationalen Ausſtellung in Nizza, die Anfang 

März d. J. ſtaltgeſunden hat, die allerhöchſte Anszeich Auna, 

und zwar der Grand Prix und die Goldene Medaille fürtihre 

Kaffees verliehen worden. — 

Der glatte Bürgerſteig. Geſtern abend gegen 7 Uhr ſtürgte 
die 60 Jahre alte Frau B. beim Ueberſchreiten der W. ſel⸗ 

ſtraße nach Kneipab infolge der Glätte. Die alte Dame zon 

ſich einen Knöchelbruch zu. 

    

   

      

  

Danziger Standesamt vom 5. April 1929. 

Todesfälle: Schüler Nichard Albrecht, 7 J., 2 wi. — 

Tiſchler Karl Schemionck 54 J. 2 M. —Privaticre, Julianne 

Briesti 63 J. U. M. — Kaufmahn Eruſt Wiechert 53 J. 9. M.— 

Tiſchler Willi Spocht, ledig, 22 J. 5 M. — Maurer, Friedrich 

Zielke 60 J. 2, M. — Kriegsinvalide Otto Brobki, 37 J. S M. 

— Ebefrau Marßärete Schulz, geb. Orlomſti, 27 J. 7 Mi.. 
Witwe Maria Genſch, geb. Hein, 85 J. 6 M.— Unehelich 

J Tochter, totgeb. — Ehefrau Anna Klomhun, geb⸗ Fuhr⸗ 

mann, 32 J. 3 M. — Arbeiter Richard Henning 63 J. 10 M. 

—22322ÄpÄ—p——p‚Ä—p——p—————
„——————„—„—— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6. April 19290. 

      
  

   

  

    

geſtern heute heute 

Thorn et ＋4.45 Dirſchau ＋5 2 
Fordon .4.01 4.16 Einlage ＋560 

Culm ..... ½3 94 4.04 Schiewenhorü .. 2,70 ＋2.66 

Graudenz... 4.22 %Schönan .460 ., 
Kurzebrak ...46 45 Gäalgenberg. H5·60 17261 

Montauerſpitze 4.390 .4,35 Neuhorſterdulch 2.00 -2 0 
Pieckel ＋ 4,59 ＋4.54 b. 0,8 

Kraka .. am 4. 4. —0,21 3. 4. 40.78 

Zowſchoft. am 4. 4. J.07 5. 4. 276 
Warſchau am 3. 4. ＋3 64 

Plock am 3. 4. ＋.3,39 

W lich ſii edaktiun: Fr Weber: ſür gute,ate 
NutuerheKene beihenhun Wöntte, Druck und Werlag: 

Siuchdruckerel U. Verlnasaefellialt m. b. S. Danzis Am Sbendbaues
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Allychriiche Veranstaltang 

      
     
  

              

    

  

   
     
    

  

      

  

400 erdſrekkar,: Farl Vrlickel Sonntaa, b. 26. Aoril, nachmittaas 2 Ubr: . Ladellmeiher 0 Zoch Weit- 5, Moesmrtsene. und WMW Meſeral Erholungerelsen zur Verze EiL ＋ . Gahgerj., 0 Karl umd Auna — —— — Pont fieußere v3 Ont 0 in 4 195• p. Leonbard 85 0 Vertretungen 5ů üSn Auglokungen ‚üür, die Serien A, Matur-Hellpraxls eee, , * en Wilb, P. Hugliha, und Mnigenp üüſtr ieß en allen gaderen Plstaen 
Ausxkunſte u. Prospełte kortenlor: 

ü erhetvorſtellüng Pon t bis 1, Uihr und Al. FONS RAABE, DANZIG Se eſu Hoſers m o ber Freten Holez⸗ 
Piefrarstadt 56 nebog * der i .* e. 2 

1* nuach Iunger Marͤkt 45 2m. I Wihrogh SSARe Wr aiWialtöneus DIre,Aieinse igehcnenbr, nereter vnd Anllllndinanosiiler d. blochem, Vert iödelg, Uher e, Mlebrlch⸗Wuibelm-eiilbenbans: Sprashreit von 9½—I2, 3½-—6 Uhr, Sonnohend nut von 90—12 Uhr 0 A E ge ſeltber Volhstümliches Konz ert 
E 

Hehandlung Vont Leiden Böſß — der Freien Doiböbihn 'an⸗. .e Uurch Hlochemle, homöopathie usw. Aſepvhehſſn Soſſe Vahe W, M.e es erieer Sperlellt Rhcumn, Oiahil, Iiebläs, Hͤämorrbolden, 11 üſ%, Bargöſche Im Subanta enet Wörka 
Schuppenflechte, Salziluß, Olf. Beinen Eſe ee, S0158Wail Gheb hiiinen rtb Wenerelmuülbirektor⸗ Wornettus Kun. 

  
     

  

Vertretungen in Danzig: 

Max Weichmann 
Stadtgraben 13 
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—— Ui 5. Adlikiaten, Dans Wfluber Vrorre baite Web 5 pſeie 

den 14. April Sarſteller des Kürger⸗ Schaikowski, 4. Sinfonie 

  

        

   

    

Karlen zus. 4, 3, 2 G, Stehplala l. 50 
b- Hlerm. Lau. Langgasse 71 (O.- I. 3·6 

—j—. 57G5 Daxſtellerin der Warde⸗ Klelne Preise 1- 3 G.. Anfang 8½¼ Unr robiere Aohanna: Proft⸗Galleiste 
St ö. Votverkaut: Loeser & Wollf. Langgasse Schanplatß Bumiegter in Hollywoo 

Cude Leacn-I hbr- 

Konrertagentur Hermann Lau 
Schlütrenhaus 
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Sumöcühbfanianö Monten, Unn 8. Pprll, nachmlitege 4 Ubr, emplehlen wir in gröhter Auswahl: Im Friooiulch· Ulieim-Sehlrenbart 
Moniag. din 22 April, 8 Uhr, Iöntgg 8hs Herm Enaurat Richard 

Furtuwüngrerf . Stimmbegahbte Damen und Herren EELUAAAAEAi Berulsorganisatlon 
mit mustkallscher Schulung gesurnt mit dem Berliner Eintritt frei (iäste willkominen 

Anmeldung Donnerstag, den 11. April 1929, Aula Philharmontschen der Oberrealschule St. betri, Daflxig. Hanuapluts, 
L2 

amnene Miktoia-Marten (80 Küunstler) E 

Wwo aueh die Uebungsstunden siatilinden 
Fuür die Damen um 8 Uhr, Verren um 9 Ulr 

Mer Muasistrat 

Prohramm: Beethoven, 1. Sinlonie Loppot, Eissenharüdtstraße 6/10 Strauß, Don Juan 
Brahmis, 1. Sintonie Sonntiag, ab 5 Uhr 

Karten bei Hermann Lau, Lang- 
asse Nr. 71. Inhaber von Dauér. Hotttried Lock ů karten erhalten Ermäßigung Fropbor Festhball 

ö 
Kompl. Küchen J Plüſchhoſas 

   
    

     

  

   

    

   

  

Kieler Amüge mit kurzen und 20 00 
Hosen 12.73, 18.50, 24 0 3 500n 

Kieler Pyjacks für Knaben und Madehen Ui 
1150, 14,5, 10 75 Lie IUOU 

Schul. Anzüge in Cord-, Manchester und 22⁵⁰ 
haltbaren Stoffqual., 9.50, 12.50, 16,50 bis 

Sport-Anzüge in eleganten Sportformen, 
70 80, 24.2. 52.— i UbU 

Trench-Coat-Mäntel die grosle Mode für 55⁵⁰ 
EKnaben u. Mädchen, 19.50, 26.50, 34.— bis 

Windjaoken imprägniert 
und wetterfets 6.50, 8.80, 9.75 pis. ů00 

Loibchen,, Knie- und ün Peghmviter-Mosen 
zu enorm biligon Preison. 

Breitgasse 126. G. M. B. H. Teleph. 221 21. 

   

   

  

    Fur den Chor zu „Meistersinget“ werden 

  

      

  

    
     

    

      
       

  

     

    
   

    

  

        

     

           

  

   

     
        

     

    

        

   
   

        

  

   

  

     

   

     

   

      
  

        

  

         

        

     
    

    

   

   

     

    

    

    

    
    

  

     
      

    

  

   

  

     

       

   

  

  

i, Wü Achtungt Reu eröfmnett Bettgeſtelle Klubgarniturey * — Praust, Würtelstrahe xr. 7 ꝙ — Eu vnd bülne und Ei Dedueme Speifezimmer ü Kleiberſchranie 5 Tahnbleng Wie Sche, Striossachen, An- Chaifelongues Vertilos lührt xüide, Dumenkieider nd anderes? Nur im Komplette Cclafzimmer 2 33 K 5 Tullrahlungrhuus „HAUu2m- Heichtefre Zablungsweiſe — II Fahrräder — Nähmaschinen SWSDSSSSSee i L. Haekel, Gab V dhahrer S9pnun, J. Unm, 
nachmitt. 2 Uhr 

pedalen — Lenker — Hetten 
sowie erledigt 

sAmtliche Neparaturen preiswert 
und gut 

  

Bilan z 
am 31. Dezember 199 ů 

Vermögensteile Gulden Schuldieile Gulden 

    

  

—— 

Am Kaorrenwall Hnfahren 
——   

  

  

      

  

       

  

    

  

    

      
   

    

       

  

   
       

      

   
  

Saußcreen SWW— O— K E lelau- e e EE Forderungen. 246⸗920 Anliegerloſten 142 000,— Falarr Gäclern   Sonſt. Darlehen 

   

    

  

   Maunhinsstelle Lampenschirme 
Selle aul Hace- krten Sie werdlah bei Stammkapiial ——— Verbindlichkeiten 

Hinterlegungen — 

  

      

  

   

  

      
    

  

Straßenbaufonds 16 S84,20 
Zugang 1928 

   

  

   
   
     

    

  

    

   

     
   

  

   

      

    

  

  

  

    
  

H G 
Abſchreibungen — 2—. Cafè Se walt Sbel Er, Ues E tel. Uallnte Reſewefonddsd. — Möbel Kecthanser Siräfts 2 Tel 2227 Hilfsreſervefonds — preiswert Aiser Stregs IAE 

sollen sich nach den Beschlüssen des Gewerkschaſts- Bauerneuerungs⸗ und in großer Auswahl Saal- U. GSartenlokal Kongreses, der Genossenschaftstage, des Allgem. lreien Crgänzungsfonds — „Spezialitäͤt: Stelle meine Ränmlichkeiten den, verchrlichen 
Autestellkenbundes und des Allgem, Deutschen Beamten. EI DDDOS Essimüpss“ Wdihe Lelermeebensspiaß 
bundes nur versichern beĩ dem eigenen Unternehmen, der ¶ — —ei Serthereee —————— Gewinn⸗ und Verluſtrechnung am 31. Dezember 1928 asahre an Bkamte 

tangeßteite geben wir⸗ an 

ff
ß 

    

  

LuAKSürsorng 
Gewerlschaftlich-Genossen- ů 

  

   

  

* Gulden [ Siemmhme Gulden Auch ahe laug 4 ſedermann, —— ů R.v. 14. INv He asttehne Augem. Verwaltungsloſten 8532,46 [Micten. 124654,06 Anzahlunv. die Betriebskoften. 20 278,23 Depoſitenzinfen. 1881,36 Dei Ware sutori mit 
          

       

  

                    
      

   
   

    

    
      
      

    

  

    
  

    

    

schaftliche Vereich- — 5 üb 
0l Venge⸗ Schatr Unterhaltungskoſten 1658305 Halteſt elke d. Siiaß Elegante Damen-, Herren- u. Bursthen. 

Aiiengesells inſen 126 607,62 Müßr ere xv Aukanil erteilen am. Miatertel Staßenbanfonbs Ss — BEKLEIDUNGE Landen Lrbate a, ue 386.—22 EEEEDSSS ulliige Freise! Ubne Rufꝛchiag! Stelle 16: Weißenborn, Schidlitz. Danzig⸗Langfuhr, den 10. Februar 1929. Er⸗ Veneichenein Muuger Lekleinun haus 8. u. 
odh 

üů 
—— 2 T. age * Pefialozziſtraße 2. u1.— ů80 2— Danzig, W 15 haobamt s. An der Abter S80 Danziger Wohnungsfürſorge — 

F. W. Brum.    

     


